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Alkoholverbot
am Ballermann
aufmallorcas Partymeilen darf seit samstag-
abend kein alkohol auf offener straße und am
strandmehr getrunkenwerden. Das Verbot gilt
etwa für die Playa de Palmamit dem berühmt-be-
rüchtigten Ballermann. Viele Inselkenner sind
skeptisch. sie glauben nicht, dass von heute auf
morgen schluss mit exzessen seinwird. Seite 20

Sport

St. pauli und Kiel
steigen auf
Der FC st. Pauli undholstein Kiel stehen als auf-
steiger in die Fußball-Bundesliga fest. Beide
nordclubs können am letzten spieltag der saison
nicht mehr von einem der beiden ersten Plätze
verdrängtwerden. Für die „störche“ ist es der ers-
te Bundesliga-aufstieg überhaupt. Seite 10

GewinnzAhlen
Lotto: 5, 22, 25, 29, 30, 36
Superzahl: 0
Spiel 77: 1 0 4 2 3 6 0
Super 6: 5 2 5 2 8 7
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und Zerrissenheit“, sagte der
evangelische Pfarrer. Dass sie
sich für die Rechte Homosexuel-
ler einsetze und eine „Ikone der
queeren Bewegung“ geworden
sei, werde von evangelikalen
Christen kritisiert.

In den Gottesdiensten mit
dem Titel Anti-Hero, nach dem
gleichnamigen Swift-Song, wur-
den sechs Stücke der Popikone
von der 37-jährigen Hamburger
Sängerin Tine Wiechmann und
ihrer Band interpretiert.

Nachdem bundesweit Me-
dien über die ungewöhnlichen
Gottesdienste berichtet hatten,
waren die jeweils 600 kostenlo-
sen und nummerierten Plätze
schnell vergeben. Er wolle da-

mit auch Menschen erreichen,
die sonst nicht in die Kirche ge-
hen, hatte Petracca im Vorfeld
erklärt. Es gehe nicht darum, die
Sängerin zu verehren, sondern
sich mit ihrem christlichen
Glauben auseinanderzusetzen.

Die Heiliggeistkirche bietet
nach Angaben des Citykirchen-
pfarrers seit 2015 immer wieder
Konzerte mit Popmusik – Bea-
tles, Leonard Cohen, Queen,
Madonna. Auch einen Gottes-
dienst mit Musik von Michael
Jackson gab es schon, bei dem
der Pfarrer nach eigener Aussa-
ge auch auf die Vorwürfe des se-
xuellen Missbrauchs gegen
Jackson und das Thema Miss-
brauch in der Kirche einging.

Pop trifft Predigt
Taylor-Swift-Gottesdienste ziehen in Heidelberg viele junge Fans in die Kirche

Heidelberg. In der Heidelberger
Heiliggeistkirche haben am
Sonntag rund 1200 Menschen
zwei Taylor-Swift-Gottesdienste
gefeiert. Die Veranstaltung sei
kein Konzert oder Event, son-
derneinGottesdienst,beidemes
um die Spiritualität des US-
Megastars Taylor Swift gehe,
sagte Citykirchenpfarrer Vin-
cenzo Petracca in dem evangeli-
schen Gottesdienst zum Thema
Anti-Hero.

Die im US-amerikanischen
Bibelgürtel aufgewachsene Sän-
gerin und Songschreiberin sei
eine„bekennendeChristin“und
verstehe ihr Christentum poli-

Von Julia Riese

Kanzler will nicht
bei Rentnern sparen

Scholz nennt FDP-Forderung „absurd“ – Auch der DGB kritisiert
die Liberalen – Ampel vor schwierigen Beratungen zum Haushalt

will, forderndieLiberaleneine„ge-
nerationengerechte Haushaltspoli-
tik“. Diese müsse die Schulden-
grenze des Grundgesetzes einhal-
ten und dürfe junge Menschen bei
der Finanzierung der Renten nicht
überfordern, heißt es darin. Es
braucht aus Sicht der Liberalen da-
herReformenderSozialsystemeso-
wie die Abschaffung des früheren
Renteneintritts mit 63 Jahren.

FDP-Bundestagsfraktionschef
Christian Dürr hatte für ein flexib-
les Rentenalter geworben und war
mit Äußerungen zum Arbeiten mit
72 Jahren auf Kritik gestoßen. Der
Generalsekretär der Partei, Bijan
Djir-Sarai, sagte der „Bild am Sonn-
tag“, die Rente mit 63 entziehe dem
Arbeitsmarkt wertvolle Fachkräfte.
Wer länger arbeiten möchte, solle
dies „unter attraktiven Bedingun-
gen machen können“. FDP-Fi-
nanzexperte Max Mordhorst sagte:
„Denkbar ist zum Beispiel, dass die
Rente mit 63 künftig nur noch für
Geringverdiener möglich ist.“ Mit-
telfristig müsse sie ganz weg.

Die Forderungen zur Rente ste-
hen in direktem Zusammenhang
mit den laufenden Verhandlungen

zum Bundeshaushalt für das kom-
mende Jahr. Die werden in der Ko-
alition zunehmend zur Belastungs-
probe. Mehrere Bundesministerien
wollen sich nicht an die strikten
Sparvorgaben von Finanzminister
Christian Lindner (FDP) halten –
was dieser wiederum scharf kriti-
siert. „Die Anmeldungen für den
Bundeshaushalt 2025 haben nicht
den Eindruck erweckt, dass alle die
ökonomischen Realitäten erkannt
haben“, sagte Lindner dazu der
Mediengruppe Bayern.

Das Finanzministerium blo-
ckierte Anfang der Woche kurzfris-
tig den Kabinettsbeschluss zum
Rentenpaket der Bundesregie-
rung.

Mit dem Paket, das Lindner
eigentlich bereits mit Bundes-
arbeitsminister Hubertus Heil
(SPD) fertig ausgehandelt hatte,
soll ein Rentenniveau von 48 Pro-
zent bis 2039 garantiert werden.
Das kostet zusätzliches Geld, so-
dass der Beitragssatz steigen wird.
Zu hohe Beitragssätze lehnen die
Liberalen aber strikt ab.

>>Scholzwünscht sichMerz Seite 4

Berlin. In der Koalition geht der
StreitübermöglicheKürzungenbei
der Rente weiter. Während die FDP
auf Einsparungen in der Sozial-
und Rentenpolitik setzt, lehnt Bun-
deskanzler Olaf Scholz (SPD) Ein-
schnitte für Rentnerinnen und
Rentner in Deutschland strikt ab.
„Auf deren Kosten sollte das nicht
gehen“, bekräftigte Scholz das am
Samstag bei einer Talkrunde des
RedaktionsNetzwerks Deutsch-
land (RND) in Potsdam. Scholz
lehnte dabei auch den Vorschlag
eines höheren Renteneintrittsalters
ab und nannte diesen „absurd“.
Das sei „nicht der richtige Weg, um
einen Haushalt zu sanieren“, sagte
Scholz. „Das würde auch gar nichts
bringen.“ Kritik an den Sparplänen
der Liberalen kam auch vom Deut-
schen Gewerkschaftsbund. „Die
FDP hat kein Herz für Leute, die
sich lange Jahre krumm gearbeitet
haben“, kritisierte etwa DGB-Vor-
standsmitglied Anja Piel.

In einem aktuellen Fünf-Punk-
te-Papier, das das FDP-Präsidium
an diesem Montag beschließen

Von Oliver von Riegen

Die FDP hat
kein Herz für
Leute, die
sich lange
Jahre krumm
gearbeitet
haben.
Anja Piel,

DGB-Vorstandsmitglied

tisch, sagte Petracca. So sei Swift
in einen katholischen Kinder-
garten gegangen und von ihrer
Familie christlich geprägt wor-
den. „Ihr Glaube kennt Zweifel

So geht Kirche auch: TineWiech-
mann singt Taylor Swift.

FOTO: ImaGO/ThOmas LOhnes

Großbrand
zerstört

1400 Läden
Warschau. In Polen hat ein Groß-
brandinderHauptstadtWarschau
ein Einkaufszentrum mit rund
1400 Geschäften zerstört. Der
Brand in dem Einkaufszentrum
Marywilska 44 im Stadtteil Bialo-
leka war in den frühen Morgen-
stunden ausgebrochen, wie die
Feuerwehr am Sonntag mitteilte.
An den Löscharbeiten beteiligten
sich mehr als 240 Feuerwehrleute,
zeitweise waren 99 Fahrzeuge der
Berufs- und der Freiwilligen
Feuerwehr im Einsatz. Aufnah-
men zeigten, wie Flammen aus
dem Dach der großflächigen An-
lage loderten. Verletzt wurde nie-
mand. Am Nachmittag war das
Feuer unter Kontrolle, die Ermitt-
lungen zu den Ursachen hielt wei-
ter an. Ein Großteil der Händler
stammt aus Vietnam.

Ägypten
warnt
Israel

Rafah. Ein hoher ägyptischer Re-
gierungsvertreter hat das Vorge-
hen Israels in Rafah im Süden des
Gazastreifens als Gefahr für den
Frieden zwischen beiden Län-
dern bezeichnet. Ägypten habe
bei Israel, den USA und europäi-
schen Regierungen Protest gegen
die Besetzung der palästinensi-
schen Seite des Grenzübergangs
Rafah eingelegt, sagte dieser am
Sonntag der Nachrichtenagentur
AP.DieOffensivebringedenFrie-
densvertrag mit Israel in Gefahr –
einen Eckpfeiler der regionalen
Stabilität. Israel hatte die Grenz-
station Anfang der Woche be-
setzt, weshalb sie geschlossen
werden musste. Der staatliche
ägyptische Fernsehsender Al-Ka-
hera meldete, Ägypten weigere
sich wegen „der untragbaren is-
raelischen Eskalation“, mit der
Regierung von Ministerpräsident
Benjamin Netanjahu bei der Lie-
ferung von Hilfsgütern über Ra-
fah zusammenzuarbeiten.

Rafah gilt als letzte Hochburg
der militant-islamistischen Paläs-
tinenserorganisation Hamas, die
den derzeitigen Gazakrieg mit
einem Terrorangriff auf Israel An-
fang Oktober ausgelöst hatte.

>>Neue Kämpfe in Gaza Seite 4
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In der Handball-Oberliga stand das letzte Sai-
sonspiel für die HSG Nienburg an. Der klare
Heimsieg gegen die SG Börde war an diesem
Abend nur Beischmuck, denn im Vordergrund
standen die Verabschiedungen von fünf Spie-
lern, die allesamt die „Meerbachspatzen“ ver-
lassen. Seite 21

LOKALSPORT
HSG Nienburg verabschiedet
fünf Stammspieler

Das sagen die Bundestags-
abgeordneten Schierenbeck
und Völlers dazu. Seite 15

Angriffe auf Politiker

Die Menschen im Landkreis Nienburg schmeißen
zu Hause seit der Corona-Pandemie mehr weg.
Auf diese Weise gibt es mehr Hausmüll, wie die
Abfallbilanz des Betriebs Abfallwirtschaft in
Nienburg (BAWN) zeigt. Auch Online-Einkäufe
tragen ihren Teil dazu bei, dass die Hausmüllton-
nen voll sind. Seite 13

LOKALES
Viel Hausmüll im
Landkreis Nienburg
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Heim-EM: Rudelgucken am Stahn-Wall
Tobias Metje, Benjamin Michaelis und Michael Meyer locken die Fußballfans zum Public Viewing / Seite 13
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Europas Öffentlichkeit
beweist politische Reife

von imre grimm

Was haben ein Finne ohne Hose, eine irische Gewit-
terhexe und ein Schweizer Kreiselpapageno mit
dem Zustand Europas zu tun? Jede Menge. Selten
hat sich die Verfasstheit des Kontinents deutlicher

in einem Eurovision Song Contest gespiegelt als in Malmö.
Der Triumph des nonbinären Nemo lässt sich auch als

Nachweis der tiefen Grundtoleranz einer breiten europäi-
schen Mehrheit gegenüber queeren Lebensentwürfen lesen
(ähnlich wie der Sieg von Conchita Wurst 2014). Auch der
Rausschmiss des Niederländers Joost Klein wegen Fehlver-
haltens gegenüber einer Kamerafrau zeigt: Die Toleranz-
schwelle in Fragen toxischer Männlichkeit ist gesunken. Gut
so.

Im Mittelpunkt der Chaostage von Malmö aber stand eine
andere. Es ist unfassbar, dass eine jüdische Sängerin wie
Eden Golan sich mitten in Europa Pfiffe und Buhrufe in der
ESC-Arena anhören muss, bloß weil sie Israelin ist. Es ist un-
fassbar, dass ESC-Kollegen Eden Golan hinter den Kulissen
mieden und mobbten, bloß um ihrer Social-Media-Bubble zu
gefallen. Jeder Einzelne, der Eden Golan beim Song Contest
ausgebuht oder theatralisch lächerlich gemacht hat, möge
sich schämen.

Der ESC ist eine hochpolitische Veranstaltung. Es ist
höchste Zeit, dass sich die European Broadcasting Union
(EBU) dieser Tatsache stellt. Supervisor Martin Österdahl
kassierte auch deshalb grelle Pfiffe, weil er diesen Krisen-
ESC verheerend schlecht gemanagt hat.

Das israelische Volk gehört emotional ins Herz Europas.
Es verdient nach dem Trauma des 7. Oktober 2023 jede
Unterstützung. Es sollte aufgeklärten Mitteleuropäern doch
möglich sein, zwischen der Politik einer israelischen Regie-
rung und einer unschuldigen israelischen Sängerin zu unter-
scheiden. Sie habe geweint, als Israel ins ESC-Finale einzog,
sagte die Irin Bambie Thug. Das ist – mit Verlaub – lächerlich.
Und es zeugt vom politisch-ideologischen Wahn, in den sich
Teile der europäischen Öffentlichkeit eingedreht haben wie
ein Schlittenhund in seine Schneemulde.

Der Eurovision Song Contest ist kein Friedensgipfel. Aber
er ist ein bunter Zirkus der Liebe. Und er ist die wichtigste
kulturelle Plattform, auf der sich Europa spielerisch über ge-
meinsame Werte und Geschmäcker austauscht. Man muss
ihn deshalb sorgsam hüten und pflegen. Es genügt nicht,
business as usual zu machen. Denn die Zeiten sind nicht „as
usual“.

So viel steht fest: Die europäische Öffentlichkeit hat mit
der Abstimmung für einen queeren Schweizer, eine tapfere
Israelin und ein starkes Frauenduo aus der Ukraine mehr
politische Reife bewiesen als die ESC-Organisatoren und
manche Teilnehmer des Wettbewerbs selbst.

Der Eurovision SongContest ist kein
Friedensgipfel. Aber er ist ein bunter

Zirkus der Liebe. „Wir reden über
eine akute Gefahr“

Omid Nouripour, Vorsitzender der
Grünen, ist mit den Beschlüssen zum
Schutz von Politikern nach rechten
Übergriffen nicht einverstanden. Es
müsse jetzt etwas geschehen, sagt er.

Herr Nouripour, EU-Kommissionsprä-
sidentin Ursula von der Leyen ist be-
reit, nach der Europawahl mit weit
rechts stehenden Parteien zusam-
menzuarbeiten. Gleichzeitig wollen
die Grünen nach derWahl in der
Kommissionmitmischen. Passt bei-
des unter einen Hut?
Die Haltung der CDU ist unklar. In
Deutschland stellen sie sich mit uns
zusammen auf die Bühne und rufen
den Kampf gegen die Feinde der
Demokratie aus, AfD eingeschlos-
sen. In Europa schließt gleichzeitig
niemand in der CDU aus, nach der
Wahl mit der EKR-Fraktion zusam-
menzugehen. In der EKR tummeln
sich Parteien wie das spanische
Gegenstück der AfD. Wir wollen
eine demokratische Mehrheit im
Europäischen Parlament und ste-
hen dafür bereit. CDU und CSU
müssen aufhören, um diese Frage
herumzueiern. Die Frage an Frau
von der Leyen ist doch: Will die
Union in Brüssel tatsächlich mit
Rechtsextremen koalieren? Die
Wähler haben das Recht zu wissen,
was sie bekommen.

Wenn es dabei bleibt, läuft mit den
Grünen nichts?
Wir wollen, dass Europa auch in Zu-
kunft ein Kontinent ist, auf dem In-
novation und gute Arbeitsplätze
entstehen. Dafür braucht es kluge
Antworten und keine Ideen aus der
Mottenkiste. Ich hoffe, dass die
Union sich da nach der Wahl be-
sinnt.

Haben die Grünen denn überhaupt
eine Chance,mit ihren Themen im
Europawahlkampf durchzudringen?
Mein Eindruck ist ein anderer: Über
allem steht doch die Frage, ob
Deutschland international wettbe-
werbsfähig bleibt. Und dabei wird
es ganz entscheidend sein, dass wir
durch den Ausbau der Erneuerba-
ren, durch gute Infrastruktur, durch
Bürokratieabbau weiterhin ein gu-
ter Standort für die Wirtschaft blei-
ben. Das sind alles grüne Themen.
Um die Herausforderungen unserer
Zeit zu lösen, braucht es eine Politik,
die nicht in Silos denkt, sondern vor-
sorgt. Dafür stehen wir. Und zum
Klima: Ich war gerade im Klein-Ge-
rauer Wald bei Büttelborn in Süd-
hessen. Die Förster dort sind nur
noch damit beschäftigt, totes Holz
einzusammeln. Wer das nicht ernst
nimmt und glaubt, die Klimakrise
sei nicht so groß, der ist aufgerufen,
sich das nächste Waldstück um die
Ecke anzugucken. Klimaschutz ist

en. Die Ehrenamtlichen in diesem
Land sind das Rückgrat unserer Ge-
sellschaft. Sie brauchen unseren
Schutz und unsere Unterstützung,
damit sie ihre Arbeit machen kön-
nen.

Sie haben die Innenminister aufge-
fordert,mehr Polizei auf die Straße zu
schicken. Die sagen aber: Das kön-
nenwir gar nicht.
Ich bin erst mal froh, dass es über-
haupt eine Innenministerkonferenz
gegeben hat. Sie war überfällig. Ich
habe auch nichts dagegen, dass wir
darüber reden, wie wir die Geset-
zeslage verbessern können. Aber
wir reden ja derzeit über eine akute
Gefahr. Und dafür braucht es jetzt
Lösungen. Täglich stehen Tausende
Wahlkämpfer aller Parteien auf den
Straßen und werben für ihre Über-
zeugung. Und wer heute sagt, er ha-
bekeinPersonal,derwirdauchmor-
gen dasselbe sagen, wenn es um die
Umsetzung neuer Gesetze geht. Al-
le 17 Innenminister in Bund und
Ländern sind verantwortlich für die
Integrität von Wahlen. Und zur In-
tegrität von Wahlen gehört, dass un-
gehindert Wahlkampf gemacht
werden kann. Das müssen die In-
nenminister jetzt und nicht irgend-
wann gewährleisten und dafür die
nötigen Ressourcen bereitstellen.

Bundesinnenministerin Nancy Faeser
sagt, dass sie für mehr Sicherheit
mehr Geld brauche. Der Finanzminis-
ter will aber sparen. Geht beides?
Die Haushaltsverhandlungen sind
immer ein Aushandlungsprozess,
das ist erst mal nicht ungewöhnlich.
Und es ist ja klar, dass wir zwei
scheinbare Gegensätze zusammen-
bringenmüssen:Wirmüssenaufder
einen Seite mit knapperen Mitteln
umgehen und auf der anderen Seite
investieren, weil es einen giganti-
schen Investitions- und Modernisie-
rungsstau indiesemLandgibt.Dazu
gehört die innere Sicherheit wie
auch Zivil- und Katastrophen-
schutz. Wir werden dafür in der Re-
gierung Lösungen finden.

Nach jetzigem Stand kann die Union
nach der Bundestagswahl zwischen
SPD und Grünen als Koalitionspartner
wählen. Sehen Sie das auch so?
Ich habe schon viele Umfragen in
meinem Leben gelesen, die sich im
Nachhinein als pure Momentauf-
nahmen herausgestellt haben. Bis
zur Bundestagswahl ist es noch
weit.

Interview: Markus Decker

„Es braucht kluge Antworten und keine Ideen aus derMottenkiste“: Omid Nouripour, der Bundesvorsitzende der Grünen, fordert von der Union, sich glaubwürdig
von rechten Parteien im EU-Parlament zu distanzieren. FOTO: geORgWeNDT/DpA

Will die Union
in Brüssel

tatsächlichmit
Rechtsextremen
koalieren?

kommEnTar

Söder poliert sein Image
Wer einmal Kanzlerkandidat werden wollte, gibt den Traum
von der bundes- und weltpolitischen Bühne nicht innerhalb
weniger Jahre auf. Insofern überrascht es nicht, dass der bay-
erische Ministerpräsident und CSU-Chef Markus Söder er-
neut politische Luft im Ausland schnuppert. Nach Serbien
und China hat Söder nun Italien bereist und sich mit Regie-
rungschefin Giorgia Meloni von der ultrarechten Partei Fra-
telli d’Italia in Rom getroffen. Auch eine Privataudienz bei
Papst Franziskus im Vatikan stand auf dem Programm.

Die bayerischen Grünen wittern eine PR-Show zur Auf-
polierung seines außenpolitischen Profils. Statt sich um Bay-
ern zu kümmern, arbeite er am Profil eines Kanzlerkandida-
ten, kritisieren sie. Es ist nichts Neues, dass Länderchefs Aus-
landsreisen unternehmen, um die Interessen des eigenen
Bundeslandes zu vertreten. Die Bilderflut des Markus Söder –
mit Erdbeereis, vor dem Trevi-Brunnen, auf der Spanischen
Treppe – zeigt aber einmal mehr, dass es ihm vor allem um
die Selbstinszenierung geht. Und wer an seinem Image
arbeitet, der will die eigene Popularität steigern.

Dabei weiß der CSU-Chef, dass seine Chancen auf die
Kanzlerkandidatur der Union verschwindend gering sind.
Spricht man CDU-Politikerinnen und -Politiker auf eine mög-
liche Kanzlerkandidatur Söders an, schütteln die meisten ve-
hement den Kopf. In diese Situation hat sich Söder mit den
Querschüssen im Wahlkampf 2021 selbst gebracht.

Trotz der vergleichsweise schlechten Umfragewerte von
Merz läuft die Kanzlerkandidatur derzeit auf ihn zu. Und soll-
te der CDU-Mann einen Fehler machen, der ihm die Kandi-
datur kostet, gibt es in der Union mit Hendrik Wüst noch eine
Alternative. Für Söder bleibt die Rolle des Königsmachers.

von Alisha Mendgen

kein Thema der Grünen, sondern
eine Menschheitsaufgabe.

Ein anderes Thema sind die jüngsten
Angriffe auf Politiker. Haben Sie
schonmal einen Angriff erlebt?
Ich habe oft erlebt, dass es sehr laut
wurde. Da kommen Leute und ver-
suchen,DiskussionendurchSchreie
zu stören. Aber ich bin in einer privi-
legierten Lage, denn im Zweifel er-
halte ich den Schutz des Bundeskri-
minalamts. Ehrenamtliche, die es
gerade in besonderem Maße trifft,
haben weniger Schutz. Und Studien
belegen, dass eine Mehrheit von
Kommunalpolitikern schon Gewalt
erlebt hat. Hinzu kommt, dass politi-
sche Arbeit und das Privatleben auf
kommunaler Ebene enger beiei-
nander liegen. Der BKA-Präsident
selbst spricht davon, dass Angriffe
auf Kommunalpolitiker die größte
Gefahr für unsere Demokratie sei-

„Studien belegen, dass eineMehrheit von Kommunalpolitikern schon Gewalt
erlebt hat“: Demonstration in Dresden nach demAngriff auf den SPD-Politiker
Matthias Ecke vor einigen Tagen. FOTO: iMAgO/beRND MäRZ
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Das Volk leistet Widerstand
Regierungskritiker in Georgien werden verprügelt, Kinder am Telefon bedroht. Beim EU-Beitrittskandidaten tobt ein
Machtkampf, bei dem es um eine zentrale Frage geht: Ob die Zukunft des Landes in Europa oder in Russland liegt.

G
ia Dschaparidse ist nur
noch wenige Meter von
der Tür seines Apart-
mentblocks in Geor-
giens Hauptstadt Tiflis
entfernt, als der Schlä-

gertrupp ihn am vergangenen Mitt-
wochabend überfällt. Mit Baseball-
schlägern verprügeln ihn die Män-
ner, wie der Politikprofessor und Ex-
Diplomat sagt. Als er auf dem Boden
liegt, treten sie auf ihn ein. Der 50-
Jährige erleidet eine Gehirn-
erschütterung und wird zwei Tage
im Krankenhaus behandelt, am
Kopf muss er genäht werden. Sein
Rücken ist auch am Wochenende
noch blau und grün, sein Gesicht
von Wunden gezeichnet. Der Arzt
hat ihm Bettruhe verordnet, doch
selbst im Liegen hat er Schmerzen.

Dschaparidse ist eines von meh-
reren Opfern brutaler Angriffe auf
Regierungskritiker in den vergan-
genen Tagen. Er hat keine Zweifel,
wer hinter der Gewalt steht: die Re-
gierungspartei Georgischer Traum
und ihr Gründer, Bidsina Iwanisch-
wili. Der Milliardär und Oligarch ist
in Russland reich geworden. Von
2012bis2013warergeorgischerMi-
nisterpräsident. Heute ist er offiziell
nur Ehrenvorsitzender seiner Partei.
Tatsächlich ist der 68-Jährige der
wahre Machthaber in Georgien.

schläge und Telefonterror
Nicht nur Schlägertrupps sind neu-
erdings in dem Land unterwegs, das
seit Dezember EU-Beitrittskandidat
ist. Oppositionelle und Vertreter der
Zivilgesellschaft sind Telefonterror
ausgesetzt, der sich auch gegen ihre
Angehörigenrichtet.An ihrenBüros
und Wohnhäusern hängen plötzlich
Plakate mit ihren Fotos und mit Be-
schimpfungen wie „Verräter“ und
„Agent“.

In der Ex-Sowjetrepublik spielt
sich in diesen Tagen ein Macht-
kampf ab, der über die Zukunft des
Landes entscheiden dürfte: darüber,
ob Georgien ein demokratisches
Mitglied der EU oder ein autokrati-
scher Staat unter dem Einfluss Russ-
lands sein wird.

Kern des Konflikts ist ein Gesetz
zur Kontrolle von Nichtregierungs-
organisationen – nach dem Vorbild
des russischen „Agentengesetzes“.
Kremlchef Wladimir Putin hat es da-
zu genutzt, Regierungsgegner
mundtot zu machen. Kritiker in
Georgien befürchten, dass Iwa-
nischwili genau dasselbe Ziel ver-
folgt. Das geplante Gesetz zielt auf
Nichtregierungsorganisationen
(NGO) ab, die mehr als 20 Prozent
ihrer Mittel aus dem Ausland erhal-
ten. Sie müssten sich künftig regis-
trieren lassen: als „Organisationen,
die Interessen einer ausländischen
Macht vertreten“. Weder Abgeord-
nete noch Parteivertreter des Geor-
gischen Traumes sind bereit, mit
dem RedaktionsNetzwerk Deutsch-
land (RND) über das Gesetzesvor-
haben zu reden. Iwanischwili argu-
mentiert, das Gesetz würde Trans-
parenz schaffen. Ausländische
Mächte – gemeint ist der Westen –
würden über NGO nach der Macht
in Georgien greifen. Er sieht dahin-
ter eine ominöse „globale Kriegs-
partei“ mit großem Einfluss auf die
EU.

gesellschaft unter kontrolle
„Es geht in dem Gesetz nicht um
Transparenz“, sagt dagegen Ste-
phan Malerius, Direktor des Regio-
nalprogramms Politischer Dialog im
Südkaukasus bei der CDU-nahen
Konrad-Adenauer-Stiftung. „Iwa-
nischwili kontrolliert bereits die Jus-
tiz,dieWirtschaft,einenGroßteilder
Medien und die regionalen Verwal-
tungen. Was er noch nicht unter
Kontrolle hat, ist die Zivilgesell-
schaft. Die ist weiterhin lautstark
und unabhängig, und die will er mit
dem Gesetz unter Kontrolle brin-
gen.“ Malerius ist überzeugt: „Wir
stehen vor einer finalen Konfronta-
tion. Die Regierung will das Gesetz
durchziehen, komme, was wolle.
Die Opposition will das Gesetz auf-
halten, komme, was wolle.“

Die Chancen für Letzteres stehen
allerdings schlecht. Noch in dieser

von Can Merey

Woche will das Parlament das Ge-
setz in dritter Lesung verabschie-
den,eineZustimmunggiltals sicher.
Die unabhängige Staatspräsidentin
Salome Surabischwili hat zwar an-
gekündigt, ihr Veto einzulegen, das
kann vom Parlament aber über-
stimmt werden. Sollte das Gesetz in
Kraft treten, dürfte der Traum von
der EU-Mitgliedschaft ausgeträumt
sein.

schlechte karten für EU-Beitritt
„Mit dem sogenannten Agentenge-
setzkannGeorgiennichtTeil der EU
werden“, sagte der Vorsitzende des
Europaausschusses im Bundestag,
Anton Hofreiter (Grüne), kürzlich
dem RND. „In Georgien steht die
Demokratie auf dem Spiel.“ Der
Vorsitzende des Auswärtigen Aus-
schusses, Michael Roth (SPD), will
an diesem Montag gemeinsam mit
Kollegen aus Litauen, Polen, Tsche-
chien und Finnland Gespräche in
Tiflis führen – „um noch einmal zu
verdeutlichen, dass das geplante
‚internationale Agentengesetz‘ un-
vereinbar mit einer EU-Mitglied-
schaft ist“, wie er dem RND sagt.

Präsidentin Surabischwili hat
den Georgischen Traum kürzlich
einen „russischen Traum“ genannt.
Sie hat versprochen: „Sowohl heute
als auch morgen werde ich mich ve-
hement gegen alle Versuche weh-
ren, in die sowjetische und russische
Vergangenheit zurückzukehren
und europäische Chancen zu sabo-
tieren.“

Dagegen wehren sich am Sams-
tagabend in Tiflis auch wieder
Zehntausende Demonstranten, die
sich auf dem Europaplatz im Zen-
trum der Hauptstadt versammeln.
Etliche von ihnen haben sich in die
georgische oder in die EU-Flagge
gehüllt. „Nein zum russischen Ge-
setz“, skandieren die Menschen.
„Wir werden nie zurückkehren in

Transparent vor sich her, auf dem
steht: „Die Generation Z will nach
Europa.“

Tamar Chidascheli ist Direktorin
der Menschenrechts-NGO Demo-
cracy Research Institute (DRI), für
die das Gesetz das Aus bedeuten
könnte. „Niemand plant, sich als
Agentenorganisation zu registrie-
ren“, sagt sie mit Blick auch auf an-
dere NGO. Die dann drohenden
Geldstrafen könnten DRI und viele
andere Organisationen aber nicht
stemmen. „Im Endeffekt müssten
wir unsere Arbeit einstellen.“ Ob es
nicht das geringere Übel wäre, sich
doch zu registrieren? In Russland
habe man gesehen, dass jene Orga-
nisationen, die diesen Weg gewählt
haben, am Ende das Land hätten
verlassen müssen oder aufgelöst
worden seien, sagt Chidascheli. Das
würde in Georgien ähnlich laufen.
„Das Ziel ist, uns zum Schweigen zu
bringen.“ Wenn das Gesetz einmal
in Kraft getreten sei, sei es zudem
ein Leichtes, es zu ergänzen – um
dann nicht nur NGO, sondern auch
Medien oder andere Institutionen
ins Visier zu nehmen.

Chidascheli arbeitet seit dem
Jahr 2000 im NGO-Bereich. „Eine
Situation wie diese habe ich aber
noch nie erlebt“, sagt sie. Kürzlich
isteinPostermit ihremFotounddem
eines Kollegen aufgetaucht, sie holt
es aus ihrem Büro und zeigt es vor.
„In Georgien ist kein Platz für Agen-
ten“, steht darauf. Die Überfälle auf
Oppositionelle und Vertreter der Zi-
vilgesellschaft würden von der Poli-
zei nicht verfolgt, beklagt sie. Das
Gleiche gelte für die Poster und die
anonymen Anrufe, in denen Regie-
rungskritiker und ihre Angehörigen
beschimpft und bedroht würden.

Chidascheli berichtet von einem
Freund, dessen Sohn am Telefon an-
gedroht wurde, dass seine Knochen
gebrochen würden, falls der Vater
noch einmal auf eine Demonstration
gehen würde. Wer ihrer Ansicht

nach hinter den massiven Ein-
schüchterungen steckt? „Der Geor-
gische Traum und der Staatsappa-
rat.“ Niemand sonst habe diese Res-
sourcen.

Die DRI-Direktorin wertet die
Kampagnen als Zeichen dafür,
„dass die Regierung panisch ist“.
Sie baut darauf, dass das „russische
Gesetz“ und der Moskau-freundli-
che Kurs Iwanischwilis den Georgi-
schen Traum bei der Parlaments-
wahl im Oktober die Macht kosten
werden. Tatsächlich ist in Umfragen
regelmäßig eine überwältigende
MehrheitderGeorgier füreinenEU-
Beitritt (und in etwas geringerem
Maße für eine Nato-Mitgliedschaft).
Iwanischwilis Ausrichtung nach
Moskau scheint da eigentlich keine
Erfolg versprechende Strategie zu
sein. Er selbst argumentierte Ende
vergangenen Monats, durch den
Konflikt über das Gesetz zwinge
man die Opposition, ihre Energie
schon vor den Wahlen auf der Straße
zu „verschwenden“. In einer be-
ängstigenden Rede drohte er der
Opposition eine schonungslose Ab-
rechnung nach der Wahl an.

Existenzielle Bedrohung
Sasa Bibilaschwili ist Gründer und
Vorsitzender des Tschawtschawad-
se-Zentrums, einer NGO, die sich
unter anderem für die Förderung
westlicher Werte einsetzt. Er glaubt
nicht daran, dass es auf die Wahl
noch ankommt, wenn das umstritte-
ne Gesetz durchkommt. „Wenn das
Gesetz verabschiedet wird, wird es
während der Wahlen keine interna-
tionalen Beobachter geben. Men-
schen werden aus dem Land fliehen
müssen. Menschen werden ins Ge-
fängnis gehen. Es wird keine Mög-
lichkeit geben, die Ergebnisse ob-
jektiv zu überprüfen“, befürchtet er.
Es stehe mehr auf dem Spiel als die
EU-Mitgliedschaft. „Wir stehen vor
einer existenziellen Bedrohung“,
sagt er. „In diesen Tagen entschei-
det sich, ob wir Teil der freien Welt
bleiben oder Teil von Putins russi-
scher Welt werden.“

Gia Dschaparidse, das Opfer des
Schlägertrupps, ist Vorstandsmit-
glied im Tschawtschawadse-Zen-
trum, und er sieht das ganz ähnlich.
Deshalb sei jetzt nicht die Zeit,
Rücksicht auf die Gesundheit zu
nehmen. „Dieser russische Mafia-
Staatkannmichnichtstoppen“,sagt
er. Am Samstagmittag kann Dscha-
paridse sich vor Schmerzen kaum
aus dem Bett erheben. Am Abend
steht er trotzdem auf dem Europa-
platz aufderBühne. „Wirhabenkei-
ne Angst, wir sind nicht müde. Wir
sind unzerbrechlich, wir sind stark“,
ruft er unter dem Applaus der Zehn-
tausenden Demonstranten. „Unsere
Zukunft liegt in Europa.“

VieleMenschen auf der Straße: Zehntausende Demonstranten leuchtenwährend eines Protests amWochenendemit ihren Smartphones. FOTO: ZuRAb TseRTsvADZe/DpA

In diesen Tagen
entscheidet sich, ob
wir Teil der freienWelt
bleiben oder Teil von
Putins russischerWelt

werden.
Sasa Bibilaschwili,

gründer und vorsitzender des
Tschawtschawadse-Zentrums

die UdSSR“, heißt es auf einem Pla-
kat. Giorgi Bakradse (39) hat eine
Atemschutzmaske um den Hals
hängen und eine Schutzbrille auf
der Stirn, einige andere Demonst-
ranten sind ähnlich ausgerüstet. Die
Polizei hat zuletzt auch friedliche
Proteste mit Tränengas und Plastik-
geschossen aufgelöst. Am Europa-
platz ist sie an diesem Abend kaum
zu sehen, Zusammenstöße gibt es
nicht. Dass die Proteste das umstrit-
tene Gesetzesvorhaben noch stop-
pen können, glaubt Bakradse nicht.
„Es geht aber auch längst nicht
mehr um das russische Gesetz“, sagt
er. „Es geht darum, dass wir keine
russische Regierung bekommen.“

Bakradse ist kein Freund Russ-
lands – nicht zuletzt deshalb, weil
der große Nachbar 2008 in Georgien
einmarschiert ist und immer noch
20 Prozent des Staatsgebiets besetzt
hält. Er ist überzeugt, dass die Re-
gierungsgegner sich am Ende
durchsetzen werden. „Wir werden
siegen.“ Auch die Demonstranten
skandieren: „Sieg für Georgien.“
Jüngere Teilnehmer tragen einDas Ziel ist, uns zum

Schweigen zu bringen.
TamarChidascheli,

Direktorin derMenschenrechts-NgO
Democracy Research institute

Jugend für Europa: Eine Demonstrantin trägt ein Plakat mit der Aufschrift „Ver-
kaufen Sie unser Land nicht für 100 Rubel“. FOTO: DAviD gRigORyAN

Auf alles vorbereitet: Demonstrant Giorgi Bakradse hat Atemschutzmaske und
Brille gegen Tränengas und Plastikgeschosse dabei. FOTO: DAviD gRigORyAN
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der Nacht zu Sonntag in einem
Wohnhaus in der israelischen Küs-
tenstadt Aschkelon eingeschlagen.
Drei Menschen seien dabei verletzt
worden, hieß es in Medienberichten.
14 Raketen seien auf die israelische
Stadt Beerscheba abgefeuert wor-
den. Die Terrororganisation Hamas
hatte zuletzt wieder verstärkt israeli-
sche Ortschaften vom Gazastreifen
aus angegriffen.

Die israelische Armee setzte ihre
nach eigenen Angaben „präzisen“
Vorstöße in der mit Flüchtlingen
überfüllten Stadt Rafah im Süden
desGazastreifens fort.„UnsereOpe-
rationen gegen die Hamas in Rafah
bleiben begrenzt und konzentrieren
sichauf taktischeVorstöße, taktische
Anpassungen und militärische Vor-
teile und haben dicht besiedelte Ge-

biete gemieden“, sagte Armeespre-
cher Daniel Hagari. Dutzende Ha-
mas-Kämpfer seien getötet worden.
Israel hat Rafah als letzte Hochburg
der Hamas bezeichnet und erklärt,
es müsse dort einmarschieren, um
die Gruppe endgültig zu zerschla-
gen und die von ihr festgehaltenen
israelischen Geiseln zu befreien.

Der israelische Generalstabschef
Herzi Halevi hat Medienberichten
zufolge das Fehlen von Plänen für
den Aufbau einer Zivilverwaltung
im umkämpften Gazastreifen be-
klagt. Israels Armee müsse mangels
einer politischen Strategie für die
Zeit nach dem Krieg immer wieder
an Orten im Gazastreifen wie zuletzt
in Dschabalija im Norden kämpfen,
die sie eigentlich zuvor eingenom-
men und aus denen sie sich zurück-

gezogen hatte. Das habe Halevi bei
Sicherheitsberatungen mit Minis-
terpräsident Benjamin Netanjahu
gesagt, hieß es. „Solange es keinen
diplomatischen Prozess gibt, um
eine Verwaltung im Gazastreifen
aufzubauen,dienichtderHamasan-
gehört, müssen wir immer wieder
Kampagnen an anderen Orten star-
ten, um die Infrastruktur der Hamas
zu zerstören“, wurde Halevi zitiert.

Netanjahu hatte kürzlich im US-
Fernsehen über die Zukunft des Ga-
zastreifens gesprochen und gesagt,
im Fall einer Niederlage der islamis-
tischen Hamas in dem Gebiet werde
es vermutlich „irgendeine Art Zivil-
verwaltung“ geben, „möglicher-
weise mithilfe der Vereinigten Ara-
bischenEmirate,Saudi-Arabienund
anderen Ländern“.

Neue Kämpfe im gesamten Gazastreifen
Terrororganisation Hamas startet Raketenangriffe auf israelische Städte – Generalstabschef fordert Pläne für den Aufbau einer Zivilverwaltung

Rafah.Die militant-islamistische Ha-
mas hat sich offenbar im Norden des
Gazastreifens neu formiert. Einwoh-
ner berichteten am Sonntag von
Kämpfen in Dschabalija und ande-
ren Gebieten, die die israelische Ar-
mee nach eigenen Angaben schon
vor Monaten gesichert hatte. Israeli-
sche Kampfflugzeuge und Artillerie
hätten Dschabalija und das Gebiet
Seitun östlich von Gaza-Stadt be-
schossen, wo die Truppen seit mehr
als einer Woche gegen militante Pa-
lästinenser kämpfen und am Freitag
fünf israelische Soldaten getötet
worden waren.

Auch an anderen Orten gingen
dieKämpfeweiter.EineausdemGa-
zastreifen abgefeuerte Rakete ist in

Von martin roy

Gedenktag für gefallene Soldaten: Israelische Armee- und Familienangehörige
auf demMilitärfriedhof Mount Herzl in Jerusalem. FOTO: OHAD ZWIGENBErG/AP

Kurz nach dem russischen Über-
fall auf die Ukraine war die Bio-
sphäre zum Auffanglager für Ge-
flüchtete geworden. Rund eine Mil-
lion Menschen sind aus der Ukrai-
ne nach Deutschland gekommen.
Oleg Shpak ist einer von ihnen. Er
fragt Scholz, ob er eine Zukunftsvi-
sion für die Integration derjenigen
Ukrainer und Ukrainerinnen habe,
die nach dem Ende des aktuell gül-
tigen Aufenthaltsstatus im März
2025 in Deutschland bleiben wol-
len. Ja, hat Scholz. Es gibt Unmut in
der Bevölkerung, weil viele von ih-
nen noch nicht arbeiten. Scholz
sagt, es wäre gut, wenn „noch ein
paar Hunderttausend“ in den
Arbeitsmarkt kämen. Sie würden
dringend gebraucht.

Eine Botschaft des Kanzlers
dürfte die rund 250000 nach
Deutschland geflohenen Männer
aus der Ukraine im wehrpflichtigen
Alter aber enorm beruhigen. „In
Deutschland ist es für jeden, der
hier erwerbstätig ist und sich nichts
zuschulden kommen lässt, ziemlich
sicher, dass er oder sie hier auch
bleiben kann“, sagt er. Die Ent-
scheidung der Ukraine, in den Bot-
schaften und Konsulaten keine
Pässe mehr an wehrfähige Aus-
landsukrainer auszustellen, habe
keine Auswirkungen auf deren
Aufenthaltsberechtigung in
Deutschland.

Scholz lässt noch wissen, dass er
mit einer Kanzlerkandidatur von
CDU-Chef Friedrich Merz rechne:
„Ich halte das für sehr wahrschein-
lich.“Unddaswäre ihmauch„ganz
recht“. „Nur zu!“, ruft er. Warum?
Sagt er nicht. Vermutlich hält er ihn
fürden leichterenKonkurrentenals
den bayerischen Ministerpräsiden-
ten und CSU-Chef Markus Söder.

Dass Anfang Juli der
Haushalt steht, steht
fest. Glaube ich.
Olaf Scholz (SPD),
Bundeskanzler

Putin wirft
Minister für
Verteidigung
aus dem Amt
Sergej Schoigu durch
engen Berater des
Kreml-Chefs ersetzt

Moskau. Mehr als zwei Jahre
nach Beginn des Angriffskriegs
gegen die Ukraine hat Kremlchef
Wladimir Putin seinen Verteidi-
gungsminister und engen Ver-
trauten Sergej Schoigu entlas-
sen, wie die russische Staats-
agentur Tass am Sonntag unter
Berufung auf den Föderationsrat
meldete. Dort waren Putins Vor-
schläge für die Zusammenset-
zung der neuen russischen Re-
gierung eingegangen. Schoigus
Nachfolger soll der bisherige Vi-
ze-Regierungschef Andrej Be-
loussow werden.

Putin ernannte Schoigu zum
Sekretär des Nationalen Sicher-
heitsrates, wie der Kreml be-
kannt gab. Dessen bisheriger
Chef, Nikolai Patruschew, wurde
entlassen. Patruschews neue
Verwendung werde in Kürze be-
kanntgegeben, erklärte Kreml-
sprecher Dmitri Peskow. Gene-
ralstabschef Waleri Gerassimow
bleibt laut Peskow hingegen an
seinem Platz. Vereinzelt war be-
reits über eine Entlassung des
68 Jahre alten Schoigu, der seit
2012 Verteidigungsminister war,
spekuliert worden.

Schoigus 65 Jahre alter Nach-
folger Beloussow war über viele
Jahre hinweg Putins Berater in
Wirtschaftsfragen, bekleidete in
den vergangenen Jahren ver-
schiedene Posten in der Regie-
rung. „Heute gewinnt auf dem
Schlachtfeld derjenige, der offe-
ner für Innovationen und deren
Umsetzung ist“, erklärte Peskow
Putins Entscheidung für einen
Zivilisten an der Spitze des Ver-
teidigungsministeriums. Er sei
derbesteKandidat,denKomplex
der Rüstungsindustrie auszu-
bauen und neue Technologien
einzuführen, sagte der Duma-
Abgeordnete Sergej Gawrilow.

Außenminister Sergej Law-
row, über dessen Ablösung spe-
kuliert worden war, bleibt Leiter
des Außenressorts. Das verlaute-
te am Abend aus dem Födera-
tionsrat, wie die Agentur Interfax
berichtete. Der 74-Jährige ist be-
reits seit 2004 im Amt.

Von Hannah Wagner

Präsidialentscheidung:Wladimir
Putin (l.) entlässt Sergej Schoigu.

FOTO: sPUTNIK KrEmlIN/DPA

Hätte gerneweniger „Hü undHott“ in der Koalition: Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) stellt sich den Fragen von RND-Chefredakteurin EvaQuadbeck. FOTOs: JUlIUs FrIcK

Scholz wünscht sich Merz als Gegner
Kanzler ermuntert den CDU-Chef zur Kandidatur bei der Bundestagswahl: „Nur zu!“

Potsdam.Gerade hat Olaf Scholz so
etwas wie ein Versprechen abge-
geben,dahältereineSekunde inne
und schiebt schnell eine Relativie-
rung hinterher. Ja, der Streit um
den Bundesetat 2025 werde die
Ampel „jetzt beschäftigen“, unter-
treibt der Kanzler am
Samstag beim Büh-
nentalk „RND vor
Ort“ in der Biosphäre
in Potsdam. Seit dem
Haushaltsurteil des
Bundesverfassungsgerichts im No-
vember vergeht kaum eine Woche
ohne eine neue heftige Auseinan-
dersetzung zwischen SPD, Grünen
und FDP um künftige Ausgaben.
Überraschend sagt Scholz nun aber
im Brustton der Überzeugung:
„Dass Anfang Juli der Haushalt
steht, steht fest.“ „Echt jetzt?“,
möchte man rufen. Da fügt er schon
hinzu: „Glaube ich.“

In der Koalition rechnen die
Haushaltsexperten eher mit einem
heißen Sommer, wenn nicht
Herbst. Wenn nicht am Ende mit
Koalitionsbruch. Jedenfalls gibt Fi-
nanzminister Christian Lindner
(FDP) keine Garantie ab, dass das
BündnisdieWahlperiodebiszur re-
gulären Bundestagswahl im Herbst
nächstenJahresdurchhält.Erwolle
sich ja nicht „erpressbar machen“,
sagte er neulich.

Die Chefredakteurin des Redak-
tionsNetzwerks Deutschlands
(RND), Eva Quadbeck, fragt den
Bundeskanzler, ob er an dem Hü
und Hott seiner Koalition nicht ver-
zweifele. Ja, schon, „ich würde
mich freuen, wenn es weniger Hü
und Hott gäbe“, sagt der SPD-
Mann. Neue FDP-Vorstöße zu Ein-

Von Kristina Dunz sparungen bei Rentnern weist er
entschieden zurück. „Auf deren
Kosten sollte das nicht gehen“, er-
klärt Scholz. Aber man spürt, dass
er deswegen noch lange nicht auf
eine der vielen schönen Palmen in
der Biosphäre klettern wird. Außer-
dem, so erklärt er, liege so mancher
Streit daran, dass die Ampel über

Jahre liegen geblie-
bene Probleme lösen
müsse. Zur Erinne-
rung: Scholz war in
der Vorgängerregie-
rung Finanzminister.

Die Kritik aus der Wirtschaft wie
von Handwerkspräsident Jörg Dit-
trich, dass er die Sorgen der Unter-
nehmer und Betriebe nicht ernst
nehme, scheint ihn zu wurmen.
„Das stimmt nicht“, sagt er und be-
tont: „Wir sind immer noch ganz
vorne dran.“

Die Tauben, die kurz vor Beginn
des Talks noch durch die Halle flo-
gen, sind entgegen erster Annah-
men doch noch drinnen. Sie haben

auf Scheinwerferhalterungen Platz
genommen. Aber außer einem be-
ständigen Gurren fallen sie nicht
weiter negativ auf. Irgendwie pas-
sen sie auch zum großen Thema
Krieg und Frieden, das der Chef-
redakteur der „Märkischen Allge-
meinen Zeitung“, Henry Lohmar,
anspricht. Zu keinem anderen The-
ma habe es so viele Zuschriften der
„MAZ“-Leserinnen und -Leser ge-
geben wie zu diesem, berichtet er.

Anti-Russland-Schulterschluss in Schweden

Wen des Kanzlers stetige
Appelle zum Zusammenhalt
in derNato an die dreimus-
ketiere erinnern, der liegt
richtig. Nur, dass es sich um
viel mehr als drei Beteiligte
handelt. Bei einem Besuch
in riga vor einerWoche si-
cherte Olaf scholz den drei
baltischen regierungsche-
finnen zu: „Ein Angriff auf
euch ist ein Angriff auf uns
alle.“ Und als Finnlands
staatspräsident Alexander
stubb vor ein paar Tage im

Kanzleramt war, sagte der
Bundeskanzler: „Alle für
einen, einer für alle: Was für
diemusketiere galt, gilt
auch für die Nato-staaten
(...) Wir sind einander ver-
pflichtet und wir gewähren
einander schutz und Bei-
stand.“ Es ist davon auszu-
gehen, dass er an diesem
montag Ähnliches betonen
wird.

Scholz fliegt für 24 Stun-
den nach stockholm und

trifft dort dieministerpräsi-
dentinnen und -präsidenten
von schweden, Dänemark,
Finnland, Island und Nor-
wegen. seit dem Beitritt
von Finnland und schwe-
den zurNato infolge des
russischen Angriffskriegs
auf die Ukraine gehören alle
nordischen staaten dem
militärbündnis an. sie seien
enge Partner in der Allianz
und in der Europäischen
Union, erklärte ein regie-
rungssprecher in Berlin.

Deshalb gehörten zu den
schwerpunkten derGe-
spräche die sicherheitslage
in Europa, die Anstrengun-
gen zur stärkung von Ver-
teidigung und Abschre-
ckung sowie die Unterstüt-
zung derUkraine. Gerade
FinnlandsNato-mitglied-
schaft – als russischer
Nachbar – stärkt Kanzler
scholz zufolge nicht nur
Finnland selbst, sondern
ganz skandinavien und
Europa.

Begegnung am Rande des Bühnen-
talks in Potsdam: Kanzler Olaf Scholz
im Gesprächmit Gästen.

vor Ort
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ner Aussage in Genf treffen wollten,
fanden am 11. Oktober 1987 nur
noch den leblosen Körper, aber kei-
nen Abschiedsbrief – stattdessen
Notizen, die eine Spur zu einem Ent-
lastungszeugen nahelegten. Oder
zu noch größeren Skandalen?

„Die Notizen waren so hingelegt,
als hätte er eine Absprache mit mir
gehabt: Das muss verbreitet wer-
den“, sagt heute Sebastian Knauer
im RND-Podcast „True Crime Poli-
tik“. Knauer ist der damalige
„Stern“-Journalist, der Barschel in
der Wanne entdeckte. Barschels Fa-
milie hat Suizid stets ausgeschlos-
sen: „Ich bin mir tausendprozentig
sicher, dass es ein Mord war“,
schreibt auch jetzt einer der Söhne

dem RND. Bestimmte Spuren konn-
ten „von Barschel allein nicht verur-
sacht werden“, sagt auch der seiner-
zeit leitende Staatsanwalt Heinrich
Wille in Lübeck. Er verfolgte unzäh-
lige Hinweise, doch im Abschluss-
bericht hieß es, ein Suizid sei am
wahrscheinlichsten.

So sieht es auch Knauer. „Bar-
schel war immer ein Mann, der die
Nähe von Journalisten suchte, wenn
es ihm nutzte“, sagt er. „So tragisch
es ist: Er hat seinen Tod womöglich
benutzt, um eine Legende zu schaf-
fen. Und rückblickend ist es ihm ge-
lungen:Erhatesgeschafft,dasses in
diesem Ermittlungsverfahren kei-
nen Endbericht gibt, der eindeutig
Antwort gibt.“

der Grenze zwischen der Region
Charkiw und Russland erobert. Die
Bewohner dieser „befreiten“ Ort-
schaften, sodie russischeLesart, sei-
en an sichere Sammelorte gebracht
worden.

Die ukrainische Führung hat die-
se Gewinne nicht bestätigt. Das in
den USA ansässige Institute for the
Study of War erklärte allerdings, es
sei davon auszugehen, dass die In-
vasoren Striletscha, Pylna, Plete-
niwka und Boryssiwka eingenom-
men haben. Geolokalisiertes Film-
material zeige zudem, dass russi-

sche Kräfte offenbar auch Morocho-
wets und Oliinykowe erobert ha-
ben. Die russischen Gewinne seien
„taktisch bedeutsam“.

Analysten sagten, der russische
Vorstoß ziele darauf ab, den Muni-
tionsmangel der Ukrainer auszu-
nutzen, bevor versprochene westli-
che Nachschublieferungen die
Front erreichen. Ukrainische Sol-
daten berichteten, Russland greife
mit seiner üblichen Taktik an und
versuche, die Verteidiger mit einer
Überlegenheit bei Feuerkraft und
Personal zu erschöpfen. Der ukrai-

nische Präsident Wolodymyr Se-
lenskyjnannteeseinevordringliche
Aufgabe, die russische Offensive in
der Gegend zu durchkreuzen.

Die ukrainische Flugabwehr
meldete den Abschuss eines russi-
schen Kampfflugzeugs vom Typ Su-
25 in der Region Donezk. Nach der
vom ukrainischen Militär veröffent-
lichten Statistik der Verluste Russ-
lands in diesem Krieg wäre dies be-
reits das 349. russische Flugzeug,
das die ukrainische Flugabwehr
zerstört hat. Die Angaben lassen
sich nicht unabhängig überprüfen.

September 1987: Der damalige schleswig-holsteinischeMinisterpräsident
Uwe Barschel gibt sein Ehrenwort. FOTO: WERnER bAUM/DPA

Der Iran will
mit den

USA reden
Teheran. Der Iran hat sich offen
für direkte Gespräche mit den
USA gezeigt und scheint für
einen Kurswechsel in seiner Poli-
tik zum Erzfeind bereit zu sein.
„Die Amerikaner bezeichnen
Diplomatie als die beste Option.
Wir sind der gleichen Auffassung
und sind auch bereit, zu Ver-
handlungen zurückzukehren“,
sagte Kamal Charrasi, der
außenpolitische Berater des
obersten Führers Ajatollah Ali
Chamenei, am Sonntag laut
Nachrichtenagentur Isna.

Der Iran soll laut Charrasi zu-
dem bereit sein, auch die von den
USA abgebrochenen Atomver-
handlungen wieder aufzuneh-
men. „Dann könnte man auch
über auch eine nuklearfreie Re-
gion (im Nahen Osten) reden“,
sagte der hochrangige Berater
und ehemalige Außenminister.

Die erzkonservative Regie-
rungvonPräsidentEbrahimRaisi
hatte seit ihrer Machtübernahme
im Iran im Jahr 2021 einen direk-
ten Kontakt mit dem „Großen Sa-
tan“ USA vehement und konse-
quent abgelehnt. Die Aussagen
Charrasisdeutendaheraufeinen
Kurswechsel der Islamischen Re-
publik hin. Offizielle Vertreter
der Regierung haben sich aber
noch nicht derartig geäußert.

derer Björn Engholm bespitzeln und
verleumden lassen, verlor er erst die
Wahl, verstrickte sich dann in Lügen
und lag am Ende mit nur 43 Jahren
tot in der Badewanne eines Genfer
Hotelzimmers: vollständig beklei-
det, mit einer tödlichen Dosis Beru-
higungsmittel im Blut.

Heute weiß man aber auch, dass
Engholm und die SPD selbst viel tie-
fer in der Affäre steckten als sie zu-
gabenunddassder„Spiegel“-Kron-
zeuge und Handlanger Barschels,
der Ex-Boulevardjournalist Reiner
Pfeiffer, selbstvielgelogenundGeld
kassiert hatte. Mit diesem Wissen
wäre der Skandal anders verlaufen.

Doch es kam anders. Zwei Repor-
ter des „Stern“, die Barschel vor sei-

Tausende fliehen aus der Region Charkiw
Russische Truppen erobern mehrere Grenzdörfer – Kiew meldet Abschuss von Kampfflugzeug

Kiew.Angesichts der russischen Bo-
denoffensive im Nordosten der Uk-
rainehabenTausendeweitereMen-
schen die Flucht ergriffen. Seit Frei-
tag seien mindestens 4000 Zivilisten
aus der Region Charkiw geflohen,
berichtete Gouverneur Oleh Synie-
hubow am Sonntag. An der Front
tobten heftige Kämpfe. Russische
Invasionstruppen hätten in den ver-
gangenen 24 Stunden 27 Siedlun-
gen angegriffen.

Am Samstag hatte das russische
Verteidigungsministerium erklärt,
seine Truppen hätten fünf Dörfer an

Mord oder Selbstmord?
Der Tod von Uwe Barschel ist bis heute nicht restlos geklärt – Seine Familie ist überzeugt, dass der Ex-Ministerpräsident sich nicht umgebracht hat

Berlin.An diesem Montag wäre Uwe
Barschel 80 Jahre alt geworden, und
wenn die Geschichte nur ein wenig
anders verlaufen wäre, dann stünde
sein Name heute nicht für einen der
spektakulärsten deutschen Krimi-
nalfälle. Zumindest aber wäre Bar-
schel nicht unter Umständen gestor-
ben, die bis heute ungeklärt sind.

Nach seinem steilen Aufstieg
zum jüngsten deutschen Minister-
präsidenten, 1982 mit 38 Jahren,
wuchs Barschel sein undurchsichti-
ges Privatleben, sein Ehrgeiz und
der Landtagswahlkampf 1987 über
den Kopf. Als der „Spiegel“ enthüll-
te, er habe seinen SPD-Herausfor-

von steven Geyer

Auf der Flucht: Menschen aus der Re-
gionWowtschansk.

FOTO: v. MADIyEvskyy/sIPA

Grüne EU-Kandidatin unter Beschuss
Vorwürfe gegen Lena Schilling – Österreichs Parteichef spricht von „anonymem Gemurkse“

Wien. Im Januar waren Österreichs
Grüne voller Stolz, glaubten sie
doch, einen ganz großen Fisch an
Land gezogen zu haben. Lena Schil-
ling, so verkündeten sie, werde die
Partei als Spitzenkandidatin in den
Wahlkampf für das EU-Parlament
anführen und dort als Nummer eins
grüne Politik machen. In der Alpen-
republik kennt fast jeder die 23-Jäh-
rige, war sie doch der Superstar der
Klimaschützer von Fridays for Fu-
ture.

Lena Schilling galt als Ausnah-
metalent – sie stellt sich als empa-
thisch und klug dar, als leidenschaft-
lich und radikal in ihrer Mission. Bis
nun ein Artikel in der Zeitung „Stan-
dard“ erschien. Das Blatt schreibt in
vorsichtiger Wortwahl, dass viele
unterschiedliche Personen aus
Schillings Umfeld ihr „manipulati-
ves Verhalten“ und ein „problemati-
sches Verhältnis zur Wahrheit“ vor-
werfen.

Seitdem kocht es in Wien, einige
Behauptungen sind sehr hart. Stim-
men sie, so steht die junge Frau als
notorische Lügnerin da. Und die
Konsequenzen für die Menschen,
über die sie geredet hat, sind teils
enorm. So hat Schilling über eine
ehemalssehrguteFreundinbehaup-
tet, diese sei von ihrem Ehemann so
massiv verprügelt worden, dass sie
eine Fehlgeburt erlitten habe. Nach
Aussagen des Ehepaars ist nichts da-
von wahr. Schilling musste eine
Unterlassungserklärungunterzeich-
nen, dies nicht mehr zu behaupten.

Bei einer Feier im Wiener Club U4
soll sie, so die Aussagen, gegenüber
einem grünen Bundesabgeordneten
heftig beklagt haben, von einem an-
wesenden Journalisten sexuell be-
lästigt zu werden. Dies ging so weit,
dass der Parlamentarier auf den
Journalisten losging und sie sich
prügelten. Der Abgeordnete trat da-
nach zurück, der Arbeitgeber des
Journalisten veranlasste eine Unter-
suchung.Ergebnis:keineAnzeichen
für Belästigung.

Weiter hatte die Klimaaktivistin,
wenn die Berichte stimmen, auch
Grünen-intern Lügen gestreut. Sich
selbst dichtete sie ein Verhältnis mit
einem bekannten ORF-Moderator
an. Ebenso soll dieser, so angeblich
Schilling, eine Beziehung zur be-
kannten Grünen-Fraktionsvorsit-
zenden Sigrid Maurer haben. Und
diese wiederum pflege auch intime
Kontakte zu anderen Grünen-Abge-
ordneten. Bei Fridays for Future und

von Patrick Guyton

im Wiener Jugendrat soll sie junge
Menschen, teils Minderjährige, ma-
nipuliert und gegeneinander aufge-
hetzt haben.

Schilling und die Grünen haben
auf Anfragen dieser Zeitung nicht
reagiert. In einer Pressekonferenz
und einer späteren TV-Diskussion

zur Europawahl wurden die Vorwür-
fe heruntergespielt und als bösartige
Inszenierung kritisiert. Werner Kog-
ler – grünes Urgestein, Parteichef
und Vizekanzler – sprach von „ano-
nymem Gemurkse und Gefurze“
und „Schmutzkübeln“, die über
Schilling ausgeleert würden. Auf die

konkretenVorwürfegehtvongrüner
Seite niemand ein. Schilling sagte:
„Ich hoffe, es ist akzeptabel, dass
mein Privatleben noch privat ist.“

Der „Standard“ ist die seriöseste
Zeitung Österreichs und nicht Grü-
nen-feindlich eingestellt. Nach Zei-
tungsangaben wurde mit 50 Perso-
nen aus Schillings Umfeld intensiv
gesprochen. Die Namen hält die Zei-
tung anonym. Im Zuge der Diskus-
sion wurden aber welche bekannt.
Veronika Bohrn-Mena mitsamt Ehe-
mann Sebastian etwa gingen an die
Öffentlichkeit – jene Frau, über die
das Gerücht mit der Fehlgeburt kol-
portiert worden war. Noch am Sams-
tagabend postete sie entsetzt, dass
Schilling anderen „in sehr blumiger
Ausführung“ von der angeblichen
Gewalt erzählt habe. Der Ehemann
sagte, sie seien „schockiert“, wür-
den sich aber auch „große Sorgen“
um Lena Schilling machen.

EU-Spitzenkandidatin der österreichischen Grünen: Lena Schilling wehrt sich gegen Vorwürfe. FOTO: TObIAs sTEInMAURER/DPA

Staatsoberhäupter rufen zur Wahl auf

Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier hat
gemeinsammit den
staatsoberhäuptern von
Österreich und Italien
dazu aufgerufen, bei der
Europawahl im Juni die
europäischenWerte zu
verteidigen. „Wir sehen
weltweit, dass die
Grundwerte des Plura-

lismus, der Menschen-
rechte und der Rechts-
staatlichkeit – unsere
Werte – infrage gestellt,
wenn nicht gar offen be-
droht werden. Es geht
um nicht weniger als die
Grundfesten unserer
demokratischen Ord-
nung“, schrieben stein-
meier, Österreichs bun-

despräsident Alexander
van der bellen und Ita-
liens staatspräsident
sergio Mattarella in
einem beitrag für den
„Tagesspiegel“. Durch
die Teilnahme an der
Wahl würden liberale
Institutionen, Grundwer-
te, der Rechtsstaat und
die Freiheit verteidigt.

Ich hoffe, es ist
akzeptabel, dassmein
Privatleben noch
privat ist.

Lena Schilling (Grüne),
EU-spitzenkandidatin

Separatisten
büßen ihre
Mehrheit ein
Barcelona. Die separatistischen
Parteien haben bei der vorgezo-
genen Parlamentswahl in der
spanischen Region Katalonien
Hochrechnungen zufolge ihre
Parlamentsmehrheit eingebüßt.
Nach Auszählung fast aller Stim-
men kamen die vier Parteien nur
noch auf 61 der 135 Parlaments-
sitze.

Großer Gewinner der Wahl
am Sonntag war demnach die so-
zialistische Partei, die neun Sitze
hinzugewinnen konnte und mit
Abstand stärkste Kraft wurde.
Prognosen aufgrund von Nach-
wahlbefragungen, die direkt
nach der Schließung der Wahllo-
kale veröffentlicht worden wa-
ren, hatten noch eine Mehrheit
für die Separatisten vorherge-
sagt.

Die Sozialisten mit ihrem Spit-
zenkandidaten Salvador Illa
konnten sich nach diesen Hoch-
rechnungen des TV-Senders
RTVE von 33 Sitzen auf 41 ver-
bessern. Der separatistische frü-
here Regierungschef Carles Pu-
igdemont kam mit seiner Partei
Junts auf 36 Sitze, vier mehr als
bei der vorangegangenen Wahl
2021. Der bisherige ebenfalls se-
paratistische Regierungschef Pe-
re Aragonès mit seiner linken
Partei ERC sackte von 33 Sitzen
auf nur noch 20 ab.

Spaniens größte Oppositions-
partei, die konservative PP, die
traditionell in Katalonien einen
sehr schweren Stand hat, verbes-
serte sich erheblich um elf Sitze
auf nun 14. Die rechtspopulisti-
sche Vox hielt ihr Ergebnis mit elf
Sitzen.
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In Kürze

Preissturz wirbelt
Diamantenindustrie auf
Marktführer De Beers in Nöten – Anglo-American möchte das

Traditionsunternehmen verkaufen, droht aber selbst übernommen zu werden
werden das vermutlich auch weiter-
hin tun, sagen Insider

Für De Beers wird die Luft dün-
ner. Schon im Januar nährten die
enttäuschenden Zahlen für 2023
erste Spekulationen. Das Unterneh-
men kündigte Ausgabenkürzungen
und sinkende Produktionsmengen
an. Im ersten Quartal 2024 brach die
Diamantenproduktion von De Beers
um 23 Prozent ein, die Prognose für
das laufende Jahr wurde nach unten
reduziert.

„Die anhaltende Unsicherheit
hinsichtlich der Wirtschaftswachs-
tumsaussichten hat zu einem wei-
terhin vorsichtigen Kaufverhalten
der Kunden geführt“, heiß es von
Anglo American. Im Verlauf eines
Jahres haben die Aktien von Anglo
American gut ein Drittel verloren.
Jetzt berichteten das „Wall Street
Journal“ und die britische „Finan-
cial Times“, dass Anglo American
Gespräche über einen möglichen
Verkauf von De Beers führt – mit
„Luxushäusern und Staatsfonds aus
derGolfregion“,wiedieUS-Zeitung
zu wissen glaubt. Gemeint ist damit
auch ein Konzern wie LVMH (Louis
Vuitton, Christian Dior, Moët Hen-
nessy etc.).

Doch Anglo American selbst
droht von einem Mitbewerber über-
nommen zu werden. Der australi-
sche Branchenprimus, BHP hat ein
„unaufgefordertes, unverbindli-
ches“ Aktienangebot in Höhe von
39 Milliarden US-Dollar gemacht.
Anglo American lehnte ab, ein hö-
heres Angebot wird erwartet. Unter
den weltweit 85000 Mitarbeitern
des Bergbau-Giganten macht sich
Unruhe breit.

London.158 Jahre ist es her, dass auf
der Farm der Brüder Johannes und
Diederik de Beers im südafrikani-
schen Kimberley Diamanten gefun-
den wurden – Auftakt zu einem his-
torisch beispiellosen Rausch, der
zahlreiche Glücksritter anlockte. Bis
heute geblieben ist „The Big Hole“,
das größte von Menschen gegrabe-
neLochundderNamedesweltgröß-
ten Diamantenproduzenten und
-händlers. Das 1888 gegründete
Unternehmen hat zwar den Namen
der Brüder übernommen, keiner der
beiden partizipierte jedoch je vom
sagenhaften Reichtum, den der
Monopolist im Verlauf von über ein-
einhalb Jahrhunderten anhäufte.

Doch damit scheint es vorbei zu
sein. Der britische Bergbaukonzern
Anglo American, der bislang 85 Pro-
zent von De Beers hält, möchte seine
Anteile verkaufen – und steht selbst
unter Übernahmevorbehalt. Die
restlichen 15 Prozent an De Beers
hält der afrikanische Staat Botswa-
na, eines der weltweit führenden
Länder beim Diamantenabbau.

Das Problem: Seit Jahren fallen
die Preise für Diamanten. Marktbe-
obachter sprechen von einem regel-
rechten Preisrutsch. Nach einem
Allzeithoch im ersten Quartal 2022
fielen sie 2023 um bis zu 20 Prozent,
wie der Zimnisky Global Rough Dia-
mond Price Index zeigt. Das Tempo
des Preisverfalls hat etwas nachge-
lassen, die Richtung der Preisent-
wicklung aber nicht.

Eineinhalb Jahrhunderte lang
konnteDeBeersalsDe-facto-Mono-
polist im Alleingang die Preise auf

von harald stutte

warnstreiks drohen
bei Telekom
Berlin. imtarifkonflikt bei derdeut-
schentelekomhat die Gewerkschaft
verdi bundesweit zuWarnstreiks im
Kundenservice aufgerufen.diese
sollen amMontag fortgesetzt wer-
den, parallel zur vierten verhand-
lungsrunde amMontag unddiens-
tag, wie verdi mitteilte.dort ist eine
zentrale Kundgebung geplant, zu der
4500 Beschäftigte erwartet werden.
verdi fordert für rund 70000tarifbe-
schäftigte eine Einkommenssteige-
rung von 12prozent, mindestens
aber 400 Euro proMonat, bei einer
Laufzeit von zwölfMonaten.diete-
lekomhatte angeboten, die Gehälter
ab 2025 um4,2prozent zu erhöhen.

Immer weniger sMs
werden verschickt
Bonn.Während die Bundesbürger
immer weniger sMs verschicken,
zieht dienutzung vononlinediens-
ten wieWhatsapp, threema oder
signal stark an. Wie die Bundes-
netzagentur mitteilte, wurden in
deutschland im vergangenen Jahr
rund 891Milliarden sofortnachrich-
ten über das internet gesendet und
damit knapp 11 prozent mehr als
2022. Es geht um textmitteilungen,
Fotos, videos,dokumente und
Emojis, die überonlinedienste ver-
schickt werden. auf jeden verbrau-
cher, der solchedienste regelmäßig
nutzt, kamen im schnitt 379 sofort-
nachrichten proMonat.

einem Preisverfall – dem Gegenteil
von Inflation. Für die Wirtschaft ist
das ein Problem, weil Unternehmen
weniger verdienen und dadurch
Löhne sinken und Arbeitsplätze in
Gefahr geraten können.

Die Entwicklung der Verbrau-
cherpreise unterstrich bislang das
schwache Konsumverhalten der Pri-
vathaushalte. In dem Land mit rund
1,4 Milliarden Einwohnern herrscht
außerdem hohe Arbeitslosigkeit
unter jungen Menschen. Eine
schwerwiegende Immobilienkrise
und die hohe Verschuldung der Lo-
kalregierungen bremsen zusätzlich
den Konjunkturmotor. Zwar reisen
die Chinesen wieder mehr. Daten
des Tourismusministeriums zeigten
etwa, dass in den Feiertagen nach

dem Tag der Arbeit (1. Mai) wieder
deutlichmehrMenschenals2019,al-
so vor der Corona-Pandemie, Reisen
unternahmen. Allerdings geben sie
dabei weniger Geld aus. Die Regie-
rung tat sich bislang schwer, den Pri-
vatkonsum anzukurbeln. Von groß-
angelegten Konjunkturmaßnahmen
sah Peking ab. Manche Experten
halten einen starken Konsum im In-
land für ein besseres Heilmittel, um
dasWirtschaftswachstumnachhaltig
zu steigern.

Und dennoch blicken Firmen aus
der EU so pessimistisch wie nie zuvor
auf die Geschäftslage in China (wir
berichteten). Die Gründe dafür lie-
gen vor allem in der chinesischen
Wirtschaftspolitik von Präsident Xi
Jinping. Die chinesische Regierung

investiert massiv in die heimische In-
dustrie, um in diesem Jahr das ehr-
geizige Ziel von fünf Prozent Wirt-
schaftswachstum zu erreichen. Zum
Vergleich: Für Deutschland rechnen
Beobachter mit einem Wachstum
von 0,3 Prozent. China unterstützt
mit Milliardensubventionen die Pro-
duktion von Elektroautos, Solarzel-
len und anderer Hightechprodukte,
die in Europa dann deutlich günsti-
gerverkauftwerdenkönnen.Esgeht
um Zuschüsse, zinsgünstige Darle-
hen und Steuerermäßigungen, die
der chinesische Staat gewährt. We-
gen der schwächelnden Nachfrage
im eigenen Land und Handelsbe-
schränkungen der USA will China
die EU als Absatzmarkt noch stärker
ins Visier nehmen.

Chinas Wirtschaft kämpft sich aus der Deflation
Monatelang bereitete der Preisverfall Peking Kopfschmerzen – Seit Jahresbeginn steigen die Preise wieder – Europäische Unternehmen ziehen sich zurück

Peking. Chinas Verbraucherpreise
sind im April weiter gestiegen. Wie
das Statistikamt in Peking am Sams-
tag mitteilte, lag der Index um
0,3 Prozent höher als im April 2023.
Damitsetzt sichder Inflationstrendin
der weltweit zweitgrößten Volks-
wirtschaft fort. Verglichen mit dem
Vormonat legten die Verbraucher-
preise um 0,1 Prozent zu. Im Februar
war der Preisindex durch das Früh-
lingsfest – eine für die heimische
Wirtschaft wichtige Urlaubszeit – um
0,7 Prozent im Jahresvergleich nach
oben geschossen.

Dabei hatte China vom Herbst
vergangenen Jahres bis Januar mit
einer Deflation zu kämpfen, also

von Bernd röder

Eine Fabrik für Solaranlagen in Jiujiang in der zentralchinesischen Provinz Ji-
angxi . Foto: Chinatopix via ap

Kosten des
Mangels an
Fachkräften

Köln. Wenn deutsche Unterneh-
men ihren Fachkräftebedarf de-
cken könnten, wären sie nach
einer Studie in der Lage, in die-
sem Jahr zusätzlich Güter und
Dienstleistungen im Wert von
49 Milliarden Euro zu erwirt-
schaften. Diese Berechnung geht
aus einem Papier zweier Ökono-
men des Instituts der deutschen
Wirtschaft (IW) in Köln hervor.
Wenn der derzeitige Bedarf von
etwa 573000 qualifizierten Ar-
beitskräften gedeckt wäre, kön-
ne das sogenannte Produktions-
potenzial demnach im laufenden
Jahrum1,1Prozenthöher liegen.
Bis zum Jahr 2027 könne der
Mehrwert bei 74 Milliarden Euro
liegen. Anders als das tatsächli-
che Produktionsergebnis ist das
Produktionspotenzial ein
Schätzwert der Produktion, die
unter Volllast möglich wäre. Zur
Bestimmung der Fachkräftelü-
cke arbeiten die IW-Wissen-
schaftler mit Hochrechnungen.

Nachfrage
stark

gestiegen
Düsseldorf. Bundeswirtschafts-
minister Robert Habeck (Grü-
ne) sieht die neue Förderung für
den Heizungsaustausch nach
dem Gebäudeenergiegesetz
auf einem guten Weg. Er rech-
net mit einem deutlichen An-
stieg der Förderanträge Ende
Mai. „Die Antragszahlen sind
im April noch einmal klar ge-
stiegen. Alle Anträge bisher
konnten sofort beschieden wer-
den, und die Antragstellerinnen
und Antragsteller hatten inner-
halb von Minuten die Gewiss-
heit, dass ihre neue Heizung ge-
fördert werden kann“, sagte
Habeck der „Rheinischen
Post“.

Nach Angaben seines Minis-
teriums hätten bei der Ende Feb-
ruar neu gestarteten Heizungs-
förderung zum 30. April 21000
Antragsteller eine Förderzusage
erhalten. Dies belaufe sich auf
ein Fördervolumen von 300 Mil-
lionen Euro. „Die Förderung ins-
besondere auch für die Wärme-
pumpe wird mehr und mehr an-
genommen, sagte Habeck. Wer
eine klimafreundliche Heizung
einbaue, könne dafür eine „um-
fassende und verbesserte Förde-
rung“ erhalten.

Wirtschaftsminister Robert Ha-
beck. Foto: iMaGo/Christoph hardt

Einer der größten Diamanten derWelt: 706 Karat, gefunden 2017 imwestafrikanischen Staat Sierra Leone. Foto: handoUt/sLBC/ap/dpa

dem global überschaubaren Dia-
mantenmarkt diktieren – auch
durch künstliche Verknappung des
Angebots. Zu Beginn der Pandemie
wurde der Markt gründlich durchei-
nandergerüttelt, weil die weltweite
Nachfrage sprunghaft stieg. Auf-
grund der begrenzten Kapazitäten,
zum Beispiel was die Verarbeitung
betraf, konnte De Beers damals die
Nachfrage kaum stillen. Dann er-
folgte ein Absturz – es war mehr als
eine Korrektur.

Die Krise im letzten Jahr hatte vor
allem zwei Auslöser: den Einbruch
der Nachfrage aus China aufgrund
dersichdortverschlechterndenöko-
nomischen Situation, Stichwort Im-
mobilienkrise, gleichzeitig finden
aber auch immer mehr Labordia-
manten, inderBranchesynthetische
Diamanten genannt, ihren Weg auf
den Markt.

Das sind keine gefälschten Dia-
manten, rein chemisch sind sie na-
türlichen Diamanten identisch. Bei

ihrer Herstellung werden die natür-
lichen Umstände der Diamantwer-
dung– Zeit, Hitze, enormer Druck –
in industriellen Anlagen nachge-
ahmt. Heraus kommt dabei ein
Stein, der wie sein natürliches Pen-
dantgeschliffenundbearbeitetwer-
den kann.

Die Kosten für synthetische Dia-
manten fallen seit 2016 rapide und

Fast 140 Jahre De Beers

die 1888 in südafrika
gegründete de Beers
Group ist das weltweit
führende diamanten-
unternehmen. die Ge-
schäftsfelder der Grup-
pe erstrecken sich heu-
te von der Exploration
über den abbau, der
vermarktung und den
handel mit diamanten
bis hin zur schmuck-
verarbeitung und einer

eigene Juwelierkette.
de Beers gehört zum
weltweit agierenden
Konzern anglo ameri-
can, der sich im Berg-
bau und in der ver-
arbeitung von rohstof-
fen engagiert. der
hauptsitz des Unter-
nehmens, das in Lon-
don und Johannesburg
börsennotiert ist, befin-
det sich in der rbiti-

schen hauptstadt. Zu-
sammen mit seinen
Joint-venture-partnern
beschäftigt die de
Beers Group weltweit
mehr als 20000 Mit-
arbeiter und ist der
wertmäßig größte dia-
mantenproduzent der
Welt mit diamantenab-
baubetrieben in Bots-
wana, Kanada, namibia
und südafrika.

Die anhaltendeUnsi-
cherheit hat zu einem
weiterhin vorsichtigen
Kaufverhalten der
Kunden geführt

Ein Unternehmenssprecher von
DeBeers

BÖrsenwoche

US-Inflation
im Blick

Die jüngste Rekordrally
des Dax muss sich in der
neuen Woche einer
Realitätsprüfung unter-

ziehen. Denn der Höhenflug ba-
siert vor allem auf der Hoffnung,
dass die Leitzinsen in den USA
eher früher als später sinken.
Dies würde die Wirtschaft stimu-
lieren und Aktien gegenüber
Anleihen attraktiver machen.
Falls sich aber am Mittwoch wi-
der Erwarten zeigen sollte, dass
sich die Inflation in den Ver-
einigten Staaten ausgeweitet
hat, könnte es an den Börsen un-
gemütlich werden. Denn dann
könnte sich die US-Notenbank
Federal Reserve gezwungen se-
hen, einen härteren geldpoliti-
schen Kurs zu fahren.

Aktuell erlebten die Anleger
eine der besten Börsenwelten.
So gebe es konjunkturelle Hoff-
nungsschimmer aus Deutsch-
land, der Euro-Zone und China.
Laut dem Analysten Sven Strei-
bel von der DZ Bank stehen die
Börsenampeln weiterhin auf
Grün. So sei der Dax immer
noch nicht teuer. Auf dem Pro-
gramm der nächsten Wochen
stehen viele Geschäftszahlen.
So informieren etwa der Agrar-
chemie- und Pharmakonzern
Bayer am Dienstag sowie die
Commerzbank, der Energiekon-
zern RWE und der Versicherer
Allianz am Mittwoch über ihre
Aktivitäten im ersten Quartal.
Am Donnerstag folgen Siemens
und die Deutsche Telekom.
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CDU-Chef will Wehrpflicht
für Männer und Frauen

Sebastian Lechner spricht sich für einen geschlechtsunabhängigen Dienst aus
scheiden, wo sie ihren Dienst ableis-
ten. Das könne dann also nicht nur
bei der Bundeswehr, sondern zum
Beispiel auch beim THW oder im zi-
vildienstlichen Bereich passieren,
so Lechner.

Hintergrund der aktuellen Dis-
kussion ist der Beschluss der Bun-
des-CDU im neuen Grundsatzpro-
gramm der Partei. „Wir werden die
Aussetzung der Wehrpflicht schritt-
weisezurücknehmenunddieWehr-
pflicht ineinverpflichtendesGesell-
schaftsjahr überführen“, heißt es
darin. Der Antrag der Jungen Union
zur Wiedereinführung der Wehr-
pflicht war von den Landesverbän-
den Niedersachsen und Schleswig-
Holstein unterstützt worden.

Die Wehrpflicht wurde in
Deutschland 2011 unter Verteidi-
gungsminister Karl-Theodor zu
Guttenberg (CSU) ausgesetzt. Das
kam in der Praxis einer Abschaffung
von Wehr- und Zivildienst gleich.
Gleichzeitig wurden praktisch alle
nötigen Strukturen für eine Wehr-
pflicht wie zum Beispiel die Kreis-
wehrersatzämter aufgelöst. Gesetz-
lich festgelegt ist aber weiter, dass
die Wehrpflicht für Männer im
Spannungs- und Verteidigungsfall
wieder aufleben soll.

Damit die Wehrpflicht Realität
werden kann, müssen nicht nur or-
ganisatorische Hürden überwun-
den werden. „Wir werden investie-
ren müssen. Das wird natürlich auch
das Bundesland mit den meisten
Bundeswehrstandorten Deutsch-
lands betreffen“, so Lechner.

Verteidigungsminister Boris Pis-
torius (SPD) lässt derzeit wegen der
veränderten Sicherheitslage nach
dem russischen Angriff auf die Uk-
raine Modelle einer Dienstpflicht
prüfen, darunter das schwedische
Wehrpflichtmodell. Dort werden al-
le jungen Frauen und Männer ge-
mustert, aber nur ein Teil leistet
Grundwehrdienst. Erst kürzlich er-
klärte der SPD-Politiker, dass es ein
Fehler gewesen sei, dass Deutsch-
land die Wehrpflicht aufgegeben
habe. Das wolle er korrigieren. Bis
Ende Mai will der Verteidigungsmi-
nister einen Vorschlag machen, wie
die Zukunft der Wehrpflicht in
Deutschland aussehen könnte.

Niedersachsens Landesregie-
rung gibt sich in der Frage zur Rück-
kehr der Wehrpflicht zurückhal-
tend. „Wir wollen erst abwarten,
welchen Vorschlag Minister Pistori-
us vorlegt“, erklärt eine Sprecherin
gegenüber dieser Redaktion.

Hannover. In der Debatte um die
Wiedereinführung der Wehrpflicht
in Deutschland hat sich CDU-Lan-
deschef Sebastian Lechner für eine
Lösung ausgesprochen, die auch
Frauen einbezieht. „Ich wäre dafür,
wir mustern alle“, sagt der CDU-Po-
litiker. „Es ist das Ziel, dass wir zu
einer allgemeinen Dienstpflicht
kommen, also für Frauen als auch
Männer.“ Man wolle mit einer soge-
nannten Kontingentwehrpflicht für
Männer starten und diese dann
nach und nach ausbauen.

Die Sicherheitslage habe sich
verändert, betont Lechner. Und
schon jetzt sei Deutschland nicht
mehr in der Lage, die 200000 vorge-
sehenen Soldaten in Deutschland
tatsächlich auszubilden und für die
Bundeswehr zu akquirieren. Eine
Kontingentwehrpflicht würde be-
deuten, dass die Bundeswehr ihren
Bedarf festlegt, ein kompletter Jahr-
gang gemustert wird und dann die
Tauglichsten bis zur Deckung des
Kontingents ausgebildet werden.

Am Ende soll aber nicht eine
Wehrpflicht wie früher stehen, son-
dern ein allgemeines Gesellschafts-
jahr. Dann könnten alle selbst ent-

Von elisabeth Woldt

serstände übertroffen. Insgesamt
gibt es laut der Behörde mehr als
200 Pegel im Messnetz der Gewäs-
serüberwachung Niedersachsen.

„Nach den derzeitigen Erkennt-
nissen hat es sich nicht um ein Jahr-
hunderthochwasser gehandelt“,
teilte der Landesbetrieb auf Anfra-
ge der Deutschen Presse-Agentur
mit. Die statistische Auswertung
dauere aber noch an, sodass sich
einzelne Angaben zu Jährlichkei-
ten noch ändern könnten, hieß es.

Um Hochwasserereignisse be-
werten und einordnen zu können,
schauen Wissenschaftler auf die so-
genannte Jährlichkeit von Hoch-
wassern. Das ist die statistische Ein-
trittswahrscheinlichkeit für ein
Hochwasser mit einer bestimmten
Abflussmenge an einem Ort. Zum
Beispiel tritt ein 100-jähriges Hoch-
wasser mit einer bestimmten Ab-

flussmenge statistisch gesehen also
in 1000 Jahren etwa 10 Mal auf.

Als Grundlage für die Berech-
nung dienen statistische Auswer-
tungen von gemessenen Wasser-
ständen und den dazugehörigen
Abflussmengen der Vergangenheit.
Auch wasserbauliche Maßnahmen
und Umweltbedingungen fließen in
die Berechnung ein. Mithilfe dieser
Eintrittswahrscheinlichkeit werden
etwa Hochwasserschutzbauwerke
dimensioniert, Überschwem-
mungsgebiete ausgewiesen und
Hochwassergefahrenkarten aufge-
stellt.

Das Hochwasser hatte nach einer
ersten vorläufigen Bilanz des Innen-
ministeriums Schäden in Höhe von
161 Millionen Euro verursacht. Die
Landesregierung sagte betroffenen
Menschen und Betrieben Hilfen aus
Landesmitteln zu.

streckt. Zahlreiche Pegel lagen eini-
ge Tage über der höchsten Melde-
stufe und hunderte Bewohnerinnen
und Bewohner mussten ihre Häuser

zwischenzeitlich verlassen. Nach
den vorläufigen NLWKN-Daten
wurden landesweit an 13 Pegeln die
höchsten bislang gemessenen Was-

An einigenMessstellen,wie hier in Verden, fielen die Abflussmengenwährend
des Hochwassers besonders groß aus. FOTO: SINA SCHULDT/DPA

Winterhochwasser war „kein Jahrhundertereignis“
Experten analysieren Daten der Flut rund um den Jahreswechsel 2023/2024

Hildesheim. Das Hochwasser rund
um den Jahreswechsel 2023/2024
hatte an den meisten betroffenen
Orten in Niedersachsen eine Grö-
ßenordnung, wie es statistisch alle
fünf bis 20 Jahre vorkommt. Das
geht aus vorläufigen Daten des Nie-
dersächsischen Landesbetriebs für
Wasserwirtschaft, Küsten- und Na-
turschutz (NLWKN) zu Abflussmen-
gen an mehreren Pegeln hervor.
Zum Teil fielen die Abflussmengen
an einigen Messstellen auch größer
aus – an der Aller bei Verden etwa.
Dort wird ein solches Hochwasser-
ereignis wie zuletzt der Statistik zu-
folge nur alle 50 bis 60 Jahre erwar-
tet.

Das Hochwasser hatte sich rund
um den Jahreswechsel wochenlang
über weite Teile Niedersachsens er-

Von Lennart Stock

Nach einemWochenendemit großen Schiffen, kleinen Booten und
reichlich Sonnenschein ist der 835. HamburgerHafengeburtstag am
Sonntag zu ende gegangen. Nach Angaben der Veranstalter be-
suchten in diesem Jahr 1,5MillionenMenschen dasmaritime Volks-

fest. Auch am letzten Tag lockten noch einmal Schiffsvorführungen
und Showfahrten auf demWasser. Zudem konnten Liebhaber einige
der 250 teilnehmenden Schiffe besichtigen. Mit der großen Auslauf-
paradewollten sich die schwimmendengeburtstagsgäste am spä-

ten Nachmittag verabschieden. DasHafenfest wurdewegen des
Feiertags zu Christi Himmelfahrt in diesem Jahr um einen vierten
Programmtag ergänzt. Im vergangenen Jahrwaren an drei Tagen
mehr als eineMillion Besucher gezählt worden. FOTO: geORgWeNDT/DPA

Sonnenschein und Rekordzahlen beim Hamburger Hafengeburtstag

In Kürze

Demonstration gegen
Tiertransporte
Aurich.Rund 150Menschen haben
im ostfriesischen Aurich gegen den
Transport von lebenden Tieren in
andere eU-Länder undweitere
Staaten demonstriert. Stress durch
Hunger, Durst, enge und Verletzun-
gen seien die ständigenWegbeglei-
ter dieser Tiere, sagte InaMüller-
Arnke von der Tierschutzstiftung
Vier Pfoten. „Leider hat das Bun-
deslandwirtschaftsministerium die
Chance bei derNovellierung des
Tierschutzgesetzes nicht genutzt,
um diese Transporte ein für alle Mal
zu verbieten“, sagte die Aktivistin.
Die Demonstration hatte diegrup-
pe „Ostfriesen gegen Tierleid“ auf-
gerufen.

Acht Verletzte
bei Unfall in
Wittmund

Wittmund. Bei einem Verkehrs-
unfall im ostfriesischen Witt-
mund sind acht Menschen ver-
letzt worden. Bei zwei Personen
habe man zunächst Lebensge-
fahr nicht ausschließen können,
teilte die Polizei am Sonntag mit.
Unfallverursacher soll ein 90-
jähriger Mann sein.

Nach bisherigen Erkenntnis-
sen übersah der Senior am Sams-
tagbeimEinbiegenaufeineBun-
desstraße ein von links kommen-
des Auto. Es kam zum Zusam-
menstoß beider Fahrzeuge im
Stadtteil Altfunnixsiel. In der Fol-
ge wurde ein dritter Wagen, der
auf der Abbiegespur stand, er-
fasst und in den gegenüberlie-
genden Straßengraben ge-
schleudert.

Einige Verletzte mussten von
der Feuerwehr aus ihren Fahr-
zeugen befreit werden. Drei Per-
sonen wurden schwer verletzt,
fünf erlitten leichte Verletzun-
gen. Unter den Verletzten seien
der 90-Jährige sowie ein Kind,
sagte eine Polizeisprecherin am
Unfallort zu ostfriesen.tv. Notfall-
seelsorger betreuten die Betei-
ligten. Die Bundesstraße war für
vier Stunden gesperrt.

Motorradfahrer
wird schwer verletzt
Friesoythe.Bei einem Auffahrunfall
ist ein Motorradfahrer bei Friesoy-
the (LandkreisCloppenburg) am
Samstagmittag schwer verletzt
worden. Nach derzeitigem Kennt-
nisstand fuhr der 21 Jahre alte Mo-
torradfahrer in Richtung Friesoythe,
als ein Traktormit Anhänger aus
einer grundstückseinfahrt auf die-
selbe Straße abbog, wie die Polizei
mitteilte. Anschließend fuhr der 21-
Jährige aus bislang ungeklärter
Ursache auf das landwirtschaftli-
chegespann auf. Durch den Auf-
prall und den Sturz wurde derMo-
torradfahrer schwer verletzt. er
wurde in ein Krankenhaus gebracht.

Großeinsatz
bei Feuer
in Schule

Georgsmarienhütte. In einer
Schule in Georgsmarienhütte im
Landkreis Osnabrück ist ein Feu-
er ausgebrochen. Nach ersten
ErkenntnissenderErmittlerhabe
der Brand am frühen Samstag-
morgen aus bisher unbekannten
Ursachen im Obergeschoss des
mehrstöckigen Gebäudes be-
gonnen, sagte ein Polizeispre-
cher. Verletzt wurde niemand.
Die Löscharbeiten waren erst am
frühen Samstagmittag beendet.
Durch den Brandschaden fällt
der Unterricht am Gymnasium
Oesede am kommenden Montag
für alle Jahrgänge aus, wie der
Landkreis mitteilte. Wann der
Unterricht wieder stattfinden
kann, stehe noch nicht fest.

Es ist das Ziel, dass
wir zu einer
allgemeinen

Dienstpflicht kommen,
also für Frauen als
auchMänner.
Sebastian Lechner

NiedersachsensCDU-Chef

Weniger
Referendare
an Schulen

Hannover. Trotz des Lehrkräfte-
mangels ist die Zahl der neuen
Referendarinnen und Referen-
dare an Niedersachsens Schulen
zuletzt deutlich zurückgegan-
gen. Das zeigen Daten der Kul-
tusministerkonferenz. Demnach
nahmen im vergangenen Jahr
rund 2600 angehende Lehrkräfte
den Vorbereitungsdienst auf. Ein
Jahr zuvor waren es noch gut 130
mehr, im Jahr 2019 sogar noch
rund 700 mehr. Das Kultusminis-
terium erklärt den Rückgang da-
mit, dass die Studierendenzah-
len bundesweit sinken.

WievieleLehrkräfte inspedas
Referendariatabbrechen,wird in
Niedersachsen nicht systema-
tisch erfasst. Das Ministerium
hält den Anteil der Abbrecher
basierend auf Angaben aus den
Studienseminaren jedoch für äu-
ßerst gering. Zwar werde der
Vorbereitungsdienst von vielen
Betroffenen als eine herausfor-
dernde Zeit wahrgenommen. Je-
doch bestehe die Mehrheit die
Staatsprüfung erfolgreich und
mit guten Noten.

Die Bildungsgewerkschaft
GEW sieht trotzdem Handlungs-
bedarf, die Ausbildung ange-
hender Lehrkräfte attraktiver zu
gestalten. Dazu gehörten eine
deutliche Ausweitung der Pra-
xisphasen im Studium sowie eine
Reform des Referendariats, sagte
GEW-Landeschef Stefan Stör-
mer. „Beide Ausbildungsab-
schnitte müssen inhaltlich so auf-
einander abgestimmt werden,
dass der häufig berichtete späte-
re Praxisschock bei Eintritt in das
eigentliche Berufsleben mög-
lichst komplett ausbleibt.“
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Frau stirbt bei Feuer
in der Wohnung
Hannover.Bei einemWohnungs-
brand am Freitagabend in Hannover
ist eine Frau ums leben gekommen.
anwohner hatten zuvor Flammen
und rauch bemerkt und sofort die
Feuerwehr gerufen. aus welchen
Gründen es in derWohnung im
zweitenobergeschoss desmehrfa-
milienhauses im stadtteil ricklingen
zu dem Brand gekommen ist, ist
noch nicht klar. Zwei weitere Be-
wohner mussten behandelt wer-
den, sie hatten eine rauchvergif-
tung erlitten. mai

Neuer Streit um
Nordstadtbücherei
Hannover.der Konflikt zwischen
stadtverwaltung und ratspolitik, ob
undwie dienordstadtbibliothek er-
halten bleiben kann, ist noch nicht
gelöst. Zwar ist die stadt von ihrem
ursprünglichen plan, die Bibliothek
komplett zu schließen, abgewichen.
doch die neue idee, die Bücherei zu
verkleinern und ein angebot allein
für Kinder vorzuhalten, trifft bei der
spd und auch bei den Grünen auf
wenig Gegenliebe.die aWo soll die
übrigen räumemieten und ange-
bote für senioren vorhalten. asl

Fridays for Future
plant Großdemo
Hannover.am31.mai wird in Han-
nover wieder für das Klima gestreikt:
Fridays for Future hat bundesweit zu
demonstrationen aufgerufen. Hin-
tergrund sind die europawahlen am
9. Juni.mit dem streik wolle man auf
die auswirkungen des Klimawandels
auf europa aufmerksammachen, ein
Zeichen gegen rechts setzen und
menschen dazumotivieren, bei der
Wahl eine stimme abzugeben. Wie
Fridays for Future Hannover mitteilt,
wird diedemo von einem „großen
Bündnis“ verschiedener initiativen
getragen. cag

freie Innenstadt umzusetzen. Die
Entwürfe verschwanden in der
Schublade.

Dass die Schillerstraße attrakti-
ver werden soll, ist in weiten Teilen
des Rates unstrittig. Dem Verneh-
men nach unterscheiden sich die
neuen Umbaupläne nicht wesent-
lich von den alten. Eine Baumreihe
soll gepflanzt und Hochbeete sollen
angelegt werden. Ein neues Pflaster
soll der Straße eine elegante Anmu-
tung geben. Jedoch bleiben die
Parkplätze bis auf ein paar Ausnah-
men erhalten. „Das wird richtig
schick“, heißt es aus der Ratspolitik.
Autos dürfen weiterhin durch die
Straße fahren, um unter anderem
die benachbarten Parkhäuser zu er-
reichen. Bänke sollen zum Verwei-
len einladen.

Die Kosten für den Umbau liegen
dem Vernehmen nach bei etwa
1,7 Millionen Euro. Etwa 40 Prozent

der Summe will die Stadt aus För-
dermitteln bezahlen, die das Land
zur Verschönerung niedersächsi-
scher Innenstädte zur Verfügung
gestellt hat. Und wie das so ist bei öf-
fentlichen Zuschüssen, müssen sie
bis zu einem bestimmten Zeitpunkt
verwendet werden, ansonsten ver-
fallen die Mittel. Daher will die Stadt
ihre neuen Pläne möglichst rasch
den Ratsgremien vorlegen. Nach In-
formationen dieser Redaktion kann
sich die Ratsmehrheit aus SPD, CDU
und FDP mit dem neuen Entwurf
durchaus anfreunden.

Neben der Verschönerung der
Schillerstraße treibt die Stadt auch
den Umbau der Prinzenstraße vo-
ran. Die Straße vor dem Schauspiel-
haus soll für Autos gesperrt werden,
ebenfalls mehr Grün und ein ausge-
klügeltes Bewässerungssystem be-
kommen. Auch dieses Vorhaben fin-
det Zuspruch bei der Ratsmehrheit.

Nach demUmbau: So könnte die Schillerstraße (aus Blickrichtung Hauptbahn-
hof) in der City aussehen. Bild: Willner (CompUtersimUlation)

Mehr Beete, mehr Bäume
Die Schillerstraße soll ein neues Gesicht bekommen – Die Stadt will den Umbau für 1,7 Millionen Euro jetzt rasch vorantreiben

Hannover. Graue Steine, viel As-
phalt, kaum Grün – die Schillerstra-
ße zwischen Hauptbahnhof und
Georgstraße wirkt wenig einladend.
Das soll sich ändern. Die Stadtver-
waltung hat Pläne für den Umbau
ausgearbeitet, die den Ratsgremien
noch vor der Sommerpause vorge-
legt werden sollen. Die Zeit drängt,
denn die Kosten von etwa 1,7 Millio-
nen Euro sollen zum Teil aus Förder-
töpfen bezahlt werden – und diese
Zuschüsse sind an Fristen gebun-
den.

Bereits vor zwei Jahren legte die
Stadt Entwürfe für eine neue Schil-
lerstraße vor – im Zuge der Pläne für
eine autofreie Innenstadt. Doch
nach dem Bruch der rot-grünen Ko-
alition fehlte Oberbürgermeister
Belit Onay (Grüne) die Mehrheit im
Rat, um seine Pläne für eine auto-

Von andreas schinkel

Hannover.Mehr als 800 Stellen bei
der Stadt Hannover sind derzeit
unbesetzt, insbesondere gut aus-
gebildete Fachkräfte fehlen. Die
Stadt will das ändern. Sie hat ihr
Bewerbungsmanagement moder-
nisiert und versucht, den akade-
mischenNachwuchs für einenJob
in der Verwaltung zu begeistern.
„Wir wollen das Angebot an dua-
len Studiengängen und Hoch-
schulkooperationen deutlich aus-
bauen, um so Fachkräfte für uns
zu gewinnen“, sagt Personalde-
zernent Prof. Lars Baumann (Grü-
ne).

Derzeit bietet die Stadt vier
duale Studiengänge in den Fä-
chern Wirtschaftsinformatik,
Bauingenieurswesen, Allgemei-
ne Verwaltung und Soziale Arbeit
an. In diesen Studiengängen lö-
sen sich Praxis- und Theoriepha-
sen ab. So kooperiert die Stadt im
Fach Wirtschaftsinformatik mit
der Leibniz Universität. In jedem
Semester lernen die Studieren-
den drei Monate an der Uni und
arbeiten danach drei Monate in
der IT- und Kommunikationsab-
teilung der Stadtverwaltung.

Studierende bekommen eine
monatliche Vergütung. 1600 Euro
sind es beispielsweise im erst
kürzlich eingerichteten Studien-
gang Soziale Arbeit. Die Stadt
übernimmt auch die Studienge-
bühren, zahlt Lernmittel und
einen Laptop. Zudem gibt die
Stadt nach dem erfolgreichen Ab-
schluss eine Übernahmegarantie.
„Unseren Nachwuchskräften
bieten wir einen Start als Tarifbe-
schäftigte oder Beamte an“, sagt
Baumann.

Man habe einige aussichtsrei-
che Stellenbewerber verloren,
weil sie nicht verbeamtet werden
konnten, heißt es aus dem Rat-
haus. Innerhalb von 48 Tagen sol-
len Bewerber daher nun eine An-
gestelltenstelle bekommen, inner-
halb von 68 Tagen einen Beamten-
posten. asl

perten übernommen wird, ist der-
zeit unklar. Der Klimaweisen-Rat
bezweifelt, dass das nebenbei von
der Verwaltung zu schaffen ist.

Die zukünftigen Schwerpunkte
der Region bei der Klimaschutz-
arbeit sind lautPalandt„derAusbau
der erneuerbaren Energien, die
Umsetzung des Verkehrsentwick-
lungsplans, die Wiedervernässung
von Mooren und die Wiederherstel-
lung von Auenlebensräumen sowie
die Intensivierung der Zusammen-
arbeit mit der Landwirtschaft zum
Beispiel mit Blick auf eine regionale
Vermarktung von Lebensmitteln“.

MehrWindkraftanlagen
Allerdings will er auch zeigen, dass
der Klimaschutz mit Chancen ver-
bunden ist. „UmeinBeispiel zunen-
nen: Wir rechnen damit, dass bis
2035 in der Region 200 bis 250 neue
Windkraftanlagen repowert oder
neu gebaut werden. Das sind Di-
rektinvestitionen von rund 500 Mil-
lionen Euro. Die Investitionen in die
Energiewende lösen bedeutende
regionalökonomische Effekte und
Wertschöpfung aus“, erklärt der
Umweltdezernent. Noch in diesem
Jahr wolle die Region ein Gutachten
in Auftrag geben, das diese Effekte
untersuche. „Ja, es wird Geld kos-
ten, aber die Investitionen zahlen

sich aus und initiieren Wertschöp-
fung, wodurch sich Klimaschutz-
maßnahmen zum Teil auch wieder
selbst refinanzieren“, ist sich Pa-
landt sicher.

Kommunenmüssenmitziehen
Die Grünen in der Regionsver-

sammlung fordern allerdings auch
eine schnelle Reaktion auf die Er-
kenntnis aus dem Gutachten, dass
die Klimaneutralität im Jahr 2035
aktuell nicht zu schaffen ist. „Wir
müssen jetzt auch Sofortmaßnah-
menergreifen.Wirkönnennichtnur
warten, bis wir in zwei Jahren neue
Erkenntnisse haben“, sagt Frak-
tionschefin Sinja Münzberg. Kon-
kret kann sie sich zum Beispiel vor-
stellen, mehr Moorflächen anzu-
kaufen, um diese wiederzuvernäs-
sen. Auch müsse man in den Ver-
kehrsentwicklungsplan, der den
Autoverkehr in der Region halbie-
ren und den ÖPNV und Radverkehr
verdoppelnsoll, „mehrVerbindlich-
keit reinbringen“.

Auf diesem Feld sieht auch Um-
weltdezernent Palandt Handlungs-
bedarf. Dabei müssten jedoch auch
die Kommunen mitziehen – vor al-
lem die größte in der Region. „Es
wäre wünschenswert, wenn die
Stadt Hannover bei einer klima-
freundlichen Verkehrspolitik einen

Schritt nach vorne käme. Es ist aus
Klimaschutzsicht bitter, dass es dort
aktuell nicht vorangeht“, kritisiert
er.

„Auf jeden Fall Handlungsbe-
darf“ beim Klimaschutz sieht auch
Werner Backeberg, der umweltpoli-
tische Sprecher der SPD. Er fordert
eine „strategische Finanzplanung
für den Klimaschutz“. Pläne für den
Gebäudebestand, den Verkehr oder
den Ausbau der Windenergie gebe
es bereits. Diese müssten nun zu-
sammengebunden werden, um
dann sektorübergreifend entschei-
den zu können, welche Klima-
schutzmaßnahmen priorisiert wer-
den sollen. „Wir haben in unserem
eigenen Wirkungskreis viele Hand-
lungsmöglichkeiten“, ist sich Ba-
ckeberg sicher. Allerdings müssten
auch die Wirtschaft und die Gesell-
schaft mitziehen.

CDU-Fraktionschef Bernward
Schlossarek sieht „kein Erkenntnis-
problem, sondern ein Umsetzungs-
problem“. Leider komme von „Rot-
Grün nur viel heiße Luft, wir sehen
nicht, dass sie es besser machen“,
kritisiert er am Wochenende. Als
„effektivstes Mittel für den Klima-
schutz“ sieht Schlossarek „Ankäufe
von Moorflächen oder den Ausbau
von Freiflächen-Photovoltaikanla-
gen“.

Region Hannover verpasst Klimaziele
Klimaneutralität ist bis 2035 nicht zu schaffen – CDU sieht ein „Umsetzungsproblem“

Hannover. Die Botschaft war deut-
lich: Die Region wird die angestreb-
te Klimaneutralität im Jahr 2035
verfehlen und dieses Ziel nicht ein-
mal bis 2040 schaffen, wenn sie ihre
Anstrengungen nicht deutlich er-
höht. „Man muss ganz klar sagen:
Wir haben zu spät angefangen mit
dem Klimaschutz, und wir müssen
noch mehr machen“, räumt Um-
weltdezernentJensPalandt (Grüne)
ein. Ein wichtiges Ziel sei jetzt, „ver-
lässliche Rahmenbedingungen bei
der Klimaschutz-Finanzierung zu
schaffen“.

Das ist auch eine konkrete Emp-
fehlung aus dem Gutachten des
Hamburg Instituts, das für die Re-
gion untersucht hat, wie viel diese
mit ihren bisherigen Klimaschutz-
anstrengungen erreichen würde.
Um ihre ehrgeizigen Klimaziele zu-
mindest annähernd zu erreichen,
müsse diese „zusätzliche finanziel-
le und erhebliche personelle Res-
sourcen“ bereitstellen. Der Klima-
schutz benötige „eine nachhaltige,
stabile Finanzierung“, die unab-
hängig von Krisen sichergestellt
werden müsse. Das fordert auch der
Klimaweisen-Rat, der die Region
Hannover berät. Das Gremium plä-
diert dafür, von Experten durch-

Von Christian Bohnenkamp

rechnenzu lassen,welcheMaßnah-
men wie viel Geld kosten und wel-
chenEffekt sieaufdasKlimahaben.
Damit die knappen finanziellen
Mittel dort eingesetzt werden, wo
sie den größten Effekt bringen.

„Esstimmt,wirhabennochkeine
konkretenZahlen,umdezidiertauf-
zeigen zu können, welche Wirkun-
gen Klimaschutzmaßnahmen in den
einzelnen Sektoren haben. Es ist
sinnvoll, hierbei eine Klärung her-
beizuführen, um einen besseren
Orientierungsrahmen für zukünfti-
ge Klimaschutzmaßnahmen zu
schaffen“, sagt Umweltdezernent
Palandt. Ob diese Aufgabe von der
Verwaltung oder von externen Ex-

Wir haben zu spät
angefangenmit
demKlimaschutz,
undwir müssen
nochmehrmachen.

Jens Palandt (Grüne),
Umweltdezernent
der regionHannover

LeuchtendesMagenta, irisierendes Grün und schillerndes Tür-
kis: In der Nacht zu Samstag und teils auch noch in der Nacht
zu Sonntag haben Polarlichter den Himmel Deutschlands in
bunten Farben erhellt – auch den über der Region Hannover.

Ursache für das inMitteleuropa seltene kosmische Phänomen,
die Aurora borealis, sind Sonnenstürme von elektrisch gelade-
nenMaterieteilchen, die beimAufprall auf die Erdatmosphäre
in einer Höhe von rund 80 Kilometern Sauerstoff- oder Stick-

stoffatome zum Leuchten anregen.Der aktuelle Sonnensturm
hatte die Stärke 5, die höchste Stufe der Skala – zuletzt gab es
das 2003. Bis in die Alpenregionwaren die Polarlichter zu se-
hen. Fotos: N. Klee, C. Hinz, J. Meyer, M. Giebenrath

die große show der polarlichter

Studieren
und dabei
verdienen
Stadt Hannover
bildet lukrativ aus
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Koubek 2
Mbabu 3 Iago 3Uduokhai 4Gouweleeuw 3

Vargas 4
Dorsch 4Breithaupt 3

Jakic 4

Tietz 4 Demirovic 4

Nübel 2

Mittelstädt 2 Stergiou 4Ito 3 Anton 2

Stiller 3 Millot 2

Führich 3 Leweling 3
Undav 3Guirassy 2

Augsburg 0:1 Stuttgart
Zuschauer: 30660 (ausverkauft)

Einwechslungen:Maier (3) 32. f. Vargas, Michel (4)
75. f. Dorsch, Engels (3) 75. f. Breithaupt, Beljo (–)
85. f. Tietz / Silas (4) 71. f. Leweling, Jeong (3) 71. f.
Führich, Karazor (–) 84. f. Millot, Rouault (–) 84. f. Undav
Tor: 0:1 Guirassy (48.)

Schiedsrichter: Ittrich (Hamburg)

Zentner 2

Gruda 2 Lee 2

Widmer 2 Caci 3Amiri 2Barreiro 1

van den Berg 2 Hanche-Olsen 3Kohr 3

Burkardt 3

Meyer 4

Reus 4

Süle 4Schlotterbeck 3Morey Bauza 4 Wolf 4

Nmecha 3 Özcan 4

Bynoe-Gittens 3 Moukoko 4 Malen 4

Mainz 3:0 Dortmund
Zuschauer: 33305 (ausverkauft)

Einwechslungen: Fernandes (2) 75. f. Caci, da Costa (–)
77. f. Widmer, Weiper (–) 87. f. Gruda, Richter (–) 87.
f. Lee / Sancho (4) 46. f. Malen, Maatsen (4) 46. f.
Morey Bauza, Brandt (3) 46. f. Özcan, Pohlmann (4)
69. f. Nmecha, Wätjen (–) 76. f. Bynoe-Gittens
Tore: 1:0 Barreiro (12.), 2:0 Lee (19.), 3:0 Lee (23.)

Schiedsrichter: Stieler (Hamburg)

Gulacsi 3
Orban 3Klostermann 4 Lukeba 3

Henrichs 3Simakan 2 Seiwald 3Haidara 3

Baumgartner 4 Poulsen 3Openda 3

Zetterer 3

Friedl 2 Veljkovic 3Jung 3

Weiser 3Agu 3 Lynen 4 Bittencourt 3

Ducksch 3
Schmid 3Woltemade 3

Leipzig 1:1 Bremen
Zuschauer: 47069 (ausverkauft)

Einwechslungen: Sesko (3) 46. f. Poulsen, Kampl (3)
64. f. Seiwald, Elmas (3) 64. f. Baumgartner,
Bitshiabu (–) 77. f. Klostermann, Lenz (–) 80. f. Haidara /
Stage (3) 68. f. Woltemade, Deman (4) 68. f. Agu,
Stark (–) 78. f. Veljkovic, Groß (–) 88. f. Bittencourt,
Kownacki (–) 88. f. Ducksch
Tore: 0:1 Seiwald (36./Eigentor), 1:1 Sesko (61.)

Schiedsrichter: Stegemann (Niederkassel)

Brunst 5
Klarer 5J. Müller 5 Maglica 5

Karic 5 Nürnberger 4Mehlem 5Justvan 4

Skarke 4 Honsak 4Vilhelmsson 5

Baumann 2
Akpoguma 2 Kabak 2Grillitsch 1

Prömel 3Kramaric 2
Kaderabek 2Stach 3Bülter 3

Beier 2 Bebou 1

Darmstadt 0:6 Hoffenheim
Zuschauer: 17810 (ausverkauft)

Einwechslungen: Seydel (4) 46. f. Vilhelmsson,
Gjasula (4) 46. f. Honsak, Holtmann (4) 56. f. Nürnberger,
A. Müller (4) 72. f. Skarke, Kempe (–) 81. f. Karic / Drexler (4)
46. f. Kabak, Tohumcu (3) 46. f. Stach, Becker (4) 72. f. Beier,
Jurasek (3) 72. f. Bülter, Weghorst (–) 85. f. Bebou
Tore: 0:1 Bebou (2.), 0:2 Beier (6.), 0:3 Kaderabek (22.),
0:4 Kabak (26.), 0:5 Beier (44.), 0:6 Bebou (51.)

Schiedsrichter: Badstübner (Nürnberg)

Atubolu 3

Sallai 3 Grifo 2Doan 2

Günter 3Kübler 2 Gulde 4Keitel 3
Eggestein 2 Höfler 2

Gregoritsch 3

Müller 3

Theuerkauf 4 Schöppner 3
Föhrenbach 4 Traore 4Mainka 3Gimber 3

Pieringer 3
Beste 3 Sessa 3 Dinkci 3

Freiburg 1:1 Heidenheim
Zuschauer: 34700 (ausverkauft)

Einwechslungen:Makengo (3) 57. f. Gulde, Höler (–)
77. f. Gregoritsch, Weißhaupt (–) 78. f. Günter,
Philipp (–) 89. f. Sallai / Dovedan (4) 65. f. Dinkci,
Maloney (4) 65. f. Föhrenbach, Pick (4) 73. f. Sessa,
Thomalla (4) 74. f. Pieringer, Beck (–) 89. f. Beste
Tore: 1:0 Doan (29.), 1:1 Sessa (38.)

Schiedsrichter: Siebert (Berlin)

Neuer 2
Davies 2Upamecano 2 Kim 2Kimmich 3

Pavlovic 3 Goretzka 3

Zvonarek 2 Müller 3 Zaragoza 3
Tel 3

Casteels 4

Lacroix 3Bornauw 4Jenz 4Paredes 4

Baku 4Wimmer 4 Majer 4
Maehle 4Arnold 3

Wind 3

FC Bayern 2:0Wolfsburg
Zuschauer: 75000 (ausverkauft)

Einwechslungen: Peretz (3) 74. f. Neuer, Laimer (4)
74. f. Goretzka, Perez Vinlöf (3) 74. f. Zaragoza,
de Ligt (3) 74. f. Kim, Asp-Jensen (–) 90. f. Zvonarek /
Zesiger (4) 46. f. Jenz, Kaminski (4) 46. f. Wimmer,
Tomas (–) 79. f. Paredes, Cerny (–) 79. f. Baku,
Pejcinovic (–) 85. f. Wind
Tore: 1:0 Zvonarek (4.), 2:0 Goretzka (13.)

Schiedsrichter: Dankert (Rostock)

Omlin 3
Elvedi 3Friedrich 4 Itakura 4

Scally 3Honorat 4 Weigl 3
Reitz 4 Koné 3

Hack 2Plea 3

Trapp 3

Koch 3 Tuta 3Pacho 3

Ekitike 2

Dina Ebimbe 2Skhiri 4 Götze 3Knauff 2

Chaibi 3 Marmoush 3

M‘gladbach 1:1 Frankfurt
Zuschauer: 54042 (ausverkauft)

Einwechslungen: Cvancara (3) 57. f. Plea, Netz (3)
58. f. Honorat, Jantschke (–) 85. f. Elvedi, Herrmann (–)
88. f. Hack, Neuhaus (–) 89. f. Reitz / Buta (4) 62. f.
Dina Ebimbe, Larsson (–) 76. f. Skhiri, Nkounkou (–)
76. f. Chaibi, Ferri (–) 90. f. Ekitike
Tore: 1:0 Hack (9.), 1:1 Dina Ebimbe (35.)

Schiedsrichter: Schröder (Hannover)

Schwäbe 3
Hübers 2 Chabot 2 Finkgräfe 3Schmitz 4

Martel 3Huseinbasic 3

Adamyan 3
Alidou 3 Kainz 2Waldschmidt 4

Rönnow 4

Knoche 3 Doekhi 4Leite 4

Gosens 3 Aaronson 4

Roussillon 3 Trimmel 3Schäfer 3Khedira 4

Volland 3

Köln 3:2 Union Berlin
Zuschauer: 50000 (ausverkauft)

Einwechslungen:Maina (2) 20. f.Waldschmidt, Tigges (2)
46. f. Adamyan, Heintz (2) 46. f. Schmitz, Uth (2) 61.
f. Martel, Downs (3) 74. f. Alidou / Haberer (4) 46. f.
Khedira, Hollerbach (4) 54. f. Aaronson, Bedia (4) 54. f.
Volland, Tousart (4) 60. f. Roussillon, Juranovic (4) 72.
f. Trimmel Tore: 0:1 Knoche (15.), 0:2 Volland (19./HE),
1:2 Kainz (45./FE), 2:2 Tigges (87.), 3:2 Downs (90. + 3)

Schiedsrichter: Aytekin (Oberasbach)

Riemann 4
Ordets 4 Schlotterbeck 4 Bernardo 4Passlack 5
Losilla 4 Osterhage 4

P. Hofmann 4
Wittek 4Stöger 4Asano 4

Hradecky 3

Tah 3Tapsoba 2 Kossounou 3

Arthur 2 Stanisic 1Andrich 2Xhaka 3

Boniface 3 Schick 2 Tella 2

Bochum 0:5 Leverkusen
Zuschauer: 26000 (ausverkauft)

Einwechslungen:Oermann (4) 20. f. Asano, Masovic (4)
46. f. Bernardo, Bero (4) 61. f. Losilla, Daschner (5) 61. f.
P. Hofmann / J. Hofmann (2) 64. f. Kossounou, Iglesias (3)
69. f. Boniface, Adli (2) 69. f. Schick, Puerta (–) 79. f. Xhaka,
Grimaldo (–) 79. f. Tella
Tore: 0:1 Schick (41.), 0:2 Boniface (45. + 2/FE), 0:3 Adli (76.),
0:4 Stanisic (86.), 0:5 Grimaldo (90. + 3)
Rot: Passlack (15./Notbremse)

Schiedsrichter: Brand (Unterspiesheim)

Pl. Verein Sp Tore P

1. Bayer 04 Leverkusen 33 87:23 87
2. FC Bayern München (M) 33 92:41 72
3. VfB Stuttgart 33 74:39 70
4. RB Leipzig (P) 33 75:37 64
5. Borussia Dortmund 33 64:43 60
6. Eintracht Frankfurt 33 49:48 46
7. TSG Hoffenheim 33 62:64 43
8. SC Freiburg 33 44:56 42
9. 1. FC Heidenheim 1846 (A) 33 46:54 39
10. FC Augsburg 33 49:58 39
11. SVWerder Bremen 33 44:53 39
12. VfLWolfsburg 33 40:53 37
13. Borussia M‘gladbach 33 56:63 34
14. VfL Bochum 1848 33 41:70 33
15. 1. FSV Mainz 05 33 36:50 32
16. 1. FC Union Berlin 33 31:57 30
17. 1. FC Köln 33 27:56 27
18. SV Darmstadt 98 (A) 33 30:82 17

Die Sportec Solutions AG ist Vermarkter der offiziellen Spieldaten der Fußball-Bundesliga. Die Noten spiegeln keine subjektive Meinung wider, sie errechnen sich aus mehr als 30 Leistungsdaten –wie Zweikampfwerten, Passquoten, Torschüssen oder auch schweren Fehlern.

Sa. 15:30 Uhr Dortmund–Darmstadt Sa. 15:30 Uhr Hoffenheim– FC Bayern
UnionBerlin – Freiburg Bremen– Bochum
Leverkusen – Augsburg Stuttgart –M‘gladbach
Frankfurt – Leipzig Heidenheim– Köln
Wolfsburg –Mainz

34. Spieltag - Sa. 18.05.2024
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Verneigung vor dem „besten Mann“
Freiburgs Trainerlegende Christian Streich wird bei seinem letzten Heimspiel gefeiert

Freiburg.Auf der Ehrenrunde schim-
merten in Christian Streichs Augen
Tränen. Ergriffen winkte der 58-
Jährige bei seinem Heimabschied
immer wieder dem Publikum zu. Er
applaudierte den Fans, die ihn feier-
ten. Das 1:1 (1:1) gegen den 1. FC
Heidenheim war Streichs letztes
Heimspiel nach seiner Amtszeit von
mehr als zwölf Jahren als Trainer
des SC Freiburg und nach beinahe
30 Jahren im Klub. Eine Ära im
Breisgau und in der Fußball-Bun-
desliga neigt sich dem Ende zu.

Die ganz großen Emotionen will
derKultcoach(öffentlich)nochnicht
zulassen. „Bis jetzt muss ich sagen,
habe ich es echt gut im Griff“, mein-
te Streich. Er habe auch nicht das
Gefühl, er gehe jetzt weg. Er wohne
ja hier, werde das Stadion sicher
wieder besuchen und wisse nicht,
was in den nächsten ein, zwei Jah-
ren passiere. In Zukunft könnten
sich die Spieltage wahrscheinlich
komisch anfühlen.

„Jetzt war es nicht komisch. Jetzt
war es normal“, behauptete Streich.
Die Atmosphäre sei „wunderbar“
und „großartig“ gewesen, meinte
er,ärgertesichaberüberdasenttäu-
schende Ergebnis. „Ich fahre mit
dem Gefühl nach Hause, dass wir
wieder zwei Punkte liegen lassen
haben, und das kotzt mich an.“

Denn seine letzte Saison will der
Coach mit der dritten Qualifikation
in Serie für den Europapokal krö-
nen. Nach ausgelassenen Chancen
seines SC und den Toren von Ritsu
Doan (29. Minute) und Heiden-
heims Kevin Sessa (38.) endete der
Festtag mit der Punkteteilung. Die
Ausgangsposition für das Saisonfi-
nale beim 1.FC Union Berlin ist
schwieriger geworden.

An den Emotionen auf den Rän-
gen änderte das nichts. Dort flossen
reichlich Tränen, dort besangen die
Fans ihren Christian Streich als
„besten Mann“. Der Klub be-
schenkte den Coach mit Wein aus
Jahrgängen besonderer Ereignisse
seiner SC-Zeit.

Als Streich selbst am Mikrofon an
der Reihe war, richtete er zuerst
Glückwünsche an Heidenheim. Er
bedanke sich „herzlich“ beim SC

Von kristina Puck

für alles, sagte er, und „bei allen
Menschen, die mich unterstützt ha-
ben im Verein, die Nachsicht mit mir
hatten, die auch mal weggeschaut
haben, wenn es nicht korrekt war
von mir“. Dann schloss sich Streich
dem Appell seines ebenfalls verab-
schiedeten Co-Trainers Patrick Bai-
er an, eine realistische Erwartungs-
haltung zu bewahren. Dass die Fans
„Nie mehr 2. Liga“ anstimmten,
dürfte dazu gepasst haben.

Im Dezember 2011 hatte der frü-
here Nachwuchscoach die Breis-

gauer als Abstiegskandidaten über-
nommen. Er wurde zu einem Son-
derfall im Fußballbusiness. 2015
stieg er ab, 2016 wieder auf. In den
vergangenen Jahren war der Klub
dicht dran, sich für die Champions
League zu qualifizieren.

„Man kann es nicht genug wert-
schätzen, was er für diesen Verein
geleistet hat“, sagte Kapitän Chris-
tian Günter. Sympathien in ganz
Deutschland gewann der Coach
auch, weil er klare Kante in politi-
schen und gesellschaftlichen The-

men zeigte. Am Samstag weinte ein
Flitzer in Streichs Armen. Auch die
Heidenheimer feierten den gegne-
rischen Coach. „Loyalität und Ehr-
lichkeit, leider eine Seltenheit.
Mach’s gut Christian Streich“, stand
auf ihrem Banner.

„Er interessiert sich auch für den
Menschen“, betonte Freiburgs Vin-
cenzo Grifo bei der Frage, was den
Coach auszeichne. Im Mittelpunkt
steht Streich nicht gern. Bemer-
kenswert waren seine Worte vor
dem Anpfiff zum Heimabschied,

den er als „uninteressant“ dekla-
riert hatte. Auch aus Selbstschutz
lasse er die Emotionen nicht zu, so
Streich bei Sky. „Ich habe mir so ein
Kästchen gebaut, in mir drin, und da
kommt alles rein. Sonst schaffst du
es nicht“, sagte er. „Sonst geht es
hoch und runter, dann bist du emo-
tional erledigt, das ist zu viel.“

Am Samstag will seine Mann-
schaft den Sieg als Abschiedsge-
schenknachholen.Wennesmitdem
Europapokal klappe, sei er der
„glücklichste Mensch“, so Streich.

„Uninteressanter“ Heimabschied? Ein bisschen glänzen Christian Streichs Augen beim Abschied schon. FOtO: iMaGO/JOEran stEinsiEk

Debütant
beschenkt
Tuchel

Wolfsburg. Tore statt Blumen:
Thomas Tuchel durfte sich bei
seinem Abschiedsspiel als
Münchner Trainer in der Allianz
Arena über den erhofften Sieg
mit dem FC Bayern freuen. Aller-
dings taugte das problemlos he-
rausgespielte 2:0 (2:0) in der Fuß-
ball-Bundesliga gegen einen
harmlosen VfL Wolfsburg am
Sonntag nur bedingt dazu, den
Champions-League-Frust von
Madrid zu vertreiben.

Der 19 Jahre alte Startelf-De-
bütant Lovro Zvonarek (4. Minu-
te) und Nationalspieler Leon Go-
retzka (13.) erzielten die Tore für
daspersonellargdezimierteBay-
ern-Team um Kapitän Manuel
Neuer. Achtmal wechselte Tu-
chel im Vergleich zum Mittwoch.
Mit dem Erfolg verdrängte der
Rekordmeister in der Tabelle den
VfB Stuttgart wieder von Platz
zwei.

Neuer, der große Unglücksra-
be beim verpassten, neuen
Wembley-Finale gegen Borussia
Dortmund, verlebte vier Tage
nach seinem folgenschweren
Patzer beim 1:2 gegen Real ein
weitgehend beschäftigungsloses
500. Bundesliga-Spiel. Und nach
73 Minuten war für Neuer Feier-
abend – ihn löste Daniel Peretz
(Bundesliga-Debüt) im Tor ab.

Eine offizielle Verabschie-
dung von Tuchel gab es überra-
schend nicht. Der 50-Jährige trat
auch im Anschluss an die Partie
nicht vor die Fans. „Bitte da
nichts rein interpretieren, wenn
ich nicht in der Kurve war. Die
Fans kommen ja nicht für den
Trainer“, kommentierte er auf
der Pressekonferenz.

Feierte sein Tordebüt für den FC
Bayern: Lovro Zvonarek.

FOtO: iMaGO/EibnEr/HEikE FEinEr
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Eintracht
jubelt und

hofft
Europa ist sicher, die
Königsklasse lockt

Leverkusen
baut irre
Serie aus

Bochum.BayerLeverkusenbleibt
in dieser Saison ungeschlagen.
Die Mannschaft von Trainer Xabi
Alonso gewann beim VfL Bo-
chum am Sonntag verdient mit
5:0 (2:0). Leverkusen hat damit
auch das 50. Pflichtspiel dieser
Saison nicht verloren. Der deut-
sche Meister ist nur noch ein
Spiel ohne Niederlage davon
entfernt, als erstes Bundesliga-
team eine komplette Saison ohne
verlorene Partie zu überstehen.
Vor 26000 Zuschauern im Ruhr-
stadion erzielten Patrik Schick
(41. Minute), Victor Boniface
(45.+2), Amine Adli (76.), Josip
Stanisic (86.) und Alejandro Gri-
maldo (90.+3) die Tore für Bayer.
Bochums Felix Passlack sah
schon früh die Rote Karte (15.).

Arbeit.“ Einer der ersten Gratulan-
ten des Kiezklubs war ausgerechnet
der wieder einmal gescheiterte
Nachbar Hamburger SV. „Bei aller
Rivalität: Glückwunsch zum Auf-
stieg“, hieß es via X (zuvor Twitter).

In Kiel brachte der frühere Natio-
nalspieler Lewis Holtby die ganze
Aufstiegseuphorie zum Ausdruck:
„Mit uns hat keiner gerechnet. Bei
jedem einzelnen Spieler hast du in
den Augen gesehen: Da ist Feuer
drin. Deswegen haben wir uns das
mehr als verdient, dass wir jetzt in
die Bundesliga gehen!“

Die offiziellen Aufstiegsfeiern
sollen bei beiden Klubs erst am
Pfingstmontag nach dem letzten
Spieltag stattfinden. Der große Ju-
bel entlud sich in Kiel und auf dem
Hamburger Kiez aber schon an die-
sem Wochenende. Im Holstein-Sta-
dion liefen die ersten Fans schon vor
dem Abpfiff auf den Rasen. Feuer-
werk über der Arena, Autokorsos in

Aufstiegsplakat mit der Aufschrift:
„Im Norden geht die Sonne auf“.
Held des Tages war der Engländer
Oladapo Afolayan, der vor 29546
Zuschauern zwei der drei Tore
schoss (7. Minute/58.). Zudem traf
auf seine Vorlage noch Marcel Har-
tel (68.), den Osnabrücker Ehren-
treffer erzielte Lars Kehl (90.+1/
Foulelfmeter). St. Paulis Trainer
Hürzeler wurde nach dem Schluss-
pfiff von Fans auf den Schultern ge-
tragen.

Die beiden Nordklubs hatten vor
der Saison nicht zu den großen Auf-
stiegsfavoriten gezählt. Diese Rol-
lenwarenandie langjährigenErstli-
gisten HSV, Schalke 04 und Hertha
BSC verteilt gewesen. Kiel dagegen
hatte einen großen Umbruch zu be-
wältigen. Und beim FC St. Pauli
übernahm Hürzeler sein Team als
jüngster Trainer des deutschen Pro-
fifußballs erst im Dezember 2022 –
auf Tabellenplatz 15.

„Das ist ein Erfolg von allen. Alle
sind schön ruhig geblieben. Wir ha-
ben immer schön im Schatten arbei-
ten können“, sagte Kiels Sportge-
schäftsführer Uwe Stöver, der den
Verein auf dem Höhepunkt verlas-
sen wird. „Wir haben nicht das Me-
dienaufkommen wie die Traditions-
vereine. Und wenn man in Ruhe
arbeiten kann, dann kann man et-
was bewegen.“ Beim 1:1 gegen
Düsseldorf trafen Benedikt Pichler
für Holstein (2.) und Christos Tzolis
(70./Foulelfmeter) für die Gäste.

Die Fortuna kann zwar nicht
mehr an Kiel und St. Pauli heran-
kommen, aber steht nun als Teilneh-
merin an der Relegation (23./27.
Mai) fest. „Wir haben eine unfassbar
gute Saison gespielt und sind uns ei-
nig, dass es jetzt gar nichts mehr zu
verlieren gibt“, sagte Trainer Daniel
Thioune. „Wir haben zwei Bonus-
spiele. Das ist die Crunchtime, die
wir uns erarbeitet haben.“

„Im Norden geht die Sonne auf“
Kiel und St. Pauli steigen in die Bundesliga auf – Für die einen ist es eine Premiere, für die anderen die langersehnte Rückkehr

Kiel/Hamburg. Der Fußball-Norden
feiert den Aufstieg. Was am Sams-
tag Holstein Kiel erstmals geschafft
hat, gelang einen Tag später auch
dem FC St. Pauli. Die Hamburger
machten ihre Rückkehr in die Bun-
desliga nach 13 Jahren mit einem
3:1 (1:0) gegen den VfL Osnabrück
perfekt. Sie sind nun genau wie die
Kieler nach ihrem 1:1 (1:0) gegen
Fortuna Düsseldorf nicht mehr von
den beiden direkten Aufstiegsplät-
zen in Liga zwei zu verdrängen. In
beiden Stadien stürmten Tausende
Fans nach dem Schlusspfiff auf das
Spielfeld.

„Ich bin extrem happy für die
Mannschaft, für die ganze Stadt, wir
haben das verdient. Ich bin sehr,
sehr froh,TrainerdieserMannschaft
sein zu dürfen“, sagte Fabian Hür-
zeler, Coach von St. Pauli, bei Sky.
„Der Erfolg beruht auf harter

Von sebastian stiekel die Stadt: Eine solche Party hat die
Sportstadt Kiel selbst nach den vier
Champions-League-Siegen der
THW-Handballer noch nicht erlebt.

Beim FC St. Pauli begann der Tag
des Aufstiegs mit einem Fanmarsch
von rund 4000 Anhängern zum Mil-
lerntor. Im Stadion selbst hing ein

Von Fans nach demAbpfiff gefeiert:
Fabian Hürzeler, Coach des FC St.
Pauli. FOTO: cHRIsTIAn cHARIsIus/DpA

hatte ich Gänsehaut und Tränen in
denAugen.Aufeinmal lebstduwie-
der, nach so einem verrückten
Spiel.“ Der FC kann sich nun noch
auf den Relegationsrang 16 retten,
wenn er sein letztes Saisonspiel
beim 1. FC Heidenheim gewinnt
unddabeidiederzeitumdreiTreffer
schlechtere Tordifferenz gegenüber
Union aufholt. Gleichzeitig muss
Berlin zu Hause gegen den SC Frei-
burg verlieren.

Die Situation sei nun „etwas un-
bequemer, etwas schwieriger“, gab
Unions Interimstrainer Marco Grote
zu.Erwarbemüht,dasangeknacks-
te Selbstvertrauen seiner Spieler
aufzubauen: „Wir haben nach wie
vor die Zuversicht, den Glauben
und die Überzeugung und auch das
Vertrauen in diese Mannschaft.“
Für Kapitän Christopher Trimmel
wird das Saisonfinale auch zum
Charaktertest beim Champions-
League-Starter dieser Saison.
„Wenn es Spieler gibt, die nicht da-
ran glauben, dann brauchen sie
nicht mehr zu kommen“, sagte der
37-Jährige. „Aber ich glaube, dass
da keiner dabei sein wird.“

An Glauben mangelt es den
Mainzern ganz sicher nicht. Trainer
Bo Henriksen hat seit seiner An-
kunft im Februar alle im Klub mit
seinem Optimismus, seiner positi-
ven Art und Leidenschaft ange-
steckt.„DerTyp isteineLegende.Er

kommt rein, er lacht, er schreit, er
tanzt vor den Spielen – es ist un-
glaublich“, sagte Mittelfeldspieler
Nadiem Amiri über den Dänen. „In
so einer Situation brauchst du ein-
fach diese Energie.“

Auch beim 3:0 über Champions-
League-Finalist Borussia Dortmund
strotzten die Rheinhessen nur so vor
Selbstvertrauen, der Relegations-
rang 16 ist ihnen bereits sicher. Auf-
grund der im Vergleich zu Union
deutlich besseren Tordifferenz
reicht Mainz zum Abschluss beim
VfL Wolfsburg sehr wahrscheinlich
ein Unentschieden zum sicheren
Klassenverbleib. „Auf einen Punkt
kann man nie spielen. Es darf nicht
passieren, dass wir denken, wir ha-
ben etwas Großes geschafft“,
mahnte Sportdirektor Martin
Schmidt und forderte: „Wir müssen
weiter jagen. Wir müssen Jäger
bleiben.“

Der Tabellen-14. VfL Bochum
verlor am Sonntagabend mit 0:5
(0:2) gegen den feststehenden
Meister Bayer Leverkusen. Der
Klub, der einst mit dem Prädikat
„unabsteigbar“ versehen war, tritt
am Samstag bei Werder Bremen an.
Nach der Pleite gegen Leverkusen
muss ein Punkt her, um ganz sicher
inderLigazubleiben.Bochumwäre
sogar schon am Samstag gerettet
gewesen, hätte Mainz gegen Dort-
mund verloren.

Strohhalm für Köln
Der FC siegt in letzter Sekunde gegen Union Berlin und hält damit die Hoffnung auf
den Klassenerhalt aufrecht – Mainz hat mindestens den Relegationsplatz sicher

Berlin.Als keiner mehr an die Kölner
zu glauben schien, nahm der pa-
ckende Abstiegskampf doch noch
eine irre Wendung. „Der Fußball-
gott hat noch einen Strohhalm für
uns gehabt. Und an den haben wir
uns ganz fest geklammert“, sagte
FC-Abwehrspieler Dominique
Heintz nach dem kaum noch für
möglich gehaltenen 3:2 gegen
Union Berlin. Der Last-minute-
Wahnsinn des 1. FC Köln am Sams-
tag hat die Karten im Kampf um den
Klassenverbleib noch einmal kräf-
tig durchgemischt. Rettung, Rele-
gation, Abstieg – im Tabellenkeller
ist vor dem Bundesliga-Saisonfinale
am Samstag für reichlich Spannung
gesorgt.

Nach dem Siegtor durch das
19 Jahre alte Eigengewächs Da-
mion Downs in der dritten Minute
der Nachspielzeit sei er „froh, dass
das Dach noch drauf ist“, sagte
Kölns Trainer Timo Schultz. „Es war
so laut, dass es fast hätte abheben
können.“ Die Ekstase im Kölner
Stadion war verständlich, denn bei
einem Unentschieden wäre der FC
sicher abgestiegen. So bleibt viel-
leicht sogar etwas mehr als ein
Fünkchen Hoffnung. „Das kann
einer der kuriosesten Klassenerhal-
te werden, die es seit langer Zeit ge-
geben hat“, sagte Schultz.

Von Jörg soldwisch

Köln lebt noch: Damion Downs hebt nach seinem Siegtreffer ab vor den feiernden FC-Fans. FOTO: ImAgO/DEnnIs EWERT/RHR-FOTO

Nach 18 Minuten hatte Köln 0:2
zurückgelegen, bis zur 87. Minute
stand es 1:2. „Eigentlich waren wir
weg, tot“, sagte Heintz. „Beim 3:2

Pure Erleichterung: NadiemAmiri von
Mainz 05 nach dem Sieg gegen den
BVB. FOTO: ImAgO/JüRgEn scHmIDT

Der Typ ist eine
Legende. Er kommt
rein, er lacht, er
schreit, er tanzt vor
den Spielen – es ist
unglaublich.

NadiemAmiri (Mainz 05)
über TrainerboHenriksen

Frankfurt/Main. Die Profis von
Eintracht Frankfurt freuten sich
nach dem 1:1 bei Borussia Mön-
chengladbach mit ihren Fans
über das vorzeitig gebuchte
Europa-Ticket fürdiekommende
Saison. Schon vor dem Saisonfi-
nale gegen RB Leipzig haben die
Hessen die Teilnahme an der

Conference
League sicher,
die Qualifikation
für die Europa
League weiter in
der eigenen
Hand und sogar
noch den Traum
von der Cham-
pions League im
Hinterkopf.

„Wir freuen
uns, dass wir
Europa erreicht

haben. Es war eine komplizierte
Saison mit einem glücklichen
Ende“, sagte Torwart Kevin
Trapp über das am 33. Spieltag
derFußball-Bundesligaerreichte
Saisonziel. Und Trainer Dino
Toppmöller befand: „Es ist eine
gute Leistung von den Jungs,
dass wir in solch einem Um-
bruchjahr mit vielen Widrigkei-
ten das internationale Geschäft
gesichert haben. Darauf sind wir
stolz.“

Mit 46 Punkten steht die Ein-
tracht weiter auf Rang sechs, der
an diesem Samstag beim Karrie-
reabschied von Kapitän Sebas-
tian Rode und Oldie Makoto Ha-
sebe endgültig perfekt gemacht
werden soll und im Falle eines
Königsklassen-TriumphsvonBo-
russiaDortmundsogardasTicket
für die Champions League be-
deuten würde.

Einzig verbliebener Rivale ist
die TSG 1899 Hoffenheim, die al-
lerdings am Sonntag beim Ab-
steiger Darmstadt 98 mit 6:0 ge-
wannundsodreiPunkteundnun
nur noch drei Tore Rückstand
hat. Ein Zähler gegen Leipzig
reicht der SGE, selbst wenn Hof-
fenheim gegen den FC Bayern
München gewinnt. Holt die TSG
nicht drei Punkte, ist Rang sechs
auch sicher.

Dennoch trübte der Restzwei-
fel ein wenig die Freude. „Wir
können stolz sein, dass wir am
33. Spieltag wissen, dass wir
nächstes Jahr international spie-
len.Michnervtaber,dasswirPlatz
sechs heute nicht definitiv einge-
tütet haben“, sagte Frankfurts
Sportdirektor Timmo Hardung.

Nach dem Gegentor von Ro-
bin Hack (9. Minute) traf Dina
Ebimbe (35.) nach Hacken-Vor-
lage von Hugo Ekitiké zum ver-
dienten Ausgleich. „Das Tor war
super“, lobte Coach Toppmöller.
Er zog eine erste Saisonbilanz:
„Wir wissen, dass es Spiele gab,
wo Dinge nicht so gelaufen sind,
wie wir uns das vorstellen, dass
wir eine bessere emotionale Sta-
bilität haben müssen und eine
höhereEffizienzbrauchen,damit
wir in der nächsten Saison noch
mehr Punkte einfahren können.“

Dino Topp-
möller FOTO:
ImAgO/WEIs/TE-
Am2

Dortmunder
B-Elf

enttäuscht
Abstieg beeinflusst?
Terzic wehrt sich

Mainz.Die Dienstanweisung von
Hans-Joachim Watzke lief bei
den Profis von Borussia Dort-
mund ins Leere. Mit Blick auf
das Champions-League-Finale
am 1. Juni gegen Real Madrid
hatte der BVB-Boss einen ma-
kellosen Endspurt in der Fuß-
ball-Bundesliga gefordert.

Das 0:3 bei
Mainz 05 inklu-
sive drei Gegen-
toren in den ers-
ten 23 Minuten
war am Sams-
tagabend nun
alles, nur kein
Mutmacher für
Wembley. Des-
orientiert, passiv
und fehleranfäl-
lig: Dortmunds
B-Elf,dieTrainer
EdinTerzicdreiWochenvordem
Finale ins für den BVB belanglo-
se Ligaspiel geworfen hatte, ent-
täuschte auf ganzer Linie.

„Wir müssen uns wieder die
blöden Fragen gefallen lassen.
Wir haben bewiesen, dass wir
richtig reifen Fußball zeigen
können. Wir haben leider nicht
bewiesen, es konstant zu zeigen.
Das ärgert mich massiv“, sagte
der 41-Jährige. Die mangelnde
Einstellung gegen überzeugen-
de Mainzer war das eine – die
Aufstellung das andere. Terzic
nahm im Vergleich zum 1:0 bei
Paris Saint-Germain am Diens-
tag zehn Wechsel vor. Lediglich
Nico Schlotterbeck spielte in
beiden Partien von Anfang an.
Er soll laut „Tagesschau“ auch
sicher bei der EM dabei sein.

Während das Ergebnis für
den BVB, der auch als Tabellen-
fünfter erneut in der Königsklas-
se spielen wird, nebensächlich
war, ging es für Mainz um Punk-
te im Abstiegskampf. Dem 1. FC
Köln und Union Berlin dürfte es
weniger gefallen haben, dass
ein direkter Rivale am 33. Spiel-
tag derart einfach Punkte ein-
sammelt und seine Ausgangsla-
ge vor dem Finale am Samstag
(15.30 Uhr, Sky) massiv verbes-
sert. Mainz hat den Ligaverbleib
nach dem Sieg in eigener Hand.

Terzic mochte sich nicht für
eine Beeinflussung des Ab-
stiegskampfs beschuldigen las-
sen. „Ich kann verstehen, dass
jemand enttäuscht ist. Wir sind
aber nicht verantwortlich für die
Situation, in der sich die Vereine
befinden. Wir sind sehr unzu-
frieden mit unserer Position in
der Bundesliga. Das ist das, was
unssauermacht“, sagtederTrai-
ner.

Nach den Treffern von Lean-
dro Barreiro (12. Minute) und
Jae-sung Lee (19./23.) war die
Partie früh entschieden. Immer-
hin steht Platz fünf nun fest für
Dortmund. Gewinnt der BVB in
Wembley, erspielt er für die Bun-
desliga einen sechsten Start-
platz für die Königsklasse.

Enttäuscht:
Marco Reus.
FOTO: ImAgO/
EIbnER
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Klopps letzte
Titelchance
ist futsch

Man City und Arsenal
vor Meisterfinale

London. Der englische Fußball-
meister Manchester City ist der
erneuten Titelverteidigung in
der Premier League einen gro-
ßen Schritt näher gekommen.
Die Mannschaft von Star-Coach

Pep Guardiola
setzte sich am
Samstag klar mit
4:0 (1:0) beim FC
Fulham durch.
Zwar verdrängte
der FC Arsenal
mit einem 1:0
(1:0) bei Man-
chester United
den Scheichklub
zunächst wieder
von der Tabel-

lenspitze. Doch City hat noch
zwei Partien zu absolvieren. Der
Tabellendritte FC Liverpool
kann damit nun auch rechne-
risch seinen scheidenden Trainer
JürgenKloppnichtmehrmitdem
Meistertitel verabschieden.

Der Ex-Leipziger Josko Gvar-
diol per Doppelpack (13. Minute,
71.) und der englische National-
spieler Phil Foden (59.) erzielten
die Tore für die Citizens. Argenti-
niens Weltmeisterstürmer Julian
Alvarez (90.+6) erhöhte in der
Nachspielzeit per Foulelfmeter
für die überlegenen Gäste. Ful-
hams Issa Diop musste kurz vor-
her mit Gelb-Rot (90.+5) vom
Platz. Arsenal gewann am Sonn-
tag dank eines Treffers von Lean-
dro Trossard (20.) bei United. Bis
zum Nachholspiel von City am
Dienstag (21 Uhr) bei Tottenham
rangieren die Londoner mit
einem Zähler Vorsprung an der
Spitze.

Mit einer B-Elf hat derweil der
spanische Fußballmeister Real
Madrid auch seine Liga-Pflicht-
aufgabe beim FC Granada er-
füllt. Der Champions-League-Fi-
nalist gewann drei Tage nach
dem Halbfinal-Drama in der Kö-
nigsklasse gegen den FC Bayern
München am Samstag beim Ta-
bellenvorletzten FC Granada mit
4:0 (2:0). Die Treffer für die Kö-
niglichen erzielten Abwehrspie-
ler Fran Garcia (38.), Toptalent
Arda Güler (45.+2) und Brahim
Diaz (49., 58.).

Von der Startelf des Spiels
gegen die Münchner berief Real-
Trainer Carlo Ancelotti nur Na-
tionalspieler Antonio Rüdiger in
Granada in die Anfangsforma-
tion. Routinier und DFB-Rück-
kehrer Toni Kroos kam erst in der
70. Minute. Dennoch ließ das be-
reits als Meister feststehende
Team aus Madrid den Hausher-
ren keine Chance und fuhr mit
großer Effizienz seinen 28. Sieg
in dieser Liga-Spielzeit ein. Am
1. Juni trifft Real im Endspiel der
Champions League auf Bundes-
ligist Borussia Dortmund.

Real-Gegner Granada stand
bereits vor dem Spiel als Abstei-
ger fest, weil Real Mallorca mit
1:0 gegen Las Palmas gewonnen
hatte.

Phil Foden
FOTO: imagO/
aNDy rOWLaND

kel abgewendet. Beste deutsche
Werfer waren Julian Köster, Johan-
nes Golla und Franz Semper mit je-
weils fünf Toren.

Ohne den erkrankten Regisseur
Juri Knorr und die verletzten Renars
Uscins, Jannik Kohlbacher, Sebas-
tian Heymann und Nils Lichtlein lief
die DHB-Auswahl von Beginn an
einem Rückstand hinterher. In der
Abwehr fand der EM-Vierte kaum
einmal Zugriff auf die agilen
Schweden, und auch Torwart David
Späth war kein Faktor. So lagen die
Hausherren beim 7:3 nach gut sie-
ben Minuten schnell mit vier Toren
vorn.

Auch imAngriff liefesnicht rund.
WieschonbeiderHeim-EMsündig-
te das deutsche Team beim Ab-
schluss. Gleich mehrfach wurden
klare Chancen nicht genutzt. Die
Folge: Mitte der ersten Halbzeit be-
trug der Rückstand beim 7:12 erst-
mals fünf Treffer. Gislason reagierte

mit einer Auszeit, doch besser wur-
de es danach nicht. Begünstigt
durch zahlreiche Fehler der deut-
schen Mannschaft zog das Drei-
Kronen-Team kurz vor der Pause so-
gar auf neun Tore davon.

Nach dem Wechsel rückte And-
reas Wolff zwischen die Pfosten und
gab seinen Vorderleuten mit eini-
gen Paraden mehr Sicherheit. Zu-
dem agierte die DHB-Auswahl nun
wesentlich konzentrierter. Hinten
wurde energischer zugepackt und
vorn mehr Tempo gemacht. Für eine
Wende reichte es jedoch nicht mehr.

Vor der Partie hatte sich DHB-
Präsident Andreas Michelmann
erstmals öffentlich über die Gründe
für die Trennung von Sportvorstand
Kromer zum 31. Dezember geäu-
ßert. Es habe „unterschiedliche
Auffassungen zwischen uns gege-
ben, wie die Position des Vorstands
Sport auszufüllen sei. Diese haben
sich im Laufe der Zeit verschärft“,

war es unser Fehler, vor knapp sie-
ben Jahren Axel Kromer als absolu-
ten Handballexperten zum Vor-
stand gemacht zu haben“, räumte
Michelmann ein.

Zuvor hatte nach Stefan
Kretzschmar auch der ehemalige
Vizepräsident Bob Hanning heftige
Kritik an der Außendarstellung des
DHB geübt. „Die Art und Weise, wie
der Verband die Nachricht kommu-
niziert hat, ist eine glatte Sechs“,
sagte Hanning in einem Interview
des Internetportals Sport1.de. Es sei
die Fortsetzung des Kommunika-
tionsdesasters, welches mit der Be-
kanntgabe der Vertragsverlänge-
rung von Bundestrainer Gislason
begonnen habe. „Aus dem media-
len Thema wurde nichts gelernt“,
bemängelte der Geschäftsführer
des Bundesliga-Zweiten Füchse
Berlin. Für Gislason selbst war die
Trennung Kromers „eine sehr große
Überraschung“.

Schwacher Test vor Olympia
Deutschlands Handballer verlieren die Neuauflage des kleinen EM-Finals gegen Schweden – Unruhe nach Kromer-Aus

Växjö. Elf Wochen vor den Olympi-
schen Spielen geben Deutschlands
Handballer auf und neben dem Par-
kett keine gute Figur ab. Im ersten
Auftritt nach der viel kritisierten
Verkündigung der Trennung von
Sportvorstand Axel Kromer zum
Jahresende kassierte die DHB-Aus-
wahl bei der EM-Revanche gegen
Schweden eine 28:34 (11:19)-Nie-
derlage und versäumte es damit,
wenigstens sportlich für positive
Schlagzeilen zu sorgen.

Bei der Neuauflage des kleinen
Finals der zurückliegenden Heim-
Europameisterschaft bot das Team
von Bundestrainer Alfred Gislason
am Sonntag in Växjö in der ersten
Halbzeit eine enttäuschende Vor-
stellung und wurde phasenweise
vorgeführt. Dank einer deutlichen
Steigerung nach dem Wechsel wur-
de zumindest ein drohendes Deba-

von eric Dobias sagte Michelmann der „Frankfurter
Allgemeinen Zeitung“. Demnach
wollte der Verband mit dem 47 Jah-
re alten Kromer zwar weiterma-
chen, hatte für den Funktionär aber
ein anderes Aufgabenprofil abseits
der Männerauswahl vorgesehen.
„Wenn man auf den Kern kommt,

Chancenlos: DeutschlandsMarian
Michalczyk (l.) gegen Schwedens Fe-
lix Claar. FOTO: imagO/jONaS LjUNgDahL

Unfall
überschattet
Spring-Derby
Hamburg.Marvin Jüngel hat sei-
nen Überraschungssieg beim
deutschen Spring-Derby aus
dem Vorjahr wiederholt. Der 22-
Jährige sicherte sich am Sonntag
auch bei der 93. Auflage in Ham-
burg das berühmte Blaue Band.

Im Stechen des mit 120000
Euro dotierten Klassikers blieb
der Reiter aus dem sächsischen
Kamenz auf Balou’s Erbin vor
mehr als 25000 Zuschauern ohne
Abwurf und kam lediglich mit
zwei Zeitstrafpunkten ins Ziel.
„Es war uns wichtig zu zeigen,
dass das keine Eintagsfliege
war“, sagte Jüngel im ZDF.

Zuvor hatte die Österreicherin
Katharina Haas im 64. Dressur-
Derby gesiegt. Die am höchsten
dotierte Prüfung war bereits am
Samstag an Yuri Mansur gegan-
gen. In dem mit 250000 Euro aus-
geschriebenen Großen Preis von
Hamburg war der Brasilianer auf
Miss Blue im Stechen mit dem
schnellsten fehlerfreien Ritt nicht
zu schlagen. Überschattet wurde
das Springen vom schweren Un-
fall des Iren Trevor Breen mit
Hengst Highland President.
Breen wurde minutenlang be-
handelt und per Rettungswagen
ins Krankenhaus gebracht wer-
den.

Giro wird zur
Pogacar-Show
Neapel.auf der neunten etappe des
giro d’italia hatten am Sonntagmal
wieder die Sprinter die Nase vorn.
Bei der ankunft in Neapel war der
Niederländer Olav Kooij am schnells-
ten. insgesamt hat die 107. austra-
gung des dreiwöchigen radrennens
durch italien einen klaren Dominator.
Der Slowene Tadej Pogacar war
auch bei der vorherigen Bergankunft
am Samstag nicht zu schlagen. alle
attacken auf demWeg zum Ferien-
ort Prati di Tivo hatte er sitzend ge-
kontert, um dann 250meter vor dem
ziel allen davonzufahren. Derge-
samtzweite, der Kolumbianer Daniel
martinez vom deutschen Team Bo-
ra-hansgrohe, hat bereits 2:40mi-
nuten rückstand.

Nach Flaschenwurf:
Djokovic von der Rolle
Rom.Tennis-Superstar Novak Djo-
kovic hat zweiWochen vor Beginn
der French Open einen herben
rückschlag erlitten. Der 24-malige
grand-Slam-Turniergewinner aus
Serbien verlor beimmasters-1000-
Turnier in rom am Sonntag in der
dritten runde gegen den Chilenen
alejandro Tabilo mit 2:6, 3:6. zwei
Tage, nachdem er wohl versehent-
lich von einer Flasche am Kopf ge-
troffen worden war, präsentierte
sich Djokovic weit von seiner Top-
form entfernt. Der 36-jährige kün-
digte an, sich am Kopf untersuchen
lassen zu wollen. „es war heute, als
wäre ein komplett anderer Spieler
anmeiner Stelle gewesen“, sagte er.
„es ist etwas besorgniserregend.“

Angaben zu Verletzungen gibt es im
Eishockey nicht. „Sie fehlen natür-
lich“, sagte Kai Wissmann vom deut-
schen Meister Eisbären Berlin.

Zufriedenheit herrscht beim Vi-
zeweltmeister dagegen mit dem bis-
herigen WM-Start. „Am Freitag war
es eine reife Leistung“, beschrieb
Kapitän Moritz Müller das überzeu-
gende 6:4 gegen den Olympiadrit-
ten Slowakei. Gegen die USA fehl-
ten laut dem Routinier etwas mehr
als 24 Stunden später „mental ein
paar Körner“.

Die Amerikaner nutzten jeden
Fehler der DEB-Auswahl aus. „Es
war gut zu sehen, was wir machen
können, um mitzuhalten. Es war
aber auch gut zu sehen, was wir
nicht machen dürfen“, sagte Wiss-
mann. „Es war ein guter Lernef-
fekt.“ Gegen die mit 20 NHL-Profis
agierendenUS-Amerikaner kam die
deutsche Mannschaft zwar zu Chan-
cen und hatte Pech mit zwei Latten-
schüssen. Gegen die Power und Cle-
verness der Stars aus Nordamerika
waren Müller und Co. aber chancen-
los. Münchens Torhüter Mathias
Niederberger, der für den geschon-
ten NHL-Keeper Philipp Grubauer
zwischen den Pfosten stand, verhin-
derte mit zahlreichen Paraden eine
noch höhere Niederlage.

„Es geht jetzt darum, das Ergeb-
nis richtig einzuordnen“, forderte
Müller. „Wir werden erst mal in Ru-

he schauen, was wir gegen die USA
gemacht haben. Wir müssen jetzt
analysieren, das Spiel dann abha-
ken, am Sonntag mentale Kraft auf-
laden und am Montag angreifen.“

Nach dem spielfreien Sonntag
folgt dann die nächste schwere Auf-
gabe.MitSchwedensTeam,daszum
Auftakt die USA mit 5:2 düpiert hat-
te, wartet in Ostrava laut Wissmann
erneut ein „Brocken“. „Da gehen
wir sicher nicht als Favorit ins Spiel,
da müssen wir realistisch bleiben“,
sagte der Berliner. Auch Coach Kreis
forderte von seinen Profis, „ein an-
deres Spiel an den Tag zu legen“.

In der Aufarbeitung dürfte es ver-
mehrt um die Defensive gehen. Oh-
neWeltklasseverteidigerMoritzSei-
der aus der NHL, der diesmal nicht
zur Verfügung steht, wackelt die
deutsche Abwehr immer wieder. Die
Ausfälle von Szuber und Wagner
kommennochhinzu.ZehnGegento-
re nach zwei Spielen sind deutlich zu
viel. „Das werden wir uns angu-
cken“, sagte Kreis.

Zumindest gibt es gegen den elf-
maligen Weltmeister Verstärkung
aus Nordamerika in der Offensive.
Lukas Reichel, der für die Chicago
Blackhawks in der NHL aktiv ist,
wird voraussichtlich erstmals bei
den Titelkämpfen für die DEB-Aus-
wahl auflaufen. Der 21-Jährige stieß
am Freitag zur Mannschaft und wur-
de gegen die USA noch geschont.

Sorgen um Sturm
Die Verletzung des NHL-Profis drückt die Stimmung bei der deutschen

Eishockey-Nationalmannschaft nach einem wechselhaften WM-Startwochenende

Ostrava.Drei Punkte nach zwei WM-
Spielen machen Harold Kreis froh.
„Nehme ich“, sagte der Eishockey-
Bundestrainer in Ostrava. Der sport-
licheStartmitdemstarken6:4gegen
die Slowakei und dem ernüchtern-
den 1:6 gegen das Starensemble der
USA gerät vor den nächsten Spielen
in Tschechien aber in den Hinter-
grund.

Der drohende Ausfall vor allem
von NHL-Profi Nico Sturm sowie die
Abwehrspieler Maksymilian Szuber
und Fabio Wagner bereiten dem
Coach einige Sorgen. „Wir werden
schauen,wiedieGenesungist“, sag-
te Kreis. „Wir haben die Erwartun-
gen und Hoffnungen, dass sie bald
wieder fit sind.“ Ob das Trio gegen
Schweden an diesem Montag
(20.20 Uhr, ProSieben und Magenta
Sport) mitwirken kann, ist offen.

Am Sonntag absolvierten Sturm
und Wagner eine Trainingseinheit
mit der Mannschaft, Szuber arbeite-
te individuell auf dem Eis. „Wir wer-
den am Spieltag sehen, wer sich am
Abend umzieht“, sagte Kreis nach
dem Training.

Vor allem das Fehlen von Sturm
von den San Jose Sharks schmerzt
die Auswahl des Deutschen Eisho-
ckey-Bundes. Die Pleite gegen die
USA am Samstag, die höchste Nie-
derlage in knapp anderthalb Jahren

von Tobias Brinkmann

Da lief es noch rund bei ihm: Nico Sturm (Mitte) im handfesten Duell mit dem Slowaken Peter Ceresnak. FOTO: imagO/maxim ThOre

unter Kreis, hätte auch der 29-Jähri-
ge nicht verhindern können. Doch
für das weitere Turnier ist Sturm auf
und neben dem Eis fast unersetzlich.

„Jeder verletzte Spieler ist ein
Ausfall für uns“, sagte Kreis. Nähere

Gegen die USAwarenMaximilian
Kastner (weißes Trikot) und Co. ohne
Chance. FOTO: imagO/jarOSLav OzaNa

Eswar aber auch gut
zu sehen, waswir
nicht machen dürfen.
Eswar ein guter
Lerneffekt.
KaiWissmann

über die Niederlage gegen die USa

EiShockEy-WM

Gruppe A
großbritannien – Kanada 2:4
Österreich – Dänemark 1:5
Norwegen – Tschechien 3:6
Finnland – großbritannien 8:0
Dänemark – Kanada 1:5
Österreich – Schweiz 5:6
Norwegen – Finnland mo., 16.20
Schweiz – Tschechien mo., 20.20

1. Kanada 2 9: 3 6
2. Schweiz 2 11: 7 6
3. Tschechien 2 7: 3 5
4. Finnland 2 8: 1 4
5. Dänemark 2 6: 6 3
6. Österreich 2 6:11 0
7. Norwegen 2 5:11 0
8. großbritannien 2 2:12 0

Gruppe B
Frankreich – Kasachstan 1:3
Polen – Lettland 4:5 n.v.
USa – Deutschland 6:1
Slowakei – Kasachstan 6:2
Lettland – Frankreich 3:2 n.v.
Schweden – Polen 5:1
USa – Slowakei mo., 16.20
Deutschland – Schweden mo., 20.20

1. Schweden 2 10: 3 6
2. Lettland 2 8: 6 4
3. Slowakei 2 10: 8 3
4. USa 2 8: 6 3
5. Kasachstan 2 5: 7 3
6. Deutschland 2 7:10 3
7. Frankreich 2 3: 6 1
8. Polen 2 5:10 1
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Braunschweig. Eintracht Braun-
schweig spielt auch in der kom-
menden Saison in der 2. Fußball-
Bundesliga. Die Niedersachsen
gewannen am Sonntag das Kel-
lerduell gegen den SV Wehen
Wiesbaden mit 1:0 (1:0) und
machten mit dem Erfolg einen
SpieltagvordemSaisonendeden
Klassenverbleib
perfekt. Durch
den Braun-
schweiger Sieg
ist auch der 1. FC
Kaiserslautern
gerettet.

Das Team von
Trainer Daniel
Scherning krön-
te damit eine be-
eindruckende
Aufholjagd. Als
Scherning die
Mannschaft Anfang November
nach dem zwölften Spieltag von
Jens Härtel übernommen hatte,
lag die Eintracht abgeschlagen
mit nur fünf Punkten auf dem
letzten Tabellenplatz.

Der SV Wehen Wiesbaden
muss dagegen weiter um den
Klassenerhalt bangen. Der Auf-
steiger liegt nach wie vor auf Re-
legationsplatz 16 und hat nur
einen Punkt Vorsprung auf Han-
sa Rostock. Wehen spielt am letz-
ten Spieltag gegen den FC St.
Pauli, Rostock empfängt den SC
Paderborn. Direkt retten können
sich die Hessen nicht mehr.

Vor 24 474 Zuschauern im
ausverkauften Eintracht-Stadion
erzielte Thórir Jóhann Helgason
in der 22. Minute den Siegtreffer
für die Gastgeber. Die Eintracht
hatte im ersten Durchgang mehr
vom Spiel und führte zur Pause
verdient. Nach dem Seitenwech-
sel zog sich Braunschweig aber
zu weit zurück und zeigte Ner-
ven.

Wehen drang auf den Aus-
gleich, vergab durch Ivan Prtajin
(49. Minute) und Hyun-ju Lee
(85.) aber beste Chancen. In der
Schlussphase musste die Ein-
tracht in Unterzahl auskommen,
weil Marvin Rittmüller wegen
einer Verletzung nicht mehr wei-
terspielenkonnte,Braunschweig
aber schon fünfmal gewechselt
hatte.

Damit steht auch fest, dass die
Relegation zwischen 2. Bundesli-
ga und 3. Liga wie geplant am 24.
und 28. Mai (jeweils 20.30 Uhr,
Sat.1 und Sky) stattfinden kann.
Hätte Pokalfinalist Kaiserslau-
tern in die Relegation gemusst,
wäre das Hinspiel auf den
22. Mai und das Rückspiel auf
den 29. Mai verschoben worden.
Kaiserslautern hatte es am Sams-
tag beim 1:3 bei Hertha BSC ver-
passt, selbstvorzeitigdieRettung
perfekt zu machen. Das Team
von Cheftrainer Friedhelm Fun-
kel geht als klarer Außenseiter in
das Finale im DFB-Pokal gegen
Bayer Leverkusen.

Trainer Daniel
Scherning
fOTO: pföRT-
NER/DpA

Stindl schickte bei seiner Aus-
wechslung (55.) eine Kusshand
Richtung der Auswärtsfans.

Passend, dass die 96-Fans schon
nach dem ersten gelungenen An-
griff und der 1:0-Führung (20.) das
Europapokal-Lied anstimmten. Der
Torschütze diesmal hieß Andreas
Voglsammer. Sei Muroya hatte sich
mal über rechts durchgesetzt, dies-
mal aber eine Anspielstation dabei
und das Auge für den bulligen Stür-
mer.

Die Partie blieb mittelfeldlastig,
ohne viele große Torchancen – die
StimmungaufdenRängenaberbes-
tens. Nach 28 Minuten kam auch
der KSC mal zur ersten Chance: 96
hatte zuvor eine Ecke nicht konse-
quent genug geklärt, Stindl vergab
aus aussichtsreicher Lage.

Hannover hätte in der Folge
nachlegen können. Doch beim
schönsten 96-Angriff (34.) bekam
Nicolo Tresoldi den Ball am Fünfer
nicht schnell genug unter Kontrolle.

Doppelt ärgerlich, und der KSC
bestrafte das mit der Hilfe des Vi-
deoschiris. Lührs schien den Kopf-
ball von Karlsruhes Paul Nebel mit
einer artistischen Verbiegung noch
von der Linie gekratzt zu haben,
doch dann schaltete sich der Kölner
Keller ein – 1:1 (43.), so aus dem
Nichts wie die 96-Führung 20 Minu-
ten vorher. In der Entstehung hatten
Bright Arrey-Mbi und Jannik Dehm
nicht gut ausgesehen.

Nach der Pause drückte der KSC
dann mehr, und 96-Torwart Ron-Ro-
bert Zieler musste mehrmals die
Fäuste hochnehmen. So richtig laut
wurde es aber erst nach 55 Minuten:
Nach einem Foul an Kunze und
Gelb nahm KSC-Coach Christian
Eichner Stindl um 14.44 Uhr vom
Platz. Die Fans besangen ihre „Le-
gende“, auch der 96-Block applau-
dierte lautstark. Der Dezibelhöhe-
punkt im KSC-Stadion – auch, weil
nur 96 noch über ein Tor jubelte.
Diesmal brachte eine einstudierte

Ecke den Erfolg: Der eingewechsel-
ten Brooklyn Ezeh schoss erstmals
auf den zweiten Pfosten, da stand
Marcel Halstenberg parat und
nahm den Ball mit der Innenseite
seines schwächeren rechten Fußes
volley (65.) – 2:1 aus 96-Sicht.

Der KSC versuchte danach noch
mal was – aber wenn es vorne nicht
klappt, durfte Hannovers Tresoldi
zumindest hinten jubeln. Nach
einer Standardsituation kam Karls-
ruhes Verteidiger Marcel Beifus frei
zum Abschluss (71.), Tresoldi klärte
auf der Linie mit dem linken Ober-
schenkel. Diesmal rechtzeitig, der
96-Stürmer schrie die Freude über
die gelungene Rettungstat raus und
ballte die Fäuste.

Zum Abschluss der Saison geht
es am Sonntag (15.30 Uhr, Sky)
gegen den sicheren Aufsteiger Hol-
stein Kiel. Mit einem Sieg könnten
der KSC (punktgleich, 52) und der
Hamburger SV (55) noch abgefan-
gen werden.

Auf Versöhnungskurs
Hannover 96 gewinnt letztes Auswärtsspiel der Zweitligasaison in Karlsruhe um Ex-Profi Lars Stindl – Platz vier noch möglich

Karlsruhe.Auf den Rängen im Karls-
ruher Wildparkstadion herrschte
überragende Stimmung. Auf dem
Spielfeld: lange Zeit eher Schonkost
in Strafraumnähe. Aber mit dem
besseren Ende für Hannover 96.
Durch den 2:1-Sieg beim Tabellen-
nachbarn der 2. Fußball-Bundesliga
bleibt Platz fünf in greifbarer Nähe,
sogar der vierte Rang ist theoretisch
noch möglich – und ein versöhnli-
ches Saisonende sowieso.

96 mühte sich in einem zähen
Spiel mehr, der KSC hatte wohl
schon die vorbereitete Abschieds-
zeremonie für scheidende Spieler
im Kopf. Einem davon klatschten
auch die mitgereisten 96-Fans be-
sonderen Applaus: Lars Stindl be-
endet seine große Karriere und ver-
abschiedetesichbeimletztenHeim-
spiel. Der 35-Jährige wurde in
Karlsruhe ausgebildet und später
für Hannover zum Europahelden.

von Jonas gress Fabian Kunze hatte den Ball zuvor
nach toller Passkombination im
Sechzehner noch mal quergelegt.
Tresoldis geblockter Schussversuch
landete dann vor den Füßen von
Yannik Lührs (reinrotiert für den
gelbgesperrten Innenverteidiger
Phil Neumann), dessen Abschluss
klärte Karlsruhe auf der Linie.

Freuen sich über den Sieg: Andreas
Voglsammer (l.) und Sei Muroya.

fOTO: imAgO/EiBNER/OLivER SCHmiDT

In der Tat befinden sich die Nord-
deutschen am Ende einer Saison mit
vielen Höhen und Tiefen in starker
Verfassung. Das 1:1 in Leipzig war
bereits das vierte Spiel in Serie ohne
Niederlage. „Für die Leistung kön-
nenwirderMannschaftnurgratulie-
ren, die für unsere Verhältnisse fast
die perfekte erste Halbzeit gespielt
hat“, sagte Werner.

Und das, obwohl sich zahlreiche
Spieler mit Erkältungssymptomen
herumplagten und deswegen nicht
im Vollbesitz ihrer Kräfte waren.
Dennoch warfen sich die Bremer in
der zweiten Halbzeit, als Leipzig im-
mer stärker wurde und nach dem
Ausgleich auf den Siegtreffer dräng-
te, in jeden Zweikampf. Und in der
Schlussphase setzten die Gäste auch
noch ein paar gefährliche Konter, so-
dass sogar noch ein Sieg möglich ge-
wesen wäre. Doch der eingewech-
selte Jens Stage scheiterte in der
Nachspielzeit mit einem Kopfball
am stark reagierenden Peter Gulacsi
im Leipziger Tor.

„Auf die Art und Weise können
wir heute stolz sein“, sagte Werder-
Torwart Michael Zetterer, der den
Gästen mit einigen starken Paraden
den Punkt sicherte. Nun gilt es, in
der letzten Woche der Saison noch
einmal alle Kräfte zu mobilisieren,
ehe es in den verdienten Urlaub
geht.

Dass Werder am letzten Spieltag
anders als Teams wie Köln oder
Union Berlin nicht mehr um den
Klassenerhalt bangen muss, zeigt
die Entwicklung an der Weser im
zweiten Jahr nach dem Wiederauf-
stieg. Ein Platz in Europa wäre das i-
Tüpfelchen, für das die Bremer
gegen Bochum alles geben wollen.
„AuchfürdieFans,dieunsdieganze
Saison über überragend unterstützt
haben“, wie Mitchell Weiser sagte.

Bei Werders Gegner beginnt da-
gegen das Bangen um den Verbleib
vonTrainerMarcoRose.Die„Leipzi-
ger Volkszeitung“ vermeldete, Mi-
lan sei auf der Suche nach einem
Nachfolger für Stefano Pioli auf den
Leipziger Trainer gestoßen. Der de-
mentierte das nicht nachdrücklich.
„Ich kommentiere solche Dinge
grundsätzlich nicht. Ich habe noch
ein Jahr Vertrag, fühle mich sehr
wohl und, wenn es die andere Seite
will, bin ich gern noch nächstes Jahr
hier“, sagte der 47-Jährige.

Dass Rose seinen bis 2025 laufen-
den Vertrag in Leipzig zeitnah ver-
längert, ist indes immer noch die
wahrscheinlichsteVariante.Aberal-
les hinnehmen möchte der Coach
dann doch nicht. Auf einen erneuten
Umbruch wie im vergangenen Som-
mer hat er wenig Lust. Für das, was
Leipzig noch fehle, „brauchst du
Kontinuität“, sagte Rose.

Stolz, aber nicht glücklich
Werder Bremen erkämpft erstmals einen Punkt in Leipzig – Für den Traum von einer
Qualifikation für den europäischen Wettbewerb könnte das aber zu wenig sein

Bremen.Der erste Punkt bei RB Leip-
zig überhaupt machte Spieler und
Verantwortliche bei Werder Bremen
einerseits mächtig stolz. Richtig
glücklich traten die Grün-Weißen
andererseits trotzdem nicht die
Heimreise an. Schließlich wäre nach
einer überzeugenden Leistung beim
feststehenden Champions-League-
Teilnehmer sogar noch mehr drin
gewesen als das 1:1 am Samstag, das
für die erträumte Qualifikation der
Bremer für den Europapokal wahr-
scheinlich zu wenig war. „Deshalb
stehen wir ein bisschen mit gemisch-
ten Gefühlen vor diesem Ergebnis“,
sagte Werder-Coach Ole Werner.

Mit einem Dreier wäre der Traum
von Europa nämlich ganz nah gewe-
sen, nun gehen die Bremer am letz-
ten Spieltag als Außenseiter in das
Rennen um die begehrten Plätze im
internationalen Geschäft. Ein Sieg
gegen den VfL Bochum am nächsten
Samstag ist Pflicht, zudem muss die
Konkurrenz mitspielen. Der vor
einer Woche in der Nachspielzeit
vergebene Heimsieg gegen Borus-
sia Mönchengladbach schmerzte so
am Samstag deutlich mehr als das
starke 1:1 gegen Leipzig.

„Auch wenn es schon eine Woche
her ist, ärgern mich eher die Punkte
gegen Gladbach“, sagte Werder-

von Lars Reinefeld

Hürdenlauf: Werders Anthony Jung setzt sich gegen Leipzigs Lois Openda durch. fOTO: imAgO/miCHAEL TAEgER

Routinier Leonardo Bittencourt.
„Dass wir seit vier Spielen unge-
schlagen sind, macht mich trotzdem
stolz. Es macht Spaß, wie wir im Mo-
ment Fußball spielen.“

Hat wenig Lust auf den nächsten Um-
bruch: RB-CoachMarco Rose.

fOTO: imAgO/miCHAEL TAEgER

Auchwenn es schon
eineWoche her ist,
ärgernmich eher
die Punkte gegen
Gladbach.

Leonardo Bittencourt,
Werder-profi

2. Bundesliga
SC paderborn – Hamburger Sv 1:0
1. fCmagdeburg – greuther fürth 0:0
Schalke 04 – Hansa Rostock 2:1
Hertha BSC – 1. fC Kaiserslautern 3:1
1. fC Nürnberg – Sv Elversberg 3:0
Holstein Kiel – fort. Düsseldorf 1:1
fC St. pauli – vfL Osnabrück 3:1
Karlsruher SC – Hannover 96 1:2
Braunschweig – WehenWiesbaden 1:0

1. FC St. Pauli 33 19 9 5 60:35 66
2. Holstein Kiel 33 20 5 8 63:38 65
3. fort. Düsseldorf 33 17 9 7 69:38 60
4. Hamburger Sv 33 16 7 10 60:43 55
5. Karlsruher SC 33 14 10 9 65:48 52
6. Hannover 96 33 13 13 7 58:42 52
7. SC paderborn 33 14 7 12 52:53 49
8. Hertha BSC 33 13 9 11 68:57 48
9. greuther fürth 33 13 8 12 48:49 47
10. fC Schalke 04 33 12 7 14 53:58 43
11. Sv Elversberg 33 12 7 14 49:60 43
12. 1. fC Nürnberg 33 11 7 15 42:60 40
13. magdeburg 33 9 11 13 44:51 38
14. E. Braunschweig 33 11 5 17 37:48 38
15. Kaiserslautern 33 10 6 17 54:64 36
16. SvWehen 33 8 8 17 35:48 32
17. Hansa Rostock 33 9 4 20 29:55 31
18. vfL Osnabrück 33 5 10 18 29:68 25
❚Aufstiegsplätze ❚Aufstiegsrelegation
❚Abstiegsrelegation ❚Abstiegsplätze

3. Liga
RW Essen – 1860münchen 0:1
Arminia Bielefeld – Hallescher fC 0:0
Bor. Dortmund ii – SSv Ulm 1846 1:2
vikt. Köln – Jahn Regensburg 1:1
Unterhaching – Dyn. Dresden 1:2
fC ingolstadt – vfB Lübeck 6:1
Wa. mannheim – Sandhausen 4:2
mSv Duisburg – Erzgeb. Aue 2:2
SC verl – pr. münster 2:0
Saarbrücken – freiburg ii 2:1

1. SSV Ulm 1846 37 61:36 74
2. preußenmünster 37 66:49 64
3. Jahn Regensburg 37 51:41 63
4. Dynamo Dresden 37 54:40 59
5. RW Essen 37 57:50 58
6. 1. fC Saarbrücken 37 59:43 57
7. Erzgebirge Aue 37 49:47 57
8. Unterhaching 37 50:47 55
9. Sv Sandhausen 37 57:56 55
10. fC ingolstadt 04 37 64:50 53
11. Bor. Dortmund ii 37 57:52 53
11. SC verl 37 57:52 53
13. viktoria Köln 37 59:64 49
14. 1860münchen 37 40:40 46
15. Arminia Bielefeld 37 46:47 43
16. mannheim 37 51:58 43
17. Hallescher fC 37 49:67 39
18. mSv Duisburg 37 41:61 34
19. vfB Lübeck 37 34:74 31
20. SC freiburg ii 37 36:64 27

Bundesliga Frauen
RB Leipzig – 1899 Hoffenheim 3:0
SgS Essen – 1. fC Köln 2:1
mSv Duisburg – Bayer Leverkusen 1:3
Bayernmünchen – 1. fC Nürnberg 4:0
Werder Bremen – vfL Wolfsburg 0:3
E. frankfurt – SC freiburg mo., 19.30

1. Bayern München 21 56: 7 57
2. vfL Wolfsburg 21 61:19 50
3. Eintracht frankfurt 20 37:23 38
4. Sg Essen 21 33:20 35
5. 1899 Hoffenheim 21 42:31 34
6. Bayer Leverkusen 21 32:22 31
7. RB Leipzig 21 25:39 26
8. Werder Bremen 21 31:29 25
9. SC freiburg 20 22:39 21
10. 1. fC Köln 21 25:42 18
11. 1. fC Nürnberg 21 14:60 12
12. mSv Duisburg 21 15:62 4

sport in kürze

bericht: Dardai bei
Hertha vor dem aus
Berlin.pal Dardai wird übereinstim-
mendenmedienberichten zufolge in
der neuen Saison nicht mehr Trainer
bei fußball-Zweitligist Hertha BSC
sein. Das berichteten am Samstag
„Bild“, RBB und „Kicker“. Die Entschei-
dung habegeschäftsführer Thomas
Herrich dem 48-Jährigen vorvergan-
geneWochemitgeteilt. Der Klub woll-
te das offiziell noch nicht bestätigen.
„Wenn es etwas zu vermelden gibt,
vermelden wir das“, sagte Herrich und
verwies auf „vertraulichegespräche“,
die in dieserWoche fortgesetzt wer-
den sollen. Auch Dardai vermied nach
der partie gegen Kaiserslautern (3:1)
sowohl Bestätigung als auch Demen-
ti. Zwischen den Zeilen klang aber al-
les nach einem Abgang.

Towers für
die Play-ins
qualifiziert

Hamburg.DieVeoliaTowersHam-
burghabensichdankeines insge-
samt souveränen Sieges gegen
die BG Göttingen für die Play-ins
in der Basketball-Bundesliga
qualifiziert. Mit dem 79:66 (40:27)
am letzten Spieltag am Sonntag
sicherte sich die Mannschaft von
Cheftrainer Benka Barloschky
den zehnten Tabellenplatz und
muss nun an diesem Dienstag bei
den EWE Baskets Oldenburg an-
treten. Nur der Sieger wahrt die
Chance auf die Play-offs.

DenTowersgelangmit13:0ein
Start nach Maß. Auch nach dem
Seitenwechsel blieben die Haus-
herren das dominante Team und
bauten ihre Führung auf bis zu 30
Punkte aus, ehe Barloschky eifrig
wechselte. Bester Werfer war Wil-
liam Christmas (18 Punkte).

Klassenerhalt:
Braunschweig
ist gerettet

Scherning-Team krönt
seine Aufholjagd

Fussball
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LOKALES 30 neueWohnungen
Ozan Cakirca kommt mit seinem
Bauprojekt gut voran Seite 14

„
Es gibt nur eine Sache,

die größer ist als die Liebe
zur Freiheit: der Hass
auf die Person, die sie

dir wegnimmt.
Che Guevara

Am 13. Mai 1984: Seit Beginn des 19. Jahrhun-
derts gibt es die Schmiede der Familie Meyer in
Rehburg. Heute schwingt Wilhelm Christian Mey-
er unverdrossen seinen Hammer, um ein rotglü-
hendes Werkstück zu bearbeiten. Wer zufällig in
seinem Büro auf den Meisterbrief sieht, kommt
ins Grübeln. Der da an Esse und Amboß kräftig
zupackende Mann hat nämlich am 27. April 1934
seine Meisterprüfung bestanden. Daß er im März
gerade 77 geworden ist, merkt man ihm nicht an.
Wilhelm Meyer ist Schmiedemeister in der vier-
ten Generation. In seinem Schreibtisch liegen die
Wanderbücher vom Urgroßvater und Großvater.
Urenkel Wilhelm, heute selbst mehrfacher Groß-
vater, hütet sie wie seinen Augapfel.

RÜCKBLENDE

ohnungen werden in ganz Deutsch-
land dringend gebraucht. Nienburg
macht da keine Ausnahme. Insbe-

sondere wächst auch der Bedarf an bezahlba-
ren Wohnungen, die sich Menschen mit nicht
so hohem Einkommen leisten können.
Das Problem ist in der Politik bekannt und

die Ampelregierung versprach, pro Jahr
400000 zusätzliche Wohnungen zu schaffen.
Geklappt hat das bisher nicht, und die Gründe
dafür sind vielfältig – hohe Zinsen, hohe Ener-
giekosten, der Krieg in der Ukraine.
Höhere Baukosten schrecken sowohl dieje-

nigen Menschen ab, die sich ihren Traum vom
Eigenheim für die Familie verwirklichen wol-
len, als auch diejenigen, die als Investoren
hinter neuen Wohnprojekten stehen. Ange-
sichts dessen müssen sich diejenigen Städte
und Gemeinden in Deutschland glücklich
schätzen, in denen Investoren bereitstehen,
um neuen Wohnraum zu schaffen.
In Nienburg ist das zum Beispiel Ozan Ca-

kirca. Er realisiert an der Moltkestraße gerade
das Projekt „Wohnen am historischen Wasser-
turm“, bei dem insgesamt 30 Wohnungen ent-
stehen, die im Dezember dieses Jahres be-
zugsfertig sein sollen (Bericht auf Seite 14).
Das Projekt ist ein Beispiel dafür, wie schnell
ein solches Vorhaben scheitern könnte, wenn
sich nicht alle Beteiligten mit vereinten Kräf-
ten dagegenstemmen. Der Grund für das Bei-
nahe-Scheitern war die Insolvenz des Bauun-
ternehmens Huskamp, die Cakirca nach eige-
nen Worten in eine äußerst schwierige Situati-
on brachte.
Schnell sei ihm klar geworden, dass die In-

solvenz des Bauunternehmens seine eigene
Existenz ebenfalls gefährden könne. „Schließ-
lich hatte ich das gesamte Bauvorhaben vorfi-
nanziert. Dementsprechend musste ich unter-
nehmerisch handeln – was mir auch gelungen
ist“, sagt der Bauherr. Und glücklicherweise
seien auch die Handwerker nicht abgesprun-
gen.
So entstehen 30 neue Wohnungen, von de-

nen laut Cakirca im Juli 2023 schon die Hälfte
und jetzt zwischen 60 und 70 Prozent verkauft
sind. Die Nachfrage ist also da und offenbar
auch das Vertrauen, dass alles gut ausgeht.

W

GUTEN TAG

Nachfrage und
Vertrauen sind da

Von Manon Garms

IN KÜRZE

Nienbug. Benjamin Michaelis, Tobi-
as Metje und Michael Meyer sind
nicht nur rein optisch bereit für das
große Turnier. Sie wollen dafür sor-
gen, dass die Fußball-Europameis-
terschaft mehr wird als ein rein
sportliches Ereignis. Sie wollen es
verwandeln in ein Sport-Spaß-Fa-
milien-Party-Event für alle Nien-
burger Fußballfans.
Gemeinsam stehen sie als Veran-

stalter hinter dem großen Public
Viewing zur „UEFA EURO 2024“,
so der korrekte Titel des Turniers.
Übertragen werden die Spiele auf
der Rasenfläche des Bürgermeister-
Stahn-Walls nahe der Albert-
Schweitzer-Schule.

2006 erstmals Public Viewing
Was 2006 bei der Heim-WM in gro-
ßem Stil auf dem Schlossplatz be-
gonnen hat, soll bei der Heim-EM
fortgesetzt werden: das gemein-
schaftliche Fußball-Erlebnis in gro-
ßer Runde. „Wir haben 2006 auf
dem Schlossplatz angefangen, sind
dann zweimal auf dem Theater-
Parkplatz gewesen und anschlie-
ßend hier auf den Stahn-Wall ge-
gangen“, blickt Benjamin Michaelis
zurück.
Nur zweimal musste er passen: im

Corona-Jahr 2021 (als die EM 2020
ausgetragen wurde) und zuletzt im
Winter 2022, als die Übertragung
der WM in Katar unter freiem Him-
mel bei Minusgraden wenig Sinn
ergeben hätte.
Nun aber startet das Trio wieder

durch: Michaelis kümmert sich um
die Bewirtung der Fans, im Idealfall
passen mehr als Tausend Menschen
auf die Fläche. Michael Meyer wird
die Fans erneut auf Fußball und
Party einstimmen; der ehemalige
Volleyballtrainer des VC Nienburg
und ausgewiesener 96-Fan hat
schon etliche Veranstaltungen im
Stadtgebiet begleitet als Kommen-
tator und Stimmungsmacher. Unter-
stützt wird Meyer vorweg, mitten-

drin und nach den Spielen von DJ
Tobias Metje, der sicher auch den
EM-Song von Leony spielen wird.
Stattfinden wird das Public View-

ing an allen Spieltagen mit deut-
scher Beteiligung, also am 14. Juni
(Eröffnungsspiel gegen Schottland
um 21 Uhr), am 19. Juni (gegen Un-
garn um 18 Uhr) und am 23. Juni
(gegen die Schweiz um 21 Uhr).
Auch die weiteren EM-Spiele an
diesen Tagen werden auf dem
Stahn-Wall übertragen.
Verfolgen können die Fans die

Begegnungen auf einer LED-Wand,
die etwa 15 Quadratmeter, 5,20 mal

2,90 Meter, groß ist und HD-Auflö-
sung liefert, sie wird vom Nien-
burger Veranstaltungsunternehmen
MKS zur Verfügung gestellt. Micha-
elis: „Die Zeiten von Beamer und
Leinwand sind in diesem Bereich
längst vorbei.“

Testspiele wecken Vorfreude
Naturgemäß hofft Michaelis dar-
auf, dass sich die deutsche Mann-
schaft nach den bemitleidenswer-
ten Auftritten bei den jüngsten
Turnieren nun wieder stabiler prä-
sentiert; 2018 flog sie raus als
Gruppenletzter, 2021 im Achtelfi-

nale gegen England, 2002 als
Gruppendritter. „Ich bin natürlich
erleichtert, dass nach den beiden
starken Testspielen gegen Frank-
reich und die Niederlande wieder
Vorfreude und Neugierde da
sind“, sagt Michaelis. Er weiß:
„Die richtige Euphorie entsteht
meist in der K.o.-Phase.“
Vor seinem geistigen Auge hat

Benjamin Michaelis die EM bereits
angepfiffen: „Ein schöner Sommer-
abend, über 20 Grad, mit Kumpels
auf der Wiese Fußball gucken, ohne
Eintritt, ein kaltes Bierchen dazu:
Das könnte sehr nett werden.“

Endlichwieder Public Viewing
Bekanntes Veranstalter-Trio zeigt deutsche Spiele der Fußball-EM im Nienburger Stadtpark

Nienburger Fußballfans konnten zuletzt die WM 2018 gemeinsam in großer Runde verfolgen. ARCHIVFOTO: STÜBEN

Von Stefan Schwiersch

15
Quadratmeter ist die

LED-Wand fürs
Public Viewing groß

Landkreis Nienburg. Die Nien-
burger machen weiter mehr
Müll als vor der Pandemie: Pro
Kopf produzierte jeder Einwoh-
ner im Schnitt im vergangenen
Jahr 157,2 Kilogramm Haus-
haltsabfall. 2022 waren es 156,8
Kilogramm. 2019, ein Jahr vor
Corona, machten die Nien-
burger 107,42 Kilogramm Müll
im Jahr; das ist ein Anstieg um
fast 50 Prozent (46,34 Prozent).

Die Zahlen stammen aus der
Abfallbilanz des Betriebs Abfall-
wirtschaft in Nienburg (BAWN).
Die Tendenz ist wenig überra-

schend, weil das Pro-Kopf-Auf-
kommen an Haushaltsabfällen in
den Pandemiejahren stetig gestie-
gen war; wohlgemerkt bundes-
weit. Laut BAWN-Finanzchef
Christoph Schäfer hat das mit der
neuen oder mittlerweile üblichen
Arbeitsweise vieler Nienburger

zu tun. „Seit Corona arbeiten vie-
le Menschen im Homeoffice. Sie
sind jetzt den ganzen Tag zu
Hause und ihren Müll schmeißen
sie dann eben nicht mehr in der
Firma weg.“
Was die Nienburger wie viele

andere seit Corona auch ma-
chen: „Sie bestellen dazu viel
mehr im Netz bei Amazon und
Co“, sagt Schäfer. Er ergänzt,
die BAWN wisse, nicht alle Bür-

ger würden ihren Müll nach
Wertstoff, Papier und Restmüll
trennen, wie es die durch die
gelben, blauen oder orangen
Tonnen im Kreis vorgesehen sei.
Zwar steigen die Recycling-
Quoten laut BAWN seit Jahren
an, doch gibt es mehrere Millio-
nen Tonnen verwertbare Abfäl-
le, die dem Recycling-System
weiter entgehen. Zum Beispiel
viele Abfälle, die im Müll landen

und dort nicht hingehören.
Diese Gründe hielten die

Menge an Haushaltsmüll in den
vergangenen vier Jahren auf ei-
nem konstant höheren Niveau.
Ein Blick in die Statistik von
2018 verdeutlicht den angespro-
chenen Trend noch einmal: Hier
machte Nienburg pro Kopf
durchschnittlich sogar noch un-
ter 100 (genau: 97,3) Kilo
Müll. bau

So vielHausmüllmacht der Landkreis
Seit Corona mehr Müll / Laut BAWN sind Homeoffice und die Unlust am Trennen schuld

Nienburg. Jahr für Jahr mar-
schierte Volker Conrad vorne-
weg. Als Kontaktbeamter der
Polizei war er beim Scheiben-
schießen am Anfang des Aus-
marsches zu sehen. Jetzt folgt
der Rückzug in die Reihen der
Corporalschaften. Was fehlte,
war ein Holzgewehr. Keine be-
sondere Herausforderung, klar.
Dennoch hat sich darum nun
Corporal Matthias Neumann
gekümmert.
Ende April ist Conrad in den

Ruhestand gegangen. 14 Jahre
lang war er zuvor als Kontakt-
bereichsbeamter, wie es genau
heißt, für viele Menschen das
Gesicht der Polizei in Nienburg
gewesen. Neben der Tätigkeit
in der Jugendverkehrsschule
war er auch häufig in der In-

nenstadt unterwegs gewesen –
und eben beim Scheibenschie-
ßen vorn dabei. Aber stets in
Uniform und dienstlich.
Matthias Neumann selbst ist

Corporal seit 2018. Der HAR-
KE-Artikel über Conrads Ruhe-
stand habe ihn motiviert: „Ich
habe mich nicht lumpen lassen
und bei unserem Corporal-
schaftstreffen Volker Conrad
ein Holzgewehr überreicht.“
Beim diesjährigen Ausmarsch
steht Conrad also nichts mehr
im Wege, als einer von Hunder-
ten dabei zu sein – dieses Mal
nicht in Polizeiuniform, sondern
im schwarzen Anzug.
Das Scheibenschießen ist für

die Zeit vom 28. Juni bis zum 3.
Juli terminiert. Der Ausmarsch
zum Ausschießen der Majestä-
ten ist am 1. Juli, weil er stets
auf den Montag nach Johanni

fällt – ist also in diesem Jahr
vergleichsweise spät.
Ein Blick aufs Programm des

Scheibenschließend:
¢ 28. Juni: Scheibenschießen-

Opening mit der Band „Zack Zil-
lis“ auf dem Scheibenplatz;
¢ 29. Juni: Zapfenstreich in der
Innenstadt;
¢ 30. Juni:Kinderbelustigung auf

dem Scheibenplatz;
¢ 1. Juli: Ausmarsch und Königs-
schießen;
¢ 3. Juli: Pellkartoffelessen in der
Innenstadt.

DasHolzgewehr ist immerhin schonda
Corporal Matthias Neumann spendierte Volker Conrad als Willkommensgruß Ausstattungsteil fürs Scheibenschießen

Ein Holzgewehr fürs Scheibenschießen spendierte Corporal Matthias Neumann (Dritter von links) Volker Conrad
(Vierter von links). Beim Treffen dabei waren auch I. Capitän Heinz-Dieter Wolter (links) und 2. Capitän Udo
Boßmann (Sechster von links; alle in der vorderen Reihe). FOTO: NEUMANN

Von Nikias Schmidetzki

Nienburg. Das nächste Treffen der Friedensiniti-
ative Nienburg findet am 14. Mai um 19 Uhr im
Naturfreundehaus Nienburg statt. Die Initiative
will darüber beraten, wie sie sich zum Nato-Jubi-
läum, das Anfang Juli in Washington stattfindet,
verhält. Interessierte sind willkommen. DH

Initiative für den Frieden
trifft sich in Nienburg
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Nienburg. An der Moltkestraße in
Nienburg werden 30 neue Wohnun-
gen gebaut. Fertig sein wird das
Objekt „Wohnen am historischen
Wasserturm“ laut Bauherr Ozan Ca-
kirca im Dezember. Dann sollen alle
Wohnungen bezugsfertig sein. „Der
Baukörper ist einmalig, überzeugt
durch seine Architektur und ist ver-
klinkert“, sagt Cakirca. Das Gebäu-
de werde drei Eingänge mit den
Hausnummern 25, 27 und 29 be-
kommen, alle Wohnungen seien
barrierefrei. Die Balkone und Loggi-
en bekämen eine Süd/West-Aus-
richtung.
„Der Rohbau ist fertig“, sagt Ca-

kirca: „Jetzt folgen der Einbau der
Fenster und die Installationen, dann
wird der Estrich verlegt.“ Das Richt-
fest ist bereits gefeiert worden, und
die ersten Wohnungsinteressenten
seien sofort da gewesen. Der Kauf-
preis bei ihm liege zwischen 4050
und 4150 Euro pro Quadratmeter –
provisionsfrei. „Es ist ein sehr guter
Preis für eine zentrale Lage“, betont
der Bauherr. Dass er den Verkaufs-
preis verbilligen konnte, sei auch
darauf zurückzuführen, dass er
KfW-Fördermittel bekomme.
Die Hälfte der Wohnungen sei be-

reits verkauft, es stünden aber noch
Zwei-, Drei- und Vier-Zimmer-Woh-
nungen und eine Penthouse-Woh-
nung mit Größen von 51 bis 135
Quadratmeter zur Verfügung, hatte
Cakirca im Juli 2023 gesagt. Jetzt
seien sogar schon zwischen 60 und
70 Prozent der Wohnungen ver-
kauft.
Zwischenzeitlich jedoch war mehr

als ungewiss gewesen, ob die 30
Wohnungen zum Dezember
fertig werden würden.
Der Grund war die
Insolvenz des Bau-
unternehmens
Huskamp, die
Cakirca nach ei-
genen Worten in
eine äußerst
schwierige Situ-
ation brachte.
„Es bestand ein
enges Vertrauens-
verhältnis zur Firma
Huskamp“, erzählt der
Bauherr: „Und auf einmal
war nichts mehr, wie es war.“
Mit der Bauplanung hatte er 2020

unter der alten Geschäftsführung
von Huskamp begonnen. Zu dem
Zeitpunkt sei auch der Immobilien-
markt noch in Ordnung gewesen.
Im Dezember 2021 stellte Cakirca
den Bauantrag, die Genehmigung
kam im Juli 2022. Anschließend
wurden die Verträge gemacht – die
Firma Huskamp habe zu diesem

Zeitpunkt eine neue Geschäftsfüh-
rung gehabt.
Huskamp habe im November

2022 mit den Arbeiten begonnen.
Dann aber stockte es auf der Bau-

stelle an der Moltkestraße.
„Es gab immer mehr

Gerüchte, aber keine
konkreten Informa-
tionen“, erinnert
sich Cakirca. Zu
diesem Zeit-
punkt sei ihm
klar geworden,
dass die Insol-
venz des Bauun-
ternehmens auch

seine Existenz ge-
fährden könne.

„Schließlich hatte ich
das gesamte Bauvorhaben

vorfinanziert. Dementsprechend
musste ich unternehmerisch han-
deln – was mir auch gelungen ist“,
sagt der Bauherr.
Alle Handwerker stünden nach

wie vor bereit, und mit der DHG
Baubetreuungsgesellschaft aus
Bruchhausen-Vilsen hat Cakirca ein
neues Bauunternehmen gefunden.
„Mit dem neuen Bauträger läuft es
reibungslos“, sagt der Bauherr.

30neueWohnungen an derMoltkestraße
Bauherr Ozan Cakirca kommt mit seinem Projekt „Wohnen am historischen Wasserturm“ gut voran

So wird der Neubau an der Moltkestraße aussehen. FOTO: MEYER+BORCHERDING

Von Manon Garms

Der Rohbau an der Moltkestraße ist fertig. FOTO: GARMS

„
Es ist

ein sehr
guter Preis
für eine

zentrale Lage.
Ozan Cakirca,

Bauherr

IN KÜRZE

Uchte. Der Rat des Fleckens Uchte
kommt am kommenden Donners-
tag, 16. Mai, zu seiner nächsten öf-
fentlichen Sitzung zusammen. Die
Mitglieder treffen sich um 19 Uhr
im Bürgerhaus. Es geht während
der Versammlung unter anderem
um das Städtebauförderprogramm
„Lebendige Zentren“. Zu Beginn
und am Ende der Ratssitzung ha-
ben die Einwohnerinnen und Ein-
wohner die Möglichkeit, Fragen zu
stellen. DH

Rat in Uchte berät
Förderprogramm

Hassel. Der Rat der Gemeinde
Hassel kommt am Dienstag, 21.
Mai, zu seiner nächsten öffentli-
chen Sitzung zusammen. Die Mit-
glieder treffen sich um 19 Uhr im
Dorfgemeinschaftshaus an der
Straße „Am Sportzentrum“ 4 in
Hassel. Auf der Tagesordnung der
Sitzung steht unter anderem die
Widmung der Straße „Am Sudthal“
im Baugebiet „Hassel Mitte“. Am
Ende der Ratssitzung haben Has-
sels Einwohnerinnen und Einwoh-
ner die Möglichkeit, Fragen zu
stellen. DH

Rat Hassel berät
Straßenwidmung

Nienburg/Linsburg. Eine weite Rei-
se nach Skandinavien war nicht
nötig, um am Freitagabend Nord-
lichter zu sehen. Auch an vielen
Stellen im Landkreis Nienburg er-
leuchteten sie – auch als Polarlich-
ter, weil sie dort häufig zu sehen
sind – den Abendhimmel bis in die
Nacht hinein.
Zahlreiche Menschen im Land-

kreis haben das Spektakel festge-
halten, das durch starke sogenann-
te Sonnenstürme entsteht. Als Son-
nenwind werden elektrisch gelade-
ne Teilchen aus der Sonne bezeich-
net. Dabei wird eine erhöhte Men-
ge geladener Partikel zur Erde ge-
sendet. Weil sie weiter südlich als
üblich in die Atmosphäre eindrin-
gen und dort mit den Gasmolekü-
len interagieren, wird das Licht
freigesetzt: Die Polarlichter sind so

auch in niedrigeren Breitengraden
zu sehen.
Woran liegt es, dass gerade jetzt

die Nordlichter in unserer Region
sichtbar sind? Die Sonne durch-
lebt einen etwa elf Jahre dauern-
den Sonnenflecken-zyklus, der
sich innerhalb dieses Zeitraums
immer weiter steigert. Seit De-
zember 2019 hat die Aktivität wie-
der stetig zugenommen. Nun hat
eine Ansammlung von Sonnenfle-

cken – 16 Mal so groß wie die Er-
de – fünf sogenannte koronale
Masseauswürfe in Richtung Erde
geschleudert. Das heißt: Fünf Son-
nenstürme rasen gleichzeitig auf
den Planeten zu.
Alle diejenigen, die das farbige

Spektakel am Freitag am Abend-
himmel verpasst haben sollten,
konnten sich noch bis zum 12. Mai
die Chancen auf weitere Polarlich-
ter ausrechnen.

Nordlichter imLandkreisNienburg
Eine lange Reise nach Skandinavien war nicht nötig, um die imposante Himmelserscheinung zu sehen

Auch in Nienburg – hier im Bereich Ziegelkampstraße/Bäckerskämpen – wa-
ren die Nordlichter eindrucksvoll zu sehen. FOTO: MACH/KRUSEMEYER

Von Nikias Schmidetzki

Diese Aufnahme des Naturphänomens stammt aus Linsburg im Bereich des
Bahnhofs. FOTO: WENZEL

Langendamm. Nachbarn hatten am
Freitagabend aus einem leer stehen-
den Haus in der Breslauer Straße
Rauch kommen sehen und wählten
den Notruf. Die Feuerwehr Langen-
dammwurde um 18.32 Uhr alarmiert.
Noch während der Anfahrt erreich-
ten weitere Notrufe die Leitstelle.
Auch der Hinweis über ein bestätig-
tes Feuer kam über den Notruf.
Nach Eintreffen der ersten Kräfte

wurde die Alarmstufe erhöht und die
Feuerwehr Nienburg mit der Dreh-
leiter und einem zusätzlichen Lösch-
fahrzeug alarmiert. Zu dem Zeit-
punkt war nicht bekannt, was in dem
Gebäude brennt und in welchem
Ausmaß. Ein Erstangriff über die
Haustür konnte nicht vorgenommen
werden, da diese gut gesichert war.
So bahnte sich ein Trupp unter

schwerem Atemschutz über die Ter-
rasse den Weg ins komplett ver-
qualmte Gebäude. Schnell konnte
die Brandstelle ausfindig gemacht
werden. In einem Schlafzimmer
brannte ein Bett. Die Einsatzkräfte
löschten das Bett ab und transportier-
ten es ins Freie. Parallel zu den
Löschmaßnahmen wurde das Ge-
bäude belüftet.
In dem betroffenen Raum muss

laut Feuerwehrpressesprecher Marc
Henkel eine starke Hitzeentwicklung
geherrscht haben, da an einer Wand
sowie im Deckenbereich der Putz
von dem Mauerwerk geplatzt war.
Nach gut einer Stunde war der Ein-
satz für die 40 Einsatzkräfte der Feu-
erwehr beendet. Zur Brandursache
hat die Polizei die Ermittlungen auf-
genommen. mh

Feuer inLangendamm
Bett in unbewohntem Haus gerät in Brand

Auch Einsatzkräfte mit Atemschutz waren in Bereitschaft. FOTO: HENKEL

Nienburg. Der Verkehrsservice
Landkreis Nienburg/Weser infor-
miert, dass von Montag, 13. Mai,
bis voraussichtlich Freitag, 17.
Mai, einzelne Buslinien im Be-
reich der Nienburger Innenstadt
umgeleitet werden müssen.
Grund ist eine halbseitige

Sperrung an der Verdener Straße
in Höhe der Einmündung „Am
Hafen“, der Verkehr kann nur
noch stadteinwärts fließen. Diese
Maßnahme hat Auswirkungen
auf die Fahrtverläufe der VLN-
Buslinien 30, 31, 40, 42 sowie Li-
nie 51 (nur Fahrt 51001).
Die Linienfahrten müssen um-

geleitet werden und können so-
mit nicht die Haltestelle Verde-
ner Straße stadtauswärts und die
Haltestelle Marienstraße in
Fahrtrichtung Lemke bedienen.
Fahrgäste ab Haltestelle Marien-
straße werden gebeten, auf die
Haltestelle Uhrlaubstraße auszu-
weichen.
Weitere Informationen dazu

sowie alle Informationen zum
Buslinienverkehr im Landkreis
Nienburg gibt es auf www.vln-
nienburg.de. Das Team vom Ver-
kehrsservice Landkreis Nien-
burg/Weser gibt auch Auskünfte
unter (0 502 1) 6 60 11. DH

Bussewerden
umgeleitet
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Landkreis. Im vergangenen Jahr hat
es fast 2800 Angriffe auf Mandats-
träger in Deutschland gegeben. Wie
wirkt sich das auf die Gefühlslage
von Berufspolitikerinnen aus? Die
beiden SPD-Bundestagsabgeordne-
ten Marja-Liisa Völlers und Peggy
Schierenbeck geben einen Einblick
in ihre Gemütslage.
Im vergangenen Jahr hat es laut

„Zeit“ fast 2800 Angriffe auf Man-
datsträger gegeben. In 1219 Fällen
richteten sich 2023 die Attacken ge-
gen Mitglieder der Grünen, in 478
Fällen waren Repräsentanten der
AfD betroffen, in 420 Fällen Politike-
rinnen und Politiker der SPD. Ver-
treter der FDP wurden in 290 Fällen
attackiert, Mandatsträger der CDU
und CSU in insgesamt 180 Fällen,
wie eine Antwort der Bundesregie-
rung auf eine Kleine Anfrage der
AfD-Fraktion im Bundestag zeigt.
Die Angriffe auf den Spitzenkan-

didaten der sächsischen SPD für die
Europawahl, Matthias Ecke, und
Berlins Wirtschaftssenatorin Franzis-
ka Giffey stecken auch den beiden
heimischen SPD-Bundestagsabge-
ordneten Marja-Liisa Völlers und
Peggy Schierenbeck noch in den
Knochen. Dennoch steht eines für
beide fest: „Wir lassen uns nicht un-
terkriegen, der Europawahlkampf
geht weiter.“
Völlers sieht die aktuelle Entwick-

lung mit Sorge und in einem größe-
ren Zusammenhang, der in der Co-
ronapandemie seinen Ursprung ha-
be: „Damals hatte ich das Gefühl,
dass die von der Politik beschlosse-
nen Maßnahmen gesamtgesell-
schaftlich getragen wurden.“ Aller-
dings hätte damals auch die Ten-
denz begonnen, grundsätzliche Din-
ge der Gesellschaft anzuzweifeln.
„Der russische Überfall auf die Uk-
raine im Februar 2022 war eine Zei-
tenwende, die bei Teilen der Gesell-
schaft zu einer Überforderung ge-
führt hat: Corona war gerade über-
standen, plötzlich stiegen die Le-
benshaltungskosten, Flüchtlinge ka-
men.“ Auch wenn die Bundesregie-

rung viele richtige und gute Ent-
scheidungen getroffen habe und
beispielsweise die Energiekosten
gepuffert habe, sei ab dann die Auf-
regung vor allem in den Sozialen
Netzwerken stetig gestiegen. Diese
Entwicklung beobachte sie seit Jah-
ren.
In jüngster Zeit seien aus der Em-

pörung in den Sozialen Netzwerken
Taten erwachsen: Zweimal habe es
Übergriffe auf ihr Abgeordnetenbü-
ro in Stadthagen gegeben. Einmal
sei eine Fuhre Mist davor abgekippt
worden, was sie noch mit einem ge-

wissen humorvollen Schulterzucken
abtun könne, dann habe es aber ei-
nen Anschlag mit Fäkalien gege-
ben. „Das empfinde ich als eine Be-
drohung für meine Mitarbeitenden
und frage mich: Ist da der letzte An-
stand flöten gegangen?“
Auch Schierenbeck hält die Coro-

napandemie für eine der Ursachen
der aktuellen Verrohung in der poli-
tischen Diskussion: „Nach Corona
gab es für die Menschen keine Er-
holungsphase, keine Zeit, einmal
durchzuschnaufen. Die Verrohung
der Gesellschaft wird stärker. Man-

che robben sich an die Grenzen her-
an und testen, wie weit sie gehen
können.“ Schierenbeck betont, dass
das Rechtssystem funktioniere, aber
es hapere mit der schnellen Ahn-
dung von Taten. Eine Möglichkeit,
zumindest verbale Gewalt einzu-
dämmen, sei, dass nur noch mit veri-
fizierten Klarnamen in den Sozialen
Medien agiert werden dürfe.
Rückblickend auf die Angriffe auf

ihre Parteikollegen sagt die SPD-
Bundestagsabgeordnete: „Ich hätte
mir nie vorstellen können, dass ich
beim Aufhängen von Wahlplakaten

in Gefahr sein könnte, und ich habe
auch keine Angst. Aber ich beob-
achte die jüngsten Entwicklungen
mit Sorge.“ Völlers ergänzt: „Das
macht etwas mit den ehrenamtli-
chen Parteimitgliedern, und das
können wir um die der Grünen und
der Union erweitern.“
Gewalt gegen Vertreter von Par-

teien sei nicht hinnehmbar, auch
nicht gegen Vertreter einer Partei,
die wegen rechtsextremer Ver-
dachtsfälle vom Verfassungsschutz
beobachtet werde, sagt Völlers. Sie
sei seit sieben Jahren im Bundestag
und habe glücklicherweise noch
keine physische Gewalt erfahren.
Dennoch gebe es regelmäßig
Schmähungen und Beleidigungen:
„Ich lasse mir das von meinen Mit-
arbeitenden nur noch vorlegen,
wenn wir die Möglichkeit haben,
Anzeige zu erstatten.“
Welche Möglichkeiten sehen die

Abgeordneten, dem Ganzen entge-
genzuwirken? „Neue Situationen
benötigen neue Lösungen“, meint
Peggy Schierenbeck mit Blick auf
das Gesetzgebungsverfahren. Aber
auch jeder und jede einzelne könne
etwas tun: „Im persönlichen Umfeld
klare Kante zeigen. Sagen, dass Pla-
kate von Parteien nicht beschmiert
werden dürfen, widersprechen,
wenn nicht Hinnehmbares gesagt
wird.“ Viele kleine Schritte könnten
da helfen.
Marja-Liisa Völlers setzt auch auf

politische Bildung: „Wir müssen
mehr in politische Bildung investie-
ren, und zwar nicht nur in den Schu-
len, sondern beispielsweise auch in
den großen Betrieben.“ Alle anstän-
digen Menschen müssten in der Fa-
milie, im Verein und bei der Arbeit
für die Demokratie eintreten. Doch
auch die demokratischen Parteien
im Bundestag seien gefordert: „Die
Weimarer Republik ist auch ge-
scheitert, weil die Demokraten sich
nicht zusammengerissen haben und
daraus folgend die falschen Ent-
scheidungen getroffen haben. Die
demokratischen Parteien müssen ih-
re gesamtpolitische Verantwortung
übernehmen.“

Besorgt, aber kämpferisch
Nach Angriff auf Abgeordnete: Marja-Liisa Völlers und Peggy Schierenbeck geben Einblick in Gemütslage

Die SPD-Bundespolitikerinnen Peggy Schierenbeck (links) und Marja-Liisa Völlers. FOTO: LACHNIT

Von Holger Lachnit

2800
Angriffe auf Mandatsträger

hat es im vergangenen Jahr gegeben.
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beide Teile Nienburg.

Bad Rehburg. Auf Einladung der
VGH-Regionaldirektion Nienburg
und der Calenberg-Grubenhagen-
schen Landschaft tagten die Gre-
mien der VGH-Stiftung in der
Wandelhalle der Romantik Bad
Rehburg. In ihrer ersten Sitzung im
Geschäftsjahr 2024 beschlossen sie
eine Förderung von 30 Vorhaben
mit einer Fördersumme von über
340000 Euro, teilt die VGH-Stif-
tung mit.
Friedrich von Lenthe, Vorsitzen-

der des Vorstandes der Stiftung, er-
klärte: „Die VGH Stiftung ist seit ih-
rer Gründung verlässliche Partnerin
der Kulturschaffenden in Nieder-
sachsen und Bremen, das beweist
sie auch in wirtschaftlich herausfor-
dernden Zeiten. Durch die enge Zu-
sammenarbeit mit den Historischen
Landschaften und den VGH Regio-
naldirektionen konnten etliche Pro-
jekte identifiziert und gefördert wer-
den, die den Regionen wichtige Im-
pulse verleihen.“
Zu den in der Gremiensitzung

beschlossenen Vorhaben gehört
die Unterstützung der Ausstellung
„Geschichte(n) des Ankommens“
im Museum Nienburg mit einer
Fördersumme in Höhe von 15000
Euro. Geplant sind Ausstellungs-
module, die an unterschiedlichen
und auswechselbaren Stellen in
der Dauerausstellung positioniert
werden können, die Ausstellung
soll an großen Migrationswellen

bis in die Gegenwart entlang kon-
zipiert werden.
In der Vergangenheit wurde ei-

ne Vielzahl von Vorhaben im Ge-

biet der Calenberg-Grubenhagen-
schen Landschaft unterstützt: So
konnte durch die mit Geldern der
VGH Stiftung geförderte Massen-

entsäuerung ein wichtiger Akten-
bestand des Stadtarchivs Nienburg
aus der Zeit von 1866 bis 1933 ge-
rettet werden. Außerdem wurde

Dank der Förderung durch die
VGH-Stiftung das Wegeleitsystem,
durch das das Kloster Loccum nach
seiner umfangreichen Sanierung

auch touristisch besser erschlossen
werden kann, realisiert. Darüber
hinaus werden regelmäßig Projek-
te der kulturellen Bildung unter-
stützt wie beispielsweise das Ver-
mittlungsprogramm zur neuen
Dauerausstellung im Niedersächsi-
schen Spargelmuseum in Nien-
burg.
Traditionell tagt die Gremiensit-

zung der VGH Stiftung an Orten,
denen sie durch ihre Förderung
eng verbunden ist: So fördert die
Stiftung auch das Literaturpro-
gramm der Romantiktage Bad
Rehburg, die zurzeit stattfinden.
Die Schwesternstiftung, die Nie-
dersächsische Sparkassenstiftung,
hatte wiederum die vollständige
Neukonzeption der Dauerausstel-
lung in der Romantik Bad Rehburg
gefördert, die die Gremienmitglie-
der anlässlich ihrer Sitzung be-
suchten.
Stiftungsdirektor Johannes Jans-

sen betonte: „Durch ihre Neuaus-
richtung ist es der Romantik Bad
Rehburg gelungen, sich als regio-
nales Kulturzentrum und gleich-
zeitig als vielfältigen Lern- und Er-
lebnisort zu etablieren. Mithilfe
moderner Vermittlungselemente
sollen außerdem neue Zielgruppen
erschlossen werden. Der Aspekt
der kulturellen Teilhabe ist uns ein
großes Anliegen, daher unterstüt-
zen wir als VGH Stiftung diese
Entwicklung besonders gerne.“

Stiftung fördert 30Projekte
Gremien der VGH-Stiftung tagen in Bad Rehburg / Auch Museum Nienburg wird mit 15000 Euro unterstützt

Die Gremienmitglieder in Bad Rehburg. FOTO: VGH-STIFTUNG

Nienburg. Kürzlich fand die Jahres-
hauptversammlung des Geflügel-
zuchtvereins von 1883 Nienburg
und Umgebung statt. Über die 33
Anwesenden freute sich der 1. Vor-
sitzende Marco Sieling und betonte
in seinem Jahresrückblick auch im
Hinblick auf die im nächsten Jahr
stattfindende 1000-Jahrfeier der
Stadt Nienburg, dass der Verein zu
den fünf ältesten Vereinen zählt.
Besonders erfreulich sei die posi-

tive Mitgliederentwicklung und das
große Interesse bei jungen Familien
mit einer kleinen Haltung von Tie-
ren. Im letzten Jahr wurde erstmals
ein Brutprojekt beim Kindergarten
Holtorf durchgeführt. Nicht nur für
die Kinder war es spannend zu se-
hen, was jeden Tag in den Eiern
passiert. Höhepunkt war natürlich
der Schlupftag.
Im Rahmen der Stamm- und Voli-

erenschau wurden die jetzt erwach-

senen Hühner der Rasse Mechelner
gezeigt. Viele Kindergartenkinder
konnten gar nicht glauben, dass
dies die Küken im Kindergarten wa-
ren. Im Rahmen der Jahreshaupt-
versammlung wurden die erfolgrei-
chen Züchter der Schau geehrt. Den
Preis für die beste ausgeschmückte
Voliere erhielt Nadine Mucha. Sie
zeigte ihre Bielefelder Kennhühner
in einem Strandensemble. Eine be-
sondere Ehrung wurde Waldemar
Holst zuteil. Er ist schon seit seiner
Jugend 1961 aktiv dabei, war 20
Jahre Kassierer des Vereins, Preis-
richter für Tauben und erfolgreicher
Züchter.
Bei den Wahlen konnten alle Äm-

ter besetzt werden. Zum neuen 2.
Vorsitzenden wurde Marcel Güm-
mer gewählt. Er löst Hans-Werner
Rahlfs ab, der jetzt den Zuchtwart
für Tauben übernimmt. Neuer
Zuchtwart für Wassergeflügel, Hüh-

ner und Zwerghühner ist Fred Wei-
demann.
Im Rahmen der Versammlung ka-

men viele Anregungen. So wird das
Brutprojekt fortgesetzt. Die Internet-
seite gzv-nienburg.de wird weiter
ausgebaut. Am 6. Juni findet wieder
ein öffentlicher Vortrag zum Thema
„Milben“ statt. Der Verein richtet
am 10. August das Grillen des
Kreisverbands aus. Ende August
wird das Hahnwettkrähen in Ver-
bindung mit einem großem Hoffest
in Lichtenhorst durchgeführt.
Für die Jugend wird es ein Kin-

derfest Ende September geben. Ne-
ben dem Geflügel wird dem Züch-
ternachwuchs und Freunden Bag-
gerfahren, Hüpfburg etc. geboten.
Höhepunkt ist dann wieder am 20.
Oktober die Stamm- und Volieren-
schau rund um das Vogelers Haus
in Holtorf.
Der Geflügelzuchtverein Nien-

burg unterstützt alle Mitglieder bei
den Pflichtimpfungen sowie beim

Futtereinkauf und freut sich über je-
den Interessierten. DH

ErfolgreicheGeflügelzüchter geehrt
Nienburger Verein freut sich über eine positive Mitgliederentwicklung

Die geehrten Mitglieder (von links): Hans-Werner Rahlfs, Marcel Gümmer, Mar-
co Sieling, Julian Berkefeld, Fred Weidemann, Frederik Ameis und Kai Wege-
ner. FOTO: GEFLÜGELZUCHTVEREIN NIENBURG

Wietzen. Drei Menschen sind am
Samstagabend bei einem Unfall
verletzt worden. „Verkehrsunfall
eingeklemmte Personen, Wietzen,
Bundesstraße 6“ lautete die Alar-
mierung für die Ortsfeuerwehren
Wietzen und Oyle am Samstag ge-
gen 18.40 Uhr. Am Ortsausgang
Wietzen in der 70er-Zone Richtung
Nienburg waren zwei Autos kolli-
diert.
Ein Skoda Kombi mit Braun-

schweiger Kennzeichen in Rich-
tung Nienburg fahrend war mit ei-

nem BMW-Kombi zusammenge-
prallt. Durch die Kollision wurde
der Skoda um 180 Grad herumge-
schleudert und landete rückwärts
im Straßengraben. Das ältere Ehe-
paar war ansprechbar im Fahrzeug
eingesperrt, weil sich die Türen
nicht öffnen ließen. Der Unter-
schenkelamputierte Fahrer des
BMW durchbrach nach der Kollisi-
on einen Gartenzaun und kam im
Vorgarten eines Wohnhauses zum
Stehen. Auch der Fahrer war an-
sprechbar und nicht eingeklemmt.

Die Feuerwehr trennte die Fah-
rertür ab und befreite den Fahrer
vorsorglich mit einem Spineboard
aus dem Auto und übergab ihn an
den Rettungsdienst. Die Beifahre-
rin aus dem Skoda konnte schnell
aus dem Fahrzeug befreit und dem
Rettungsdienst übergeben werden.
Nachdem die Feuerwehr die Fah-
rertür des Skoda mit einem
Spreizer geöffnet hatte, konnte der
Fahrer ebenfalls mit einem Spine-
board aus dem Auto geholt wer-
den. Alle drei am Unfall beteiligten
Personen wurden in umliegende
Krankenhäuser gebracht.
Der BMW-Fahrer war nach eige-

nen Angaben einem Hund ausge-
wichen und dann mit dem Skoda
kollidiert. An beiden Autos wurden
die linken Vorderräder abgerissen.
Die Feuerwehr reinigte die Fahr-
bahn von diversen Trümmerteilen
und ausgelaufenen Betriebsstoffen.
Der Verkehr wurde örtlich umge-
leitet. Der Rettungsdienst war mit
einem Notarzt und drei Rettungs-
wagen an der Einsatzstelle. Die
Feuerwehr war mit etwa 30 Ein-
satzkräften vor Ort. Gegen 20 Uhr
konnte die Bundesstraße wieder
für den Verkehr freigegeben wer-
den. us

DreiMenschenbei
Unfall inWietzen verletzt

Zwei Autos auf B 6 kollidiert / Feuerwehr befreit Beteiligte aus ihren Autos

Feuerwehr und Rettungsdienst bereiten die Rettung der eingesperrten Per-
sonen aus dem Skoda vor. FOTO: SCHIEBE

Stolzenau. Am Himmelfahrtstag
ereignete sich gegen 21.45 Uhr
auf der Schinnaer Landstraße in
Stolzenau ein Verkehrsunfall mit
zwei leicht verletzten Personen.
Eine 35-jährige Stolzenauerin
missachtete ein Stopp-Schild und
bog mit ihrem VW Touran in die
Schinnaer Landstraße ein. Sie
übersah einen vorfahrtsberech-
tigten 81-jährigen Diepenauer,
der mit einem VW Transporter
unterwegs war. Beide Fahrzeug-
insassen wurden leicht verletzt
mit dem Rettungswagen in ein
Krankenhaus gebracht. DH

Zwei Verletzte
in Stolzenau

Nienburg. Gegen 9 Uhr am Sonn-
tagmorgen ist es auf der Kreuzung
bei Kaufland/Deterding zu einem
Unfall gekommen. Daran beteiligt
waren zwei Busse. Nach Angaben
der Polizei ist an der dortigen Am-
pel-Kreuzung in Fahrtrichtung des
Kreisverkehrs ein Bus auf einen an-
deren aufgefahren. In beiden Bus-
sen saßen zum Unfallzeitpunkt kei-
ne Fahrgäste und auch die beiden
Fahrer sind laut Polizei augen-

scheinlich unverletzt geblieben.
Beide Busse sind bei dem Auf-

prall stark beschädigt worden und
mussten abgeschleppt werden. Für
die Dauer der Abschlepp- und Auf-
räumarbeiten regelte die Polizei den
Verkehr rund um die Kreuzung. Das
Abbiegen in Richtung Kaufland war
währenddessen nicht möglich, Au-
tofahrer, die aus Richtung Kaufland
kamen, konnten nur nach rechts ab-
biegen. mg

Unfallmit zwei
Bussen anKreuzung

Menschen sind nicht verletzt worden.
Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt.

Ein Bus war auf einen anderen draufgefahren. FOTO: GARMS
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Nach einem sonnigen Beginn entwickeln
sich im Tagesverlauf hier und da ein paar
Quellwolken, die örtlich Schauer oder Ge-
witter bringen können. Überwiegend bleibt
es aber trocken. Die Temperaturen errei-
chen Werte von 25 bis 27 Grad. Der Wind
weht schwach bis mäßig, an der See auch
frisch aus Südost. In der Nacht kühlt sich
die Luft auf 15 bis 8 Grad ab. Morgen geht
es sonnig und trocken weiter.

Die Wetterlage hat auf unser Wohlbefinden
nur einen äußerst geringen Einfluss. Daher
sind körperliche Beschwerden heute kaum
darauf zurückzuführen. Wetterfühlige Per-
sonen sind allerdings eher müde und
schlapp. Das wirkt sich negativ auf ihre all-
gemeine Leistungs- und Konzentrations-
fähigkeit aus. Birkenpollen fliegen schwach
bis mäßig, örtlich auch mäßig bis stark.

Im äußersten Norden und Osten Mitteleu-
ropas setzt sich sonniges Hochdruckwetter
fort. Dagegen lenkt ein Tief kräftige, mitun-
ter unwetterartige Schauer und Gewitter in
die West- und Südhälfte Deutschlands.

Im Osten Österreichs
viel Sonne. Sonst bewölkt, gebietsweise
kräftige, zum Teil unwetterartige Schauer
und Gewitter. Nachmittags 16 bis 23 Grad.

Österreich, Schweiz:

In Irland, Wales
und im Südwesten Großbritanniens Regen.
Im Osten Englands freundlicher. Bis 21 Grad.

Großbritannien, Irland:

Im Nordosten, in den Marken und
in den Abruzzen Schauer. Sonst teils son-
nig, teils heiter bis wolkig. 18 bis 28 Grad.

Italien:

Mix aus Sonnenschein
und Schleierwolken. Im Nordwesten dichte-
re Wolken und Schauer. Von Galicien bis
Murcia Höchstwerte von 17 bis 32 Grad.

Spanien, Portugal:

Viel Sonne, zum Teil
gering bis wechselnd bewölkt. Im griechi-
schen Bergland und am Bosporus einzelne
Schauer. Am Mittelmeer 18 bis 26 Grad.

Griechenland, Türkei:

Fast überall freundlich mit Sonne
und hohen, dünnen Wolkenfeldern. Anstieg
der Temperaturen auf 24 bis 27 Grad.

Mallorca:

Auf Fuerteventura, Lanzarote
und Teneriffa sonnig, sonst gering bewölkt
und überall trocken. 23 bis 29 Grad.

Kanaren:

Lüneburg

Münchhen

Dubrovnik

PPalermmo

Odessa

SStockholmm St.. Petersburg

Malagaa

Palma

Nizzzaa

Algier

Lissabon

Celle

Staaddtthhaaggenn

Nienburg

Osnabrück

Emden

Oldenburg

Meppen

Cuxhaven

Londdon

GGöötteebboorrg

BBordeeauxx

Duubblin

05:28
Sonnenuntergang Monduntergang
Sonnenaufgang Mondaufgang

21:08 02:24
09:30

unter -15 -15 bis -10 -10 bis -5 -5 bis 0 0 bis 5 5 bis 10 10 bis 15 15 bis 20 20 bis 25 25 bis 30 30 bis 35 über 35

Wolfsbburg

Braunschweig
Hildesheim

Hannover

Göttinnggeenn

Peine

Im Tagesverlauf gebietsweise
Regen und Gewitter. LokalStarkregen und
Sturmböen. Im Süden und auf Korsika hei-
ter. 17 bis 25 Grad, in der Bretagne kühler.

Frankreich:

6 h 12 h 18 h 24 h 6 h

Sonnenstunden

Tageshöchsttemperatur in °C

Tagestiefsttemperatur in °C
Regenmenge in l/m2

Warmfront Kaltfront Mischfront Kaltluft Warmluft

Nordsee
Ostsee
Bodensee
Adria
Ägäis
Algarve

Biskaya
Balearen
Kanaren
Riviera
Zypern
Dom. Rep.

WASSERTEMPERATUREN
11-13°
9-11°

12-14°
15-17°
17-18°
17-18°

13-14°
17-18°
20-21°
15-16°
20-22°
27-28°

ie gemeine Salatgurke ist
das wohl am meisten unter-
schätzte Gemüse. Sie ver-

bessert jeden Salat, wertet jedes
herzhaft belegte Brot auf – und zieht
trotz körperlicher Überlegenheit ge-
gen Tomaten und Paprika doch im-
mer den Kürzeren.
Zugegeben: Ich bin da nicht

ganz unparteiisch. Und das hat
nichts mit meinem Geschmacks-
empfinden zu tun. Gestatten Sie
mir, etwas auszuholen: Alles be-
gann im Sommer 2012. Ich war 16
Jahre alt und ehrenamtliche Helfe-
rin beim kirchlichen Sommercamp
in unserem Dorf, der Kinder-Bi-
bel-Woche, kurz KiBiWo. Die KiBi-
Wo hatte immer ein oder mehrere
Maskottchen. Mal war es eine
Handpuppe, einmal auch Asterix
und Obelix. Doch in jenem Jahr
waren es Ketchup und Gürkle. Ei-
ne Ketchupflasche und eine Gur-
ke. Ich spielte die Gurke.

D

Im grünen Ganzkörperkostüm
inklusive passender Mütze
schaute ich also jeden Morgen
vor der Andacht gemeinsam mit
Ketchup bei den Kindern vorbei.
Am vorletzten Tag schließlich
kam mein großer Auftritt. In ei-
ner Stretchlimousine wurde ich
auf den Pfarrhof gefahren, der
ziemlich genauso lang und breit
ist wie eine Stretchlimousine. Mir
wurde der rote Teppich ausge-
rollt und Security bereitgestellt,
unter Blitzlichtgewitter betrat ich
den Gemeindesaal. Dort erklärte
der Gemeindediakon mir – bezie-
hungsweise Gürkle –, dass ich
mich nicht wie etwas Besseres
fühlen solle. Vor Gott sind wir
schließlich alle Superstars. Wir
sangen ein Lied, den restlichen
Nachmittag durften die Kinder
Fotos mit Ketchup und Gürkle in
der Limo machen.
Rückblickend betrachtet, hat

das Ganze irgendwie niemand so
recht infrage gestellt. Kritisches
Denken gehört nun einmal nicht
zu den Dingen, die wir bei der
KiBiWo gelernt haben. Aber das
ist ja eigentlich auch ganz egal.
Die Hauptsache ist doch, dass der
Gurke ihr gerechter Ruhm zuteil-
wurde. Wenn auch nur für einen
Nachmittag.

LÜTTJE LAGE

Die Gurke in der Limo

Von Johanna Stein

Feuer/Rettungsdienst 1 12
Polizei 1 10
Krankentransport / Rettungsleitstelle
(05021) 1 9222
Bereitschaftsdienst der niedergelas-
senen Ärzte Rufnummer 116 117
Montag 19 Uhr bis Dienstag 7 Uhr in
den Krankenhäusern
Nienburg, Stolzenau, Sulingen und
Verden
Bereitschaftsdienst-Sprechstunden im
Krankenhaus Nienburg
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Stolzenau
19 bis 20 Uhr
Krankenhaus Sulingen
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Verden
19 bis 21 Uhr
Bereitschaftsdienst der Augenärzte
20 bis 22 Uhr
Rufnummer 116 117
Nienburger Frauenhaus 24 Stunden
(05021) 2424
Info Selbsthilfegruppen:
www.selbsthilfe-nienburg.de
Störungsstelle Stadtwerke Nienburg
Gas, Wasser, Wärme (05021) 7065
Störungsstelle Avacon Gas
(0800)4282266; Strom, Wasser, Wär-
me (0800)0282266
Störungsstelle Gelsenwasser Energie-
netze Gas, Strom (0800) 7999960
Störungsstelle Kreisverband für Was-
serwirtschaft Wasser, Abwasser, Ge-
wässer (05021) 9820

Apothekennotdienst Nienburg Montag
18 Uhr bis Dienstag 8 Uhr: Uhlen-Apot-
heke, Rathausstraße 2, Marklohe, (0 50
21 ) 1 50 25
Steyerberg/Liebenau/Stolzenau/Uch-
te/Rehburg/Loccum Bären-Apotheke,
Am Bahnhof 1, Steyerberg, (0 57 64 )9
43 80 90

13. MAI

Nienburg: Ursula Böttcher, Weidestra-
ße 20 (89)
Uchte: Gisela Steinke, Am Brahmberg
7A (80)

Filmpalast am Hafen Nienburg
(05021) 3800
Beautiful Wedding 16.30 / 19.45 / 20.00
Uhr; Chantal im Märchenland 19.45 Uhr;
Garfield - Eine Extra Portion Abenteuer
16.30 / 19.45 Uhr; Godzilla x Kong: The
New Empire 16.30 Uhr; It’s Raining Men
16.30 / 19.45 Uhr; Kung Fu Panda 4 16.30
Uhr; Max und die Wilde 7: Die Geister-
Oma 16.30 Uhr; Orlando, meine politische
Biografie 19.30 Uhr; Planet der Affen: New
Kingdom 16.30 / 19.30 Uhr; The Fall Guy
19.45 Uhr

CinemaxX Hannover
(040) 80806969
Abigail 23.00 Uhr; Arthur der Große 17.00
Uhr; Back to Black 17.35 / 20.20 Uhr; Be-
autiful Wedding 15.20 / 17.15 / 19.45 Uhr;
Challengers - Rivalen 16.15 / 19.45 / 23.00
Uhr; Chantal im Märchenland 14.00 / 16.30
/ 19.30 / 22.00 Uhr; Civil War 19.45 / 23.10
Uhr; Das erste Omen 22.30 Uhr; Das Ge-
heimnis von La Mancha 13.00 Uhr; Dune:
Part Two 16.00 Uhr; Ella und der schwarze
Jaguar 13.00 Uhr; Garfield - Eine Extra

Portion Abenteuer 13.40 / 14.30 /
15.20 / 17.50 / 19.30 Uhr; Godzilla x
Kong: The New Empire 16.15 / 23.00
Uhr; Knock Knock Knock 22.30 Uhr;
Kung Fu Panda 4 13.30 Uhr; Max und
die Wilde 7: Die Geister-Oma 13.45
Uhr; Planet der Affen: New Kingdom
13.00 / 14.00 / 17.00 / 20.30 / 22.30
Uhr; Sneak Preview 20.10 Uhr; The Fall
Guy 13.45 / 16.45 / 19.30 / 19.45 /
22.50 Uhr

Cinestar Garbsen
(05131) 499290
Arthur der Große 18.45 Uhr; Back to
Black 21.50 Uhr; Beautiful Wedding
19.20 / 22.20 Uhr; Challengers - Riva-
len 21.20 Uhr; Chantal im Märchenland
19.10 / 21.45 Uhr; Civil War 19.40 Uhr;
Garfield - Eine Extra Portion Abenteu-
er 19.00 / 19.30 / 22.00 Uhr; Godzilla x
Kong: The New Empire 19.00 Uhr; It’s
Raining Men 22.15 Uhr; Knock Knock
Knock 22.30 Uhr; Planet der Affen:
New Kingdom 18.40 / 21.40 Uhr; The
Fall Guy 19.15 / 22.10 Uhr
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KULTUR

Dienstag, 14.05.
Nienburg
Der Weg zur Hölle ist mit guten Absichten
gepflastert - Zeitkritisches Stück zum The-
ma Kirche und Missbrauch, 20 Uhr, Theater
auf dem Hornwerk, Mühlentorsweg 2
Mittwoch, 15.05.
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48, POlizei-
musuem 10 bis 17 Uhr, Lange Straße 20-22
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis 16
Uhr, 13 bis 16 Uhr, Gedenk- und Bildungs-
stätte Liebenau, Schulstraße 1
Nienburg
Kirche und Kino: Roter Himmel, 19 Uhr,
Filmpalast, Brückenstraße 10
Donnerstag, 16.05.
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Pinkelstadt - Ab in die Büsche! Liebe, Re-
volution & Sozialsatire in einer Musical-Pa-
rodie, 10 Uhr, Theater auf dem Hornwerk,
Mühlentorsweg 2
Polizeimuseum, 10 bis 17 Uhr, Polizeimuse-
um, Lange Straße 20-22
Hoya
Treffpunkt Trefurt der IG Synagoge, 10 bis
12 Uhr, Trefurt / IG Synagoge, Deichstraße
3
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Freitag, 17.05.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 13
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-

mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Samstag, 18.05.
Nienburg
Polizeimuseum, 10 bis 13 Uhr, Polizeimuse-
um, Lange Straße 20-22
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Ausstellung , 11 bis 14 Uhr, GalerieN, Lein-
straße 26
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 14 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Sonntag, 19.05.
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Ausstellung , 14 bis 17 Uhr, GalerieN, Lein-
straße 26
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Leinstraße 4 und 48
Polizeimuseum, 14 bis 17 Uhr, Polizeimuse-
um, Lange Straße 20-22
Liebenau
Altsachsen-Ausstellung, 14 bis 18 Uhr, Ver-
ein Rauzwi, Lange Straße 50
Hoya
Heimatmuseum, 15 bis 18 Uhr, Heimatmu-
seum, Im Park 1
Stolzenau
Heimat- und Puppenmuseum, mit Eröff-
nung der Sonderausstellung „Ehemalige
Schützenkönige“, 15 bis 17 Uhr, Heimatmu-
seum, Schulstraße 5
Dienstag, 21.05.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis 16
Uhr, 13 bis 16 Uhr, Gedenk- und Bildungs-
stätte Liebenau, Schulstraße 1
Mittwoch, 22.05.

Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Polizeimuseum, 10 bis 17 Uhr, Lange Straße
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis 16
Uhr, 13 bis 16 Uhr, Gedenk- und Bildungs-
stätte Liebenau, Schulstraße 1

LOKALES LEBEN

Dienstag, 14.05.
Stolzenau
Klönmarkt, 8 bis 13 Uhr, Klönmarkt Stolze-
nau, Am Markt 0
Mittwoch, 15.05.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, , Lange Straße
Donnerstag, 16.05.
Hoya
Wochenmarkt, 8 bis 12.30 Uhr, Wochen-
markt, Lange Straße 5
Uchte
Wochenmarkt , 14 bis 18 Uhr, Parkplatz
Rossmann, Zur Ihle 3-5
Samstag, 18.05.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, , Lange Straße
Dienstag, 21.05.
Stolzenau
Klönmarkt, 8 bis 13 Uhr, Klönmarkt Stolze-
nau, Am Markt 0
Mittwoch, 22.05.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, , Lange Straße

BLUTSPENDE

Mittwoch, 15.05.
Uchte
Blutspende, 16 bis 20 Uhr, Sportplatz
Grundschule Uchte, Hambruch
Dienstag, 21.05.
Hilgermissen
Blutspende, 17 bis 20 Uhr, Schule am We-
serbogen, Wechold 129

NOTRUFETIPPS & TERMINE

WAS LÄUFT IN DEN KINOS

GLÜCKWÜNSCHE

BÄDER-ÖFFNUNGSZEITEN

FREIBÄDER

Uchte
Werktags von 6 bis 20 Uhr, an Wochenen-
den und an Feiertagen von 9 bis 20 Uhr.
Steimbke
Geöffnet von 5 bis 22 Uhr für Dauerkarten-
inhaber. Ab 19. Mai allgemeiner Schwimm-
betrieb.
Rodewald
Geöffnet von 5 bis 22 Uhr für Dauerkarten-
inhaber. Ab 19. Mai allgemeiner Schwimm-
betrieb.
Wietzen
Montag bis Freitag von 6 bis 9.30 Uhr und
15 bis 19 Uhr, Samstag und Sonntag von 9

bis 11 Uhr und 15 bis 19 Uhr.

HALLENBÄDER

NienburgWesavi
Badelandschaft:Montag bis Freitag 7 bis
20 Uhr / Sonnabend 11 bis 19 Uhr / Sonn-
tag, Feiertag 8 bis 18 Uhr, Relaxbecken:
Montag bis Freitag 8.30 bis 20 Uhr / Sonn-
abend 11 bis 19 Uhr / Sonntag, Feiertag 9
bis 18 Uhr, Saunalandschaft:Montag Da-
mensauna 10 bis 22 Uhr / Dienstag bis
Donnerstag 13 bis 21 Uhr / Freitag und
Samstag 13 bis 22 Uhr / Sonntag, Feiertag
10 bis 18 Uhr
Borstel (Hallenbad)
Montag bis Mittwoch 6.30 bis 8.30 Uhr, 17

bis 20 Uhr / Donnerstag (Warmbadetag)
6.30 bis 8.30 Uhr / Freitag (Warmbade-
tag) 6.30 bis 8.30 Uhr, 16 bis 20 Uhr /
Sonnabend 15 bis 18 / Sonntag 9 bis 14 Uhr
Essern
Hallenbad: Donnerstag 16 bis 18 Uhr
Liebenau
Hallenbad:Montag 6.30 bis 7.30 Uhr /
Dienstag und Freitag 6.30 bis 7.30 Uhr, 15
bis 20 Uhr / Mittwoch 15 bis 19 Uhr /
Samstag 7.30 bis 11 Uhr, 13 bis 17 Uhr /
Sonntag 8 bis 13 Uhr
Steimbke
Hallenbad: / Dienstag, Mittwoch u. Frei-
tag 14.30 bis 20 Uhr / Samstag 14 bis 19
Uhr / Sonntag 8 bis 13.30 Uhr

HIER WIRD GEBLITZT

13. MAI

Stadt Nienburg: Stadtgebiet
Samtgemeinde Heemsen: Drakenburg
Die Veröffentlichung der Geschwindig-
keitsmessungen erfolgt vonseiten des
Landkreises, der sich Änderungen vor-
behält. Auch die Polizei kontrolliert die
Geschwindigkeiten. Diese Messstellen
sind hier nicht aufgeführt.



1 unreal, 2 egeria, 3 aegide,
4 sonnig, 5 novize, 6 ernani,
7 gratin, 8 Hasard, 9 aHnden,
10 Mieder, 11 leader, 12 soldat,
13 trosse, 14 potent, 15 reptil

1 stuCK, 2 neBel, 3 HoCKe, 4 trauM, 5 staMM, 6 HilFe
= synthetisch – Klemme
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name
zweier
oder-
zuflüsse

getreide-
artspeise-

raum

abk.:
republik

franzö-
sisch:
osten

früherer
zaren-
erlass

schul-
urkunde,
Beur-
teilung

abk.: künstl.
intelligenz

Kf.: pfer-
destärkepilz-

belag
im Mund

unbest.
artikel

Küchen-
gerät

gerät
zum Be-
trachten
von dias

chemi-
sche
ver-
bindung

abk.:
sekunde

glühende
Masse

ein
Balte

spani-
scher
Frauen-
name

Holz-
splitter

vogel-
nach-
wuchs

dt. Mimin
(anja)

Wäsche-
stück (engl.)Maß-

einheit
für gold

stadt-
teil von
london

Kunst-
maler-
werk

kleine
Mahlzeit

sport-
licher
erfolg

franz.:
nach art
von (2
Wörter)

unser
erdteil

spiel-
platz-
gerät

Fußball-
begriffanschrift

oper
von
verdi
† 1901

dokumen-
tenaus-
tausch-
format

elegant,
modisch

ugs.:
schuh

gerät
zum
stift-
schärfen

ugs.:
lang-
weilig,
öde

gras-
hüpfer
bei „Bie-
ne Maja“

ex-Beatle
(... Mc-
Cartney)

eh. dt.
tv-Mo-
derator:
... raab

dt. Mode-
schöpferin
(gabriele)

schmale
Öffnung

süddt. u.
österr.:
Berg-
kuppe

götze,
idol

skat-
ausdruck

gebäude
für
pferde

zer-
knittert

Kfz-poli-
ce (Kf.)

haarlos
Über-
bleibselbetagt

ugs.:
armselig

stadt-
burg
alt-
roms

unaus-
gefüllt,
leer

baye-
risch:
Brathuhnräuml.

Hören

spaltwerk-
zeug

zerset-
zungs-
schicht
a. eisen

auslän-
dische
zahlungs-
mittel

Frucht-
masse z.
Marmela-
denherst.

Haupt-
stadt von
tsche-
chien

gesichts-
schutz
am Helm

gift-
schlange

stadtteil
von Köln

läng-
liche
samen-
kapsel

hell
tönend,
schrill

kurzer
Filmaus-
schnitt
(engl.)

Benzin-
verbren-
nungs-
maschine

persönl.
Fürwort,
3. person
plural

frühere
Berliner
renn-
strecke

Fuß-
boden-
belag

sport-
waffe für
Bolzen u.
pfeile

menschl.
aus-
strahlung
(okkult.)

Buch-,
presse-
unter-
nehmen

ragout
als
Füllung
(span.)

Handels-
platz

schlamm-
strom

gesell-
schaftl.
umgangs-
formen

Frage-
wort

Herbst-
monat

abk.: in-
formati-
onstech-
nologie

un-
förmig,
plump

süddt.:
Wald-
schlucht

abk.:
stück

Kriem-
hilds
Mutter

ugs.:
ohne
erwerb

gemah-
lenes
getreide

vorname
des Kom-
ponisten
Wagner †

Wurfseil
der Cow-
boys

4

6

5

2

7

3

1
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Lösungswort
1 2 3 4 5 6 7

etwas klappt, eine
andere sache geht
genau daneben,
damit müssen sie
fertigwerden. Für
sie bedeutet das
eine große ge-
duldsprobe.

entschließen sie
sich zu einem
Fortbildungspro-
gramm, das sie
beruflich weiter-
bringen kann, auch
wenn ihre Freizeit
knapper wird.

sie sollten bereit
sein, einen Fehler,
der ihnen unter-
laufen ist, ein-
zugestehen. sie
könnten danach
viel ruhiger ans
Werk gehen.

setzen sie sich
nicht leichtfertig
über anweisungen
und entschei-
dungen hinweg,
sie würden sich
damit nur selbst
schaden zufügen.

ohne die kleinen
positiven ereig-
nisse des tages
wäre es ihnen
wahrscheinlich
sogar langweilig.
alles läuft nach
ihrem geschmack.

es fällt ihnen
heute sehr leicht,
sich voll und ganz
in ein projekt hi-
neinzuknien. die
Motivationskurve
zeigt ein stabiles
Hoch.

venus zaubert
ihnen oft ein
geheimnisvolles
lächeln auf die
lippen und ver-
stärkt die ohnehin
schon vorhandene
Flirtbereitschaft.

alles, was mit
einem risiko ver-
bunden wäre, sollte
heute vermieden
werden. sie neigen
vermehrt dazu,
sehr impulsiv zu
reagieren.

Jetzt sollten
sie neue pläne
schmieden oder
die alten noch ein-
mal überdenken.
der tag ist wie ge-
schaffen für neue
zielsetzungen.

eigentlich dürften
sie einmal wieder
die zeit finden,
ihrem Hobby
nachzugehen. der
heutige tag bietet
sich hervorragend
dazu an.

Jeder, der den
nötigen elan auf-
bringt, wird sich
jetzt richtig ent-
falten können. der
Kosmos spendiert
heute gute er-
folgschancen.

Wenn andere zö-
gern, dann ist der
Moment gekom-
men, an dem sie
ihre talente unter
Beweis stellen
können. ruhig et-
was mutiger sein!

Widder
21.3. – 20.4.

Löwe
23.7. – 23.8.

Schütze
23.11. – 21.12.

Stier
21.4. – 20.5.

Jungfrau
24.8. – 23.9.

Steinbock
22.12. – 20.1.

Zwillinge
21.5. – 21.6.

Waage
24.9. – 23.10.

Wassermann
21.1. – 19.2.

Krebs
22.6. – 22.7.

Skorpion
24.10. – 22.11.

Fische
20.2. – 20.3.
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blatt – brief – del – der – des – ei – ex – fal – fe – gen – hams –
her – ken – le – lie – mer – ob – rei – roe – ru – se – ter – tra –

trieb – turm – wei – win – zwei

1
1Betten eines kurzen
Oberbürgermeisters

2
2Schachfigurenvögel

3
3schriftliche Mitteilung über
ein Weinglas

4
4Melodie einer Tiergruppe

5
5ein zusätzlicher Pflanzenteil

6
6Taue eines Fördergeräts

7
7Schreitvogelpaar

8
8drangvoller Teil des
Vogelkleides

9
9Holzraummaß für Noahs
Sohn

Die vierten und siebten Buch-
staben – jeweils von oben nach
unten gelesen – ergeben eine
Redewendung.

Kleine Knobelei
Welches Feld der unteren reihe ist die logische

Fortsetzung der oberen?

a b c d e

lösung:c
alleelementesindimmerdurchdreiteilbar.

KREUZWORTRÄTSEL

Lösen Sie unser tägliches Kreuzworträtsel. RömischerGott mit 4 Buchstaben? Sinnesorganmit 3 Buchstaben?
Für Sie kein Problem? Dann sind Sie bei unserem täglichen Kreuzworträtsel genau richtig. Viel Spaß!

SUDOKUS

Die unten stehenden Diagramme sind mit den
Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen. Jede Zahl darf in
jeder Zeile, jeder Spalte und jedem 3-x-3-Feld

nur einmal vorkommen.

LEICHT

MITTEL

SCHWER

AUFLÖSUNGENDER LETZTEN AUSGABE

AUS ZAHLENWERDEN BUCHSTABEN

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. Als Starthilfe haben wir einWort vorgegeben.

LUSTIGES SILBENRÄTSEL

Aus den Silben sind 9Wörtermit den unten
stehenden Bedeutungen zu bilden.

FEHLER-SUCHBILD

Das rechte Bild unterscheidet sich vom linken durch 6 sachliche Veränderungen. Wer findet sie?
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ARD ZDF NDR SAT.1 RTL ARTE

KABEL 1 VOX MDR WDR 3SAT PRO 7

SUPER RTL

RTL 2 SWR BR EUROSPORT 1 SPORT 1HR

SIXX KIKA N-TV PHOENIX ZDF NEO

5.30 ZDF-Morgenmagazin. Für
einen guten Start in den Tag
9.00 Tagesschau 9.05 Hubert
und Staller 9.55 Tagesschau
10.00Meister des Alltags 10.30
Gefragt – Gejagt 11.15 ARD-
Buffet 12.00 Tagesschau 12.10
ARD-Mittagsmagazin 14.00
Tagesschau 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagesschau 15.10 Sturm
der Liebe 16.00 Tagesschau
16.10 Frag mich was Leichteres!

17.00 Tagesschau
17.15 BrisantMagazin
18.00 Gefragt – Gejagt Show
18.50 Morden imNorden
19.45 Wissen vor acht –

ZukunftMagazin. Mit
Steinstaub gegen den
Klimawandel

19.50 Wetter vor acht
19.55 Wirtschaft vor acht

5.35 Magnum. Falscher Ver-
dacht / Ein langer Abschied /
Wildwest unter Palmen 8.20
Blue Bloods. Krimiserie 10.10
Castle. Cuba Libre / Die Domi-
na schlägt immer zweimal zu /
Tick, Tick, Tick … / Bumm! / Der
Fluch der Mumie / Die Late
Night Jungs 15.50 Kabel Eins
:newstime 16.00 Castle. Keine
Ganovenehre. Krimiserie 16.55
Abenteuer Leben täglich. Maga-
zin. Kaffeetrends

17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
– Der Profi kommt Re-
portagereihe. „Restaurant
Trappensee“, Heilbronn

18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum
Reportagereihe. XXL-Säge
– Mobiles Sägewerk Jens
Kettelhake

7.00 Der Trödeltrupp – Das
Geld liegt im Keller. Dokusoap.
Sükrü bei Utta / Mauro bei Ka-
trin / Mauro bei Volker / Sükrü
bei Jens-Peter / Sükrü, Otto
und Mauro bei Eberhard / Otto
bei Klaus, Helga und Stephanie
13.55 Die Geissens. Dokusoap.
Die Dubai-Affäre. Mit Carmen
Geiss, Robert Geiss, Davina
Shakira Geiss, Shania Tyra Geiss
14.55 B:REAL – Echte Promis,
echtes Leben. Dokusoap. Eine
Kutsche für die Prinzessin 16.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken. Dokusoap. Ehr-
geiz / Schuldenberg

18.05 Köln 50667Dokusoap.
Sorge um Nick

19.05 Berlin – Tag &Nacht
Dokusoap. Ich weiß, was
du getan hast

10.20 Grizzy 11.15 Bugs Bunny
& Looney Tunes 11.40 Polly Po-
cket 12.05Monster High 12.45
Karate Schaf 13.10Willkommen
bei den Louds 13.35 SpongeBob
14.05 ALVINNN!!! 14.25 Jade
Armor 15.15 Dragons – Die
9 Welten 15.45 Scooby-Doo
16.10 Bugs Bunny & Looney
Tunes 16.35 Grizzy 17.10 Paw
Patrol 17.45 Rubble und Crew.
Zeichentrickserie 18.15 Will-
kommen bei den Louds 18.40
SpongeBob 19.05 ALVINNN!!!
20.15 Bones – Die Knochenjä-
gerin 0.55 Teleshopping

5.05 CSI: NY. Der Schokomör-
der / Brandzeichen / Abschluss-
ball 7.35 CSI: Vegas. 8 Frauen /
In der Business Class zum Tod
9.25 CSI: Den Tätern auf der
Spur. Sendeschluss 10.15 CSI:
Vegas. Vergissmeinnicht 11.10
CSI: Miami. Loyalität ist eine
Frage des Verhaltens / Flammen
werfen ihre Schatten / Im Wind
liegt die Wahrheit. Krimiserie
14.00 Guidos Deko Queen. Do-
kusoap 15.00 Shopping Queen.
Dokusoap 16.00 Die Dekopro-
fis – Die schönste Idee für jedes
Budget. Dokusoap

17.00 Zwischen Tüll und Trä-
nenDokusoap

18.00 First Dates – Ein Tisch
für zweiDokusoap

19.00 Das perfekte Dinner
Dokusoap

6.45 Sehen statt Hören 7.15
Rote Rosen 8.05 Sturm der Lie-
be 8.55 In aller Freundschaft –
Die jungen Ärzte 9.45Quizduell
– Olymp 10.35 Elefant, Tiger &
Co. 11.00 In aller Freundschaft
11.45 In aller Freundschaft
12.30 Billy Kuckuck – Eine gute
Mutter. Komödie, D 2019 14.00
MDR um 2 14.25 Elefant, Tiger
& Co. 15.15 Wer weiß denn
sowas? Show 16.00 MDR um 4
16.30MDR um 4

17.00 MDR um 4
17.45 MDR aktuell
18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 MDR Regional
19.30 MDR aktuell
19.50 Mach dich ran! DasMDR-

Spiel Show

5.35 Wildes Argentinien 6.20
Tiere suchen ein Zuhause 7.20
Artenschutz – aber wie? 7.50
Eco-Crimes 8.20 Wissen macht
Ah! 8.45 neuneinhalb – für
dich mittendrin 8.55 Wer weiß
denn sowas? 9.40 Aktuelle
Stunde 10.25 Westpol – Politik
in Nordrhein-Westfalen 10.55
Planet Wissen 11.55 Das Wai-
senhaus für wilde Tiere – Aben-
teuer Afrika 12.45 WDR aktuell
13.00 Giraffe, Erdmännchen &
Co. 13.50 Panda, Gorilla & Co.
14.20 In aller Freundschaft –
Die jungen Ärzte. Konsequenz /
Freundschaftsehe 16.00 WDR
aktuell 16.15Hier und heute

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit

6.20 Kulturzeit 7.00 Feind oder
Verwandter? Der Neandertaler
und wir 7.30 Alpenpanorama.
Reihe 8.00 ZIB 8.05 Alpenpa-
norama. Reihe 9.00 ZIB 9.05
Kulturzeit 9.45 Feind oder
Verwandter? Der Neandertaler
und wir 10.20 Island von oben
11.05 Traumorte 11.50 Zu
Tisch ... 12.15 Servicezeit 12.45
Emsland, da will ich hin! 13.15
Sansibar – Gewürze, Geister und
Genossen 14.00 Buntes Mauri-
tius – Pulsierend, grün und para-
diesisch 14.45Malediven – Per-
len im Indischen Ozean 15.30
Wunderschön!

17.00 Thailand erleben
17.45 Japan erleben
18.30 nano
19.00 heute
19.20 Kulturzeit

6.30 Galileo X-Plorer 7.30
Young Sheldon 8.20 The Great
Indoors 9.10 Scrubs – Die An-
fänger. Meine 15 Minuten als
Held / Mein freier Tag / Mein
Spitzname / Mein Weihnachts-
wunder / Mein Date aus der
Röhre 11.30 Friends. Warten
aufs Baby / Das Baby kommt! /
Das Baby kommt! /Willst du ...? /
Don’t Cry For Me, Emma. Sitcom
13.50 Two and a Half Men. Sit-
com 15.35 The Big Bang Theory.
Vierer ohne Sheldon / Die Wahr-
heit über den Fahrstuhl / Nie
mehr dumme Typen

17.00 taff After Midnight
18.00 ProSieben :newstime
18.10 Die Simpsons Fland

Canyon / Simprovisation.
Zeichentrickserie

19.05 GalileoMagazin

5.00 Die Malocher – Sie halten
Deutschland am Laufen 5.30
ZDF-Morgenmagazin 9.00
heute Xpress 9.05 Volle Kanne
– Service täglich 10.30 Not-
ruf Hafenkante 11.15 SOKO
Stuttgart 12.00 heute 12.10
ARD-Mittagsmagazin 14.00
heute – in Deutschland 14.15
Die Küchenschlacht 15.00 heu-
te Xpress 15.05 Bares für Rares
16.00 heute – in Europa 16.10
Die Rosenheim-Cops

17.00 heute
17.10 hallo deutschland
18.00 SOKOHamburg Tödliche

Hochzeit. Krimiserie
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 Die Zukunft derMedizin

– kann KI heilen?Doku-
mentation

9.00Nordmagazin 9.30Hamburg
Journal 10.00 Schleswig-Holstein
Magazin 10.30 buten un bin-
nen 11.00 Hallo Niedersachsen
11.30 Einfach genial 11.55 42 –
Die Antwort auf fast alles 12.25
In aller Freundschaft 13.10 In
aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte 14.00NDR Info 14.10Der
Dicke 15.00 Alarm! Die Camper
kommen: Luxus, Halligalli oder
doch die absolute Ruhe 16.00
NDR Info 16.15 Sehnsuchtsorte,
die Sie kennen sollten

17.00 NDR Info
17.10 Leopard, Seebär & Co.
18.00 Ländermagazine
18.15 Die Fließband-Retter –

Schrauben, damit der
Laden wieder läuft

18.45 DAS!Magazin
19.30 Ländermagazine

5.30 SAT.1-Frühstücksfernse-
hen. Magazin 10.00 Auf Streife.
Dokusoap. Mein Enkel aus Ame-
rika / Der falsche Ralf Gärtner
13.00 Auf Streife – Die Spezia-
listen. Dokusoap. Neues Heim,
kein Glück allein 14.00 Notfall
– Die Rettungs-Spezialisten.
Dokusoap. Ätzende Eifersucht
15.00Drei Teller für Lafer. Show.
Schicht für Schicht 16.00 Das
Schnäppchen-Menü – Drei Gän-
ge, fertig, los! Show. Griechische
Schwesternliebe vs. verliebte
Uni-Dozenten

17.00 Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt
Reportagereihe

18.00 Notruf Reportagereihe
19.00 Die Landarztpraxis Ein

schaler Sieg
19.45 SAT.1 :newstime

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7
8.00 Punkt 8 9.00 Gute Zeiten,
schlechte Zeiten 9.30 Unter uns
10.00Ulrich Wetzel – Das Straf-
gericht 11.00 Barbara Salesch
– Das Strafgericht 12.00 Punkt
12 15.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht 16.00Ulrich Wetzel
– Das Strafgericht

17.00 Der Blaulicht Report
– Die neuen Einsätze
Dokusoap

17.30 Unter uns
18.00 Explosiv – DasMagazin
18.30 Exclusiv – Das Star-

Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zähltDie Kon-

frontation. Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten So nah und doch
so fern. Soap

6.25 ARTE Journal Junior 6.30
Allergien – Wenn der Körper re-
belliert. Doku 7.25 Stadt Land
Kunst. Magazin 9.00 Eine Ge-
schichte des Antisemitismus.
Dokureihe 12.10 Der Balkan-
Bus mit Päckchenservice 12.40
Stadt Land Kunst. Magazin
14.15 Blutholz. Drama, D 2022
15.50 Geheimdiplomat Bundes-
kanzler – Wie Helmut Kohl die
Staatssicherheit narrte 16.55
Rituale des Lebens. Dokureihe

17.50 Leidenschaft für bedroh-
te Tiere: Die Retter der
ArtenvielfaltDoku

18.35 Bartgeier – Die Kno-
chenfresser kommen
Dokumentation

19.20 Arte Journal
19.40 Die letzten Venezianer

Reportage

8.20 hessenschau 8.50 Die
Ratgeber 9.20 Kochs anders
– Gourmetideen aus Hessen
10.05 Der Taubenkrieg 10.35
Wildes Österreich – Die Kraft
des Wassers 11.20 Sturm der
Liebe 12.10 Gefragt – Gejagt:
Allein gegen alle 12.55 Die Hei-
land – Wir sind Anwalt 13.45 In
aller Freundschaft 14.30 Arzt
mit Nebenwirkung. Komödie, D
2017 16.00 hallo hessen 16.45
hessenschau. Magazin

17.00 hallo hessenMagazin
17.45 hessenschauMagazin
17.55 hessenschau Sport
18.00 Maintower – News &

BoulevardMagazin
18.25 BrisantMagazin
18.45 Die RatgeberMagazin
19.15 alle wetter
19.30 hessenschauMagazin

5.30When I worry about things
5.35Wenn ich Angst habe 5.40
Ich kann heute nicht in die Schule
gehen 6.00 SWR3 Morningshow
– Visual Radio 7.55 Sturm der
Liebe 8.45 In aller Freundschaft
– Die jungen Ärzte 9.30 Haupt-
stadtrevier 10.20Nashorn, Zeb-
ra & Co. 10.50 Treffpunkt 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40ARD-
Buffet 13.25Meister des Alltags
13.55 Wer weiß denn sowas?
14.40 Nashorn, Zebra & Co. Re-
portagereihe 15.10 Elefant, Ti-
ger & Co. Reportagereihe 16.05
Kaffee oder Tee. Magazin

17.00 SWRAktuell BW
17.05 Kaffee oder Tee
18.00 SWRAktuell BW
18.15 SWR Landesschau BW
19.30 SWRAktuell BW

7.35 Panoramabilder / Bergwet-
ter 8.55 Tele-Gym 9.10Dahoam
is Dahoam. Der Streifen am Ho-
rizont / Nur einen Augen-Blick
10.10 Elefant, Tiger & Co. 11.00
Seelöwe & Co. – tierisch beliebt
11.50 Verrückt nach Schafen:
Der Schäfer aus dem Pfaffenwin-
kel 12.35Wer weiß denn sowas?
13.20Quizduell – Olymp 14.10
aktiv und gesund 14.40 Zoo-
Babies 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15Wir in Bayern

17.30 Frankenschau aktuell
18.00 Abendschau – Das

bewegt Bayern heute
Magazin

18.30 BR24
19.00 QuerbeetMagazin
19.30 Dahoam is Dahoam

Geheimnis gelüftet
20.00 Tagesschau

8.30 Radsport: Giro d’Italia 9.00
Snooker: The Masters 11.00
Radsport: Giro d’Italia 12.00
Radsport: Giro d’Italia 13.00
Radsport: Giro d’Italia 14.00
Radsport: Giro d’Italia 15.00
Radsport: Giro d’Italia. 8. Etap-
pe: Spoleto – Prati di Tivo 16.00
Radsport: Giro d’Italia. 9. Etappe:
Avezzano – Napoli

17.00 Ringen: Olympia-Quali-
fikationHöhepunkte aus
Istanbul (TRK)

17.30 Ringen: Olympia-Quali-
fikationHöhepunkte aus
Istanbul (TRK)

18.00 Fechten: Grand Prix
SeriesHöhepunkte aus
Cali (COL)

19.00 Fechten: Grand Prix
SeriesHöhepunkte aus
Seoul (COR)

5.00 Sport-Clips. Show 6.00
Teleshopping. Werbesendung
7.00 Antworten mit Bayless
Conley. Magazin. Moderation:
Bayless Conley 7.30 Die Arche-
Fernsehkanzel. Magazin 8.00
Teleshopping. Werbesendung
15.30 Teleshopping. Werbesen-
dung 16.00 Storage Hunters.
Dokureihe. Tag der Abrechnung
16.30 Die Drei vom Pfandhaus.
Dokusoap. Professor Doktor
Harrison / Autoshopping / Ver-
dammt gut / Surreale Serie

18.30 Sport1 News
19.00 Fußball: Bundesliga der

Frauen – Vorberichte 21.
Spieltag

19.30 Fußball: Bundesliga
der Frauen 21. Spieltag:
Eintracht Frankfurt – SC
Freiburg

12.05 Ghost Whisperer 14.45
Grey’s Anatomy 16.35 Char-
med. Die Dämonenfalle / Die
Macht der Gefühle / Alle oder
keine / Balthasar. Fantasyserie.
Mit Shannen Doherty 20.15
The Voice Kids. Show. Coach:
Alvaro Soler, Michael Beck, Win-
cent Weiss, Lena Meyer-Landrut,
Smudo. Moderation: Thore
Schölermann, Melissa Khalaj
22.50 talk talk talk. Talkshow.
„talk talk talk“ fasst die Höhe-
punkte aller Talk-Formate rasant
zusammen. 0.00 talk talk talk
1.05 talk talk talk. Talkshow

11.00 logo! 11.10 Mumintal
12.20Die Sendung mit der Maus
12.50 Die Schlümpfe 13.25
Mimo und Leva 13.40 Die Pfef-
ferkörner 14.10 Schloss Einstein
– Erfurt 15.00 First Day – Alles
ist möglich 15.45 Power Sisters
16.20 H2O 16.45 Zoom 17.10
Das Dschungelbuch 17.45 Tib
und Tumtum 18.10Mama Fuchs
und Papa Dachs 18.35 Meine
Freundin Conni 18.50 Unser
Sandmännchen 19.00 Wickie
19.25Wissen macht Ah! 19.50
logo! 20.00 KiKA Live 20.10
Schloss Einstein. Jugendserie

15.25 Telebörse 15.40 News
Spezial 16.15 Telebörse 16.30
News Spezial 17.15 Telebörse
17.30 News Spezial 18.20 Tele-
börse 18.35 ntv Service 19.15
Telebörse 19.30 News Spezi-
al 19.55 Klima Update 20.15
Fachkräftemangel – Steht unsere
Versorgung vor dem Aus? 21.05
Angriffe auf Einsatzkräfte – Ver-
liert Deutschland den Respekt?
22.05 Hauptstadt der Clans
– Kriminelle Großfamilien und
ihre Millionengewinne 23.20 Te-
lebörse 23.30 #beisenherz 0.20
Spiegel TV. Magazin

10.30 phoenix plus 12.00
phoenix vor ort 12.45 phoenix
plus 14.00 phoenix vor ort
14.45 phoenix plus 16.00 Do-
kumentation 17.30 phoenix der
tag 18.00 Aktuelle Reportage
18.30 Wunderwerke der Welt-
geschichte 20.00 Tagesschau
20.15 Supercodes – Die gehei-
men Formeln der Natur 21.45
heute-journal 22.15 unter den
linden 23.00 phoenix der tag
0.00 unter den linden 0.30 Uk-
raine Krieg nachgehakt 0.45
Supercodes – Die geheimen For-
meln der Natur. Reportagereihe

10.35 Bares für Rares 12.20
Death in Paradise 14.05 The
Rookie 15.30 Death in Paradise
17.15 The Rookie 18.35 Duell
der Gartenprofis 19.20Bares für
Rares. Magazin 20.15 Inspector
Barnaby: Die Untoten von Bar-
ton Woods. TV-Kriminalfilm, GB
2009. Mit John Nettles 21.50
Inspector Barnaby: Mord – nur
für Mitglieder. TV-Kriminalfilm,
GB 2009 23.20Maithink X – Die
Show 23.50 Edins Neo Night
– Late-Night-Show 0.20 Neo
Ragazzi 1.05 Die Anstalt 1.50
Wunderwelt Chemie. Dokureihe

TIPPS AM MONTAG

PSYCHOTHRILLER 20.15 Uhr, ZDF

Unsichtbarer Angreifer
Seit dem Selbstmord einer Patientin arbeitet die Psychothera-
peutin Emma (Emily Cox) mit einer smarten Therapie-App, um
mehr Menschen helfen zu können. Doch es kommt zu rätselhaften
Zwischenfällen, die immer gefährlicher werden. Emma verliert
zunehmend die Nerven und den Kontakt zu ihrem Mann Amir und
Sohn Malik. Ist wirklich die Technik für die gefährlichen Vorfälle
verantwortlich? Regie: Martina Plura 90 Min.

SCI-FI-HORROR
23.00 Uhr, Kabel 1

Resident Evil: ...
99 Prozent der Weltbevölke-
rung sind durch das tödliche
T-Virus infiziert und haben sich
in Zombies verwandelt. Zom-
biejägerin Alice und ihre Mit-
streiter machen sich auf den
Weg nach Alaska. Dort gibt es
einen Ort, an dem Menschen
überleben können. Regie:
Russell Mulcahy 105 Min.

FANTASYFILM
0.45 Uhr, Kabel 1

Underworld ...
Als die Vampir-Kämpferin
Selene nach zwölf Jahren aus
dem Koma erwacht, erfährt
sie, dass sie eine zwölfjährige
Tochter hat und dass sich die
Welt vollkommen verwandelt
hat. Die größten Feinde der
Vampire sind nun die Men-
schen. Regie: Måns Mårlind,
Björn Stein 85 Min.

SCI-FI-FILM 20.15 Uhr, Kabel 1

Die Tribute von Panem – Mockingjay: Teil 2
Nachdem sich Katniss (Jennifer Lawrence) von Peetas Angriff
erholt hat, versucht sie Präsidentin Coin zu überreden, sie ins
Kapitol zu schicken, wo sie sich an Präsident Snow rächen will.
Präsidentin Coin sendet Katniss jedoch nach Distrikt 2, wo sie
den Rebellen Hoffnung machen soll. Katniss schmiedet einen
neuen Plan, um auf eigene Faust ins Kapitol zu gelangen.
Regie: Francis Lawrence 165 Min.

KRIEGSDRAMA 20.15 Uhr, Arte

Die fünfundzwanzigste Stunde
Der Bauer Johann Moritz (Anthony Quinn) wird während des
Einmarsches der Wehrmacht 1941 in Rumänien von der örtlichen
Polizei als Jude denunziert und in ein Arbeitslager verbracht. Dort
ist er den Demütigungen durch die Nazis und deren Rassenwahn
ausgesetzt. Als ein Wehrmachtsoffizier herausfindet, dass Johann
kein Jude ist, sondern Arier, wird er gezwungen, sich der SS anzu-
schließen. Regie: Henri Verneuil 120 Min.

THRILLER 22.15 Uhr, ZDF

Fall
Becky (Grace Caroline Currey, r.) und Hunter (Virginia Gardner)
sind Kletterfreaks und wagen eine riskante Tour auf einen alten
Fernsehturm in der US-Wüste. Hunter verdient Geld als Bloggerin
über Kletterabenteuer, und Becky will nach dem Tod ihres Mannes
neuen Lebensmut finden. Für die Frauen wird der Trip zur lebens-
bedrohlichen Falle. Regie: Scott Mann 100 Min.

20.00 Tagesschau
20.15 Wie gut ist unser

Grundgesetz?Doku. Mit
Jan Josef Liefers, Joachim
Gauck, Gerhart Baum

21.00 Hart aber fairDiskussion
22.15 Tagesthemen
22.50 Der Star-Anwalt:

Christian Schertz und die
MedienDokumentation

23.50 1949 in Ost undWest –
Zwei Familien und ihre
TräumeDokumentation

0.35 Tagesschau
0.45 Polizeiruf 110: Unsterb-

lich TV-Krimi, D 2024

20.15 Unsichtbarer Angreifer
Psychothriller, D 2023.
Mit Emily Cox

21.45 heute journal
22.15 Fall Thriller, USA/GB

2022. Mit Grace Fulton.
Regie: Scott Mann

23.55 heute journal update
0.10 Hinter den Schlagzeilen

Dokumentarfilm, D 2021
1.40 Helen Dorn: Kleine

Freiheit TV-Kriminalfilm,
D 2020. Mit Anna Loos

3.10 Inspector Barnaby: Ein
Mords-Zirkus TV-Krimi-
nalfilm, GB 2020

20.00 Tagesschau
20.15 MarktMagazin
21.00 Rasch durch den Garten
21.45 NDR Info
22.00 Benko, Kaufhäuser und

verschwundeneMillio-
nenDokumentation

22.45 NDR Kultur – Das Jour-
nalMagazin

23.15 Nordsee ist Mordsee
Jugendfilm, D 1976

0.40 Der Liebling des
Himmels Beziehungsge-
schichte, D 2015

2.10 NDR Kultur – Das Jour-
nalMagazin

20.15 Über Geld spricht man
doch!Dokusoap. Mit
Sükten Can, Yasmina
Mouazzen

22.20 DerWeg zur Traumkü-
che! Heimwerker vs.
Möbelhaus Reportage

23.20 Auktionen – Schnäpp-
chen oder Verlockung?
Reportage

0.20 Big Brother – Die Ent-
scheidung Show

1.15 Big Brother Show
3.00 So gesehen
3.05 Big Brother Show
4.45 Auf StreifeDokusoap

20.15 Wer wirdMillionär?
Show. Moderation: Gün-
ther Jauch

22.15 RTL Direkt
22.35 Wer wirdMillionär?
23.20 Spiegel TVMagazin
0.00 RTL Nachtjournal
0.35 Alltagskämpfer – So

tickt Deutschland!
1.15 Seitenwechsel – Die

Welt mit anderen Augen
sehenDokureihe

1.45 CSI: Miami Krimiserie
3.15 Der Blaulicht-Report
3.50 CSI: Den Tätern auf der

Spur Krimiserie

20.15 Die fünfundzwanzigste
Stunde Kriegsdrama, F/I/
JUG 1967. Mit Anthony
Quinn, Virna Lis

22.15 Elfriede Jelinek – die
Sprache von der Leine
lassenDokumentarfilm,
D/A 2021

23.55 Talking About Trees
Dokumentarfilm, F/
TSA/D/KAT/SUD 2019

1.30 Etwas das lebt und
brenntDokufilm, F 2020

2.50 Hüter der Erde
4.15 Mit offenen Karten –

Im FokusMagazin

20.15 Die Tribute von Panem
–Mockingjay: Teil 2 Sci-
Fi-Film, USA/D/CDN/F
2015. Mit Jennifer Law-
rence, Josh Hutcherson

23.00 Resident Evil: Extinction
Sci-Fi-Horror, D/USA/
MEX/CDN 2007

0.45 Underworld Awakening
Fantasyfilm, USA/CDN
2012. Mit Kate Beckinsale

2.10 Kabel Eins :newstime
2.15 Resident Evil: Extinction

Sci-Fi-Horror, D/USA/
MEX/CDN 2007

3.50 Kabel Eins :newstime

20.15 Die Höhle der Löwen
„Khroom“ / „Noac“ / „Na-
ture Pandan“ / „BOUL-
DERBALL“ / „LÆMON“

23.05 Verkaufen um jeden
Preis – Die Geheimnisse
der SupersellerDoku-
mentarfilm, D 2022

0.05 vox nachrichten
0.25 Medical Detectives

Dokureihe. Blutige
Spuren / Mörderisches
Puzzle / Rekonstruktion
des Todes / Freund oder
Feind / In Schutt und
Asche / Morgengrauen

20.15 Polizeiruf 110: Tod im
Atelier TV-Kriminalfilm, D
2009. Mit Jaecki Schwarz.
Regie: Thorsten Näter

21.45 MDR aktuell
22.10 Polizeiruf 110: Die letzte

Chance TV-Kriminalfilm,
DDR 1978. Mit Peter
Borgelt, Sigrid Göhler,
Henry Hübchen

23.25 FlutenDrama, D 2019.
Mit Fabian Kloiber. Regie:
Georg Pelzer

1.00 Sun ChildrenDrama, IRN
2020. Mit Ali Nassirian

2.30 Kripo live

20.00 Tagesschau
20.15 Land und lecker

Dokusoap. Zottelige
Rinder und Teufelssa-
lat / Vitello „Forello“ /
Markklößchensuppe und
Teufelssalat / Rouladen
vom Hochlandrind mit
Kartoffelgratin und Rüb-
chen / Quitten-Tiramisu

21.00 Garten und lecker
21.45 WDR aktuell
22.15 Hallo Tierheim!
23.15 Gute Unterhaltung

Show. Gute Entscheidung
0.00 Quizduell – Olymp Show

20.00 Tagesschau
20.15 Gefiederte Nachbarn

– Die bunteWelt der
GartenvögelDoku

21.00 Die wunderbareWelt
desWeingartensDoku

21.45 FaszinierendeWildtiere
im ParkDokumentation

22.00 ZIB 2
22.25 Jean Améry – Die Tortur

Dokumentation
23.25 NachlassDokumentar-

film, D 2018
1.10 Verbündete im Leben –

Großeltern und Enkel
1.40 10vor10

19.55 Eishockey:Weltmeis-
terschaftDeutschland
– Schweden

23.00 The Big Bang TheoryDas
Plagiats-Problem / Das
Notting-Hill-Paradigma /
Die Keine-Konstante-
Katastrophe / Das
Plagiats-Problem / Das
Notting-Hill-Paradigma /
Die Keine-Konstante-Ka-
tastrophe / Das L-Wort /
Spaghetti mit Würstchen

2.20 Call Me Kat
3.05 EUReKA –Die geheime

StadtDer große, rote Elf

20.15 Die GeissensDokusoap.
Geiss Properties. Mit
Carmen Geiss, Robert
Geiss, Davina Shakira
Geiss, Shania Tyra Geiss

21.15 Davina & Shania –We
LoveMonacoDokusoap.
Makellose Maklerinnen

22.15 Die Schnäppchenhäu-
ser – Promi-Spezial
Dokusoap. Calvin nie
allein zu Haus

0.15 Kampf der Realitystars
Mod.: Cathy Hummels

2.55 Naked Attraction – Da-
ting hautnah Show

20.00 Tagesschau
20.15 VisiteMagazin. Notfall

Schlaganfall: moderne
Behandlung per Katheter

21.00 Kinderarzt Berwald
– Hilfe mit HerzDoku-
reihe. Emily und die
Blutvergiftung

21.30 hessenschauMagazin
21.45 Tatort: Herzversagen

TV-Kriminalfilm, D/A/
CH 2004. Mit Andrea
Sawatzki, Jörg Schüttauf,
Peter Lerchbaumer

23.15 heimspiel!Magazin
0.00 Bombis Nachtwache

20.00 Tagesschau
20.15 Lecker aufs Land

Reportagereihe. Zu Gast
bei Stefanie Renz im Alb-
Donau-Kreis

21.00 Down the Road – Die
Abenteuerreise Kanu-
Chaos und Höhenflug

21.45 SWRAktuell BWMagazin
22.00 Sag dieWahrheit Show
22.30 Meister des Alltags Show
23.00 Quizduell-Olymp Show
23.50 straßen stars Show
0.20 DieMontagsmaler Show.

Babbeln & Schwätzen –
Baggern & Pritschen

20.15 Landfrauenküche Reihe.
U. a.: Kulinarische Schätze
aus dem Nordschwarz-
wald. Vitello „Forello“ /
Markklößchensuppe und
Teufelssalat

21.00 Versteckte Paradiese Im
Tal der Schwarzen Laber

21.45 BR24
22.00 Lebenslinien Porträtreihe
22.45 Die Vertreibung der

Juden aus PragDoku
23.30 NachtlinieGespräch
0.00 75 Jahre BRSO: Bernard

Haitink und Vladimir
Ashkenazy Konzert

20.00 Judo Show
21.00 Mountainbike: Europa-

meisterschaften Rennen
der Herren. Aus Cheile
Gradistei (RUM)

22.00 Radsport: Giro d’Italia 8.
Etappe: Spoleto – Prati di
Tivo

23.00 Radsport: Giro d’Italia
9. Etappe: Avezzano –
Napoli

0.00 Tennis: French Open
Halbfinale Damen. Aus
Paris

1.00 Snooker: World Grand
Prix Finale. Aus Leicester

21.30 Fußball: Bundesliga der
Frauen – Analyse 21.
Spieltag

21.45 Bundesliga – Best-of
Spieltag Fußball

23.15 Scooore! – Internationa-
les Fußball-Magazin

0.00 SlapFight SlapFight
Championship 25 (1)

1.00 Babes onWheels – Flotte
Girls auf heißen Reifen
Erotikfilm, E 2018. Mit
Anna Polina, Alexis Crys-
tal, Sofi. Regie: Xavi Rocka

3.00 Sport-Clips Show. Fla-
schendrehen
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schumacher-auktion
wird verschoben
Genf.das auktionshauschristie’s
hat die geplante auktion von Uhren
aus dem Besitz von Formel-1-le-
gendeMichael schumacher um
einen tag verschoben. sie findet
nichtwie geplant amMontag, son-
dern amdienstag ingenf statt.die
Verschiebung sei nötig,weil die
webseite des auktionshauses nicht
einwandfrei funktionierte.christie’s
bestätigt, dass ein technisches si-
cherheitsproblem einige unserer
systeme, einschließlich unserer
website, beeinträchtigt hat“, teilte
das auktionshausmit.

Wegen Bränden
Tausende evakuiert
Vancouver.Heftigewald- und
Buschbrände haben imwesten Ka-
nadas tausendeMenschen in die
Flucht geschlagen.die Kommunal-
behörden vonnorthern rockies im
norden der provinz Britishcolum-
bia erließen eine evakuierungsorder
für die stadt Fortnelson und das
indigenengebiet Fortnelson First
nation. wie kanadischeMedien be-
richteten, dehnte sich ein Feuer im
gebiet des parker-sees am sams-
tag auf fast 17 Quadratkilometern
aus.

Im GEspräch

In KürzE

UnD Dann ...

...waren da noch die Kupferdiebe,
die fast das gesamte s-Bahn-netz
der spanischen touristenmetropole
Barcelona lahmgelegt haben.durch
dendiebstahl sei es zu einerüber-
lastung von teilen des stromnetzes
mit zahlreichen Kabelbränden ge-
kommen, teilte der schienenbetrei-
ber adif am sonntagmorgen auf der
plattform Xmit. wie lange die um-
fangreichen reparaturarbeiten
dauernwerden,war unklar.

Mehr als
300 Tote nach
Sturzfluten

Kabul. Die Zahl der Toten nach
den Überschwemmungen im
Norden Afghanistans ist nach of-
fiziellen Angaben weiter gestie-
gen. Das Ministerium für Flücht-
linge und Repatriierung gab die
Opferzahl am Sonntag mit 315
an. Zur Zahl der Vermissten oder
Verletzten gab es zunächst keine
Angaben.Amschwerstenbetrof-
fen ist Berichten zufolge die Pro-
vinz Baghlan, gefolgt von den
Nachbarprovinzen Takhar und
Badakschan. Die internationale
Hilfsorganisation Save the Chil-
dren warnte am Sonntag, dass
Kinder besonders von dem Un-
glück in Mitleidenschaft gezo-
gen würden. Nach ihren Schät-
zungen leben in den fünf am
stärksten heimgesuchten Dist-
rikten der Provinz Baghlan
600000 Menschen, darunter
310000 Kinder. Extreme Wetter-
ereignisse nehmen in Afghanis-
tan zu. Experten machen dafür
die Klimakrise verantwortlich.

Vielleicht unterschätzt Ciccardi-
ni die Wirkung ordentlicher Bußgel-
der, die auf Mallorca und Ibiza zwi-
schen 500 und 1500 Euro betragen
werden. Ähnliche Regeln gelten in
Madrid, der spanischen Hauptstadt,
schon seit 2002, und viele erschro-
ckene Eltern haben feststellen müs-
sen, dass sie auch angewandt wer-
den, weswegen sie ihren Kindern
ins Gewissen reden. Mit Erfolg –
wenn man als Erfolg werten will,
dass auf Madrids Straßen kaum
noch offen getrunken wird. Die Bo-
tellones, die nächtelangen Trinkge-
lage auf der Plaza Dos de Mayo oder
der Plaza Santa Bárbara, sind Ver-
gangenheit. Die Madrider haben
sich nicht plötzlich alle zu Absti-
nenzlernbekehrt,diePolizeiverteilt
weiter Bußgelder, aber aus dem
Massen- ist ein überschaubares
Phänomen geworden.

Und sowieso darf auf den Knei-
penterrassen weitergetrunken wer-
den. Wer sich die dortigen Preise
leisten kann, braucht sich weder in
Madrid noch auf Mallorca Zwang
anzutun.

Sache geht: An der Playa de Palma
mit dem berüchtigten Ballermann
und in der britischen Partyhochburg
Magaluf auf Mallorca sowie in Sant
Antoni de Portmany auf Ibiza.

Eine zweite Wirtin von der Playa
de Palma hat auf die Blitzumfrage
der Mallorca-Zeitung geantwortet,
Beatrice Ciccardini von der „Kro-
ne“. Sie nimmt die Trinkgewohn-
heiten ihrer Mitmenschen weniger

gelassen als ihre Kollegin vom
„Kindl“. Sie ist sehr fürs Durchgrei-
fen, „denn die Lage wird immer
schlimmer“. Sie glaubt aber nicht
daran, dass die Regionalregierung
die neue Verordnung wirklich
durchsetzen wird. „Wie wollen sie
das denn erreichen?“, fragt sie sich.
„Dann müssten sie ja alle verhaften.
Es gibt ja keinen, der nicht trinkt auf
der Straße oder am Strand.“

Trinken am Strand: Seit Freitag ist das anmehreren Orten auf Mallorca nicht
mehr erlaubt. FOtO: clara Margais/dpa

Alle verhaften?
An der Playa de Palma darf nicht mehr getrunken werden – Nun muss das Verbot durchgesetzt werden

Palma.Und, was halten Sie von den
neuen Regeln?, fragt die Mallorca-
Zeitung ein paar Wirte an der Playa
de Palma. „Ich sage immer: leben
und leben lassen“, antwortet Ger-
linde Weininger vom „Münchner
Kindl“. „Mich stört es nicht, wenn
Leute am Strand trinken.“

Andere stört es schon. Und zwar
gewaltig, schon seit Jahren. Sauf-
tourismus ist das böse Wort, das sie
mit der Playa de Palma und seinem
Ballermann assoziieren. Die Gäste
würden immer unzivilisierter, sagen
sie. Eine Balearenregierung nach
der anderen versucht diesen Leuten
mit jährlich neuen Verordnungen
und Benimmregeln beizukommen,
offenbar vergeblich. Jetzt wird auf-
gerüstet: An diesem Freitag ist ein
„Dekret über verantwortungsvollen
Tourismus“ herausgekommen, das
den Konsum alkoholischer Geträn-
keamStrandundaufderStraßever-
bietet. Das ist mal was Neues. Das
Dekret gilt nicht überall, aber über-
all dort, wo es sonst alkoholisch zur

Von Martin dahms

selleck wollte
nie schauspielen
als privatdetektiv in der serie
„Magnum“wurde TomSelleck (79)
in den achtzigerjahren zumwelt-
star.doch eigentlichwollte er gar
nicht schauspielerwerden,wie er in
seiner neuen autobiografie „Man
kann niewissen“ schreibt. „ich hatte
nicht das geringste interesse daran,
schauspieler zuwerden“, sagte er.
als schüler und student in los an-
geles spielte er Basketball und
träumte von einer Karriere als profi-
sportler.überwerbespots landete
der gut aussehende Hüne dann vor
der Kamera.nach vielen kleinen
tV- und Filmrollen gelang ihm 1980
mit „Magnum“ derdurchbruch.

Engelke sieht alte
Witze kritisch
nach Jahrzehnten als schauspiele-
rin und Komikerin blicktAnke En-
gelke(58) kritisch auf manchewit-
ze von früher. „natürlich gibt es
sketche, die man im historischen
Kontext sehenmuss. wir haben frü-
her überdinge gelacht, über diewir
heute nicht mehr lachenwürden“,
sagte die Kölnerin der „augsburger
allgemeinen“. „auch die großen,
nicht mehr lebenden Komikerinnen
und Komiker habendinge getan
und von sich gegeben,wowir heute
die augen verdrehen.“ engelke be-
tonte, das sei keinegeschmacks-
sache, sondern eine Frage der Hal-
tung und des gesundenMenschen-
verstands.

rührt hat, macht mich sehr stolz.“
Zweiter wurde der Kroate Baby La-
sagna mit seiner Partyspaßnummer
„Rim Tim Tagi Dim“. Auf Platz drei
lag am Ende die Ukraine mit einem
starken Frauenduo, Frankreichs
Bombastsänger Slimane wurde
Vierter.

Die Israelin Eden Golan (20),
Mittelpunkt eines politischen Hur-
rikans in der ESC-Woche, wurde
mit ihrer Ballade „Hurricane“
Fünfte – vor allem dank einer Flut
von Zuschauerstimmen. Die jüdi-
sche Sängerin musste in einer ge-
panzerten Wagenkolonne zur Are-
na gefahren werden.

Kein Song Contest hat mehr Dra-
men erlebt: der Rausschmiss des
Niederländers Joost Klein wegen
Fehlverhaltens gegenüber einer
Kamerafrau, das kindische, offene
Mobbing mehrerer ESC-Teilneh-
mer gegen die Israelin, die Buhrufe
gegen den ESC-Supervisor Martin
Österdahl wegen dickfelligen Be-
harrens auf dem Irrtum, der ESC sei
„unpolitisch“. „Ich musste meine
Nonbinary-Flagge, die ich beim
Einmarsch trug, in die Arena
schmuggeln“, sagte Nemo. Denn
laut den ESC-Regeln war sie verbo-
ten.

Die schwedische Polizei sorgte
mit einem massiven Aufgebot für
Sicherheit. Strenge Zugangskon-
trollen, Aufklärungsdrohnen,
Scharfschützen und Tausende

Malmö. Da steht er abgekämpft
nachts um 2 Uhr in den Katakom-
ben der Malmö Arena. Und strahlt.
„Linke Seite, Digga!“, sagte Isaak
Guderian (29) mit Blick auf das
Punktetableau des Eurovision Song
Contest. „Ich bin super happy, aber
richtig kaputt.“ 7,38 Millionen TV-
Zuschauer in Deutschland sahen
den Moment seines Lebens. Platz
zwölf für seine Popnummer „Al-
ways on the Run“.

Deutschlands Durststrecke beim
ESC endet. Aus 23 von 37 ESC-Teil-
nehmerländern regnete es Jury-
punkte. Nur 18 Punkte kamen vom
Publikum. Und dennoch: Es ist der
größte Erfolg seit Michael Schultes
Platz vier 2018 in Lissabon.

Der große Sieger des politischs-
ten ESC aller Zeiten in Malmö aber
war ein anderer: Nemo (23) aus der
Schweiz, nonbinär und in ein pink-
farbenes Papageno-Kostüm ge-
wandet, elektrisierte mit einer
spektakulären Tellerkreiselnum-
mer namens „The Code“. Das Lied
schildert mit den Mitteln von Oper,
Artistik und Rap die Suche nach der
eigenen Identität – das große Über-
thema dieses ESC.

„Es war eine der queersten
Nummern, die der ESC je erlebt
hat“, sagte Nemo in der Nacht.
„Dass ein Song über meine eigene
Geschichte so viele Menschen be-

Von imre grimm

Sieger eines spektakulären Song Contests: Nemo trat mit einem Balanceakt auf einem Tellerkreisel und einem emotionalen Song für die Schweiz an und konnte vor allem die Jurysmit seinemAuftritt be-
geistern. FOtO: iMagO/Jessica gOw

Beamte verhinderten Ausschrei-
tungen. Dennoch blitzen die Disco-
kugeln in diesem Jahr seltsam
quecksilbrig.

Jenseits der Politik gehörte die-
ser ESC zu den spektakulärsten
bisher: Nicht nur dass der durchge-
knallte finnische Windows95man
(„No Rules!“) im Stringtanga aus
einem Pappmaché-Ei kletterte
(Platz19)undderBriteOlly Alexan-
der in einer wilden Überkopfinsze-
nierung durch einen Lichtcontainer
tobte (Platz 18). Der ESC wird zum
Cirque du Soleil. Was soll da noch
kommen? Hochseilartistik? Rake-
tenmenschen? Magie?

Im Gedächtnis blieben auch die
starke Italienerin Angelina Mango

mit „La noia“ (Platz 7). Und natür-
lich das irische Kreischdrama der
Showhexe Bambie Thug in seiner
märchenhaft-teuflischen Geister-
bahnoptik. Lohn für den radikals-
ten Irrsinn des Abends: Platz sechs.

Auf einer tieferen Ebene war
dieser ESC Ausdruck einer großen
Fluchtsehnsucht aus den Fährnis-
sen der Gegenwart. Das größte Mu-
sikevent der Welt lässt sich immer
auch als Dokument seiner Zeit le-
sen. Er sei „traurig, dass es hier zeit-
weise nicht nur um Liebe und Posi-
tivität ging“, sagte Sieger Nemo in
der Nacht. „Wir müssen uns fragen,
wofür Europa und der ESC stehen
wollen – ich hoffe, für Liebe und
Frieden.“

„Linke Seite, Digga“: Isaak aus Deutschland landet auf Platz zwölf und damit
noch in der ersten Hälfte der Tabelle. FOtO: Jens Büttner/dpa

Drama und Konfetti
Die Schweiz siegt beim ESC – und Deutschlands Durststrecke endet auf Platz zwölf

Dass ein Song
übermeine eigene
Geschichte so viele
Menschen berührt hat,
machtmich sehr stolz.

Nemo,
sieger des esc 2024
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Nienburg. Manchmal ist auch ein
Sieg nur eine feine Nebensache. Im
letzten Saisonspiel der Handball-Ober-
liga feierte die HSG Nienburg einen
ungefährdeten 42:28 (20:12)-Heimer-
folg gegen die SG Börde, im Vorder-
grund standen nach Abpfiff aber vor
allem die Verabschiedungen. Gleich
fünf Spieler, die die vergangenen Jahre
der „Meerbachspatzen“ prägten, sag-
tenByeBye.
Das Sportliche war an diesem

Abend schnell abgehakt. Steffen Ratz-
ke brachte die Gäste zwar nach zwei
Minuten mit 1:0 in Führung, doch die
Nienburger fingen sich schnell, Marin
Wrede besorgte denAusgleich zum3:3
(7.) und Johannes Hain brachte die
Rot-Schwarzen an diesem Abend erst-
mals in Führung (4:3, 9.).
Die Hausherren überließen nun

nichtsmehr demZufall und schüttelten
Börde locker ab. Lars Bergmann sorgte
nach 20 Minuten erstmals für einen
Vorsprung von fünf Treffern (13:8). Bis

zur Pause erhöhten die „Spatzen“ gar
auf einen Abstand von acht Toren und
durften gelassen beim Stand von 20:12
in dieKabine gehen.
Der Weg war geebnet: HSG-Coach

Tobias Naumann konnte seinen fünf
Abgängen viel Spielzeit in ihrer Ab-
schiedspartie einräumen, und sie alle
erzielten ihre Tore. Der im vergange-
nen Sommer reaktivierte Sören Fenne-
koldt feuerte aus dem Rückraum fünf
Bälle insNetz. AbwehrbossWrede, der
normalerweise nicht für viele, sondern
eher für die wichtigen Treffer bekannt
ist, steuerte acht Tore bei. Lars Berg-
mann kam auf sieben, Alessandro Ai-
ello auf drei Buden. Den unterhalt-
samstenMoment der Begegnung hatte
aber Kreisläufer Constantin von Mül-
ler, der sanfte Riese aus der Nien-
burger Handball-Schule, zu bieten. Er
durfte einen Siebenmeter ausführen
und netzte ihn auch ein, aber wie: Der
120-Kilo-Mann, wie ihn Hallenspre-
cher Reiner Hillebrandt bei der Verab-
schiedung später beschrieb, lupfte das
Leder über den Börde-Keeper gefühl-

voll in die Maschen – die Meerbach-
halle bebte. Treffer 40 war kurz darauf
Wrede vorbehalten, amEnde leuchtete
ein deutliches 42:28 auf der Anzeigeta-
fel auf. Die Sause konnte beginnen.
Hillebrandt führte anschließend in

seiner bekannten unterhaltsamen und

detailreichen Art durch die Verab-
schiedungen und Dankesworte an
Fans, Stammvereine oder auch die Ju-
gendmannschaften, die bei Spieltagen
stets an unterschiedlichsten Stellen un-
terstützen. Er ließ jeden der fünf schei-
denden HSGer noch einmal ausführ-
lich hochleben und alle erhielten Ab-
schiedspräsente. Alle Fünf hatten gro-
ße Anteile am Erfolg der vergangenen
Jahre, stiegenmit der HSG in die 3. Li-
ga auf und schrieben Vereinsgeschich-
te. Zusammen absolvierten sie 38
Spielzeiten für die Nienburger. Nun
müssen andere in ihre Fußstapfen
treten.

HSG Nienburg: L. Meierhans, Busch-
horn – Fiebiger 1, Grabisch 1, Hain 3, Nie-
meyer 3, Hildebrandt 1, Aiello 3, L. Berg-
mann 7/3, Kählke 1, C. Meierhans 5, Wre-
de 8, von Müller 4/1.
Siebenmeter: 4/4 – 3/3.
Zeitstrafen: 2 (Nico Fiebiger, Sören
Fennekoldt) – 4.
Spielfilm: 4:3, 8:5, 13:8, 17:10, 20:12 (30.),
28:16, 34:20, 38:25, 42:28 (60.).

Fünf auf einen Streich
Handball-Oberliga: HSG Nienburg feiert im letzten Saisonspiel daheim

einen 42:28-Sieg gegen die SG Börde und verabschiedet fünf langjährige Spieler

Abschlussfoto: Die HSG Nienburg verabschiedete nach dem letzten Saisonspiel Alessandro Aiello, Lars Bergmann, Constantin von Müller, Marin Wrede und Sören Fennekoldt (vorn von links).

Von Philipp Keßler

38
Spielzeiten absolvierten
die fünf verabschiedeten
Spieler zusammenge-

rechnet.

Constantin von Müller. Marin Wrede. Alessandro Aiello. Lars Bergmann.

Sören Fennekoldt.

Drakenburg. Die Muttertagsge-
schenke gab es schon vor der Be-
zirksliga-Partie des TuS Draken-
burg gegen den SV Heiligenfel-
de: Alle Frauen erhielten freien
Eintritt und eine Flasche Prosec-
co. Auf dem Platz gab es dann
aber wenig Geschenke: Trotz
souveräner Leistung und vielen
Chancen mussten sich die „Dra-
chen“ aus dem Eichenrund mit
einem 2:2 (2:0) begnügen.
Die Heiligenfelder, die mit ei-

ner eher überschaubaren Kader-
größe angereist waren, wurden
nur langsam wach. Ob es an der
frühen Anfangszeit um 13 Uhr
lag? Der TuS hatte um eine Ver-
schiebung gebeten, um der
Zweitvertretung im Abstiegs-
kampf die Prime-Time um 15 Uhr
zu bieten. Den Gastgebern lag
diese ungewohnte Zeit deutlich
besser. Sie traten spielfreudig

und druckvoll auf und belohnten
sich direkt: Die erste Chance ver-
edelte Dustin Meinking nach

Doppelpass mit Konstantin Pac-
zkowski zum 1:0 (17.).
Die „Drachen“ blieben bissig

und erarbeiten sich weitere Gele-
genheiten, während der SVH nur
Halbgares auftischte. Nach 31
Minuten verfehlte Tim Rieckhof
das Tor nach feinem Solo und
Meinking hämmerte die Pille we-
nig später gegen den Pfosten.
Kurz vor der Pause war das in-

zwischen überfällige 2:0 dann
auch amtlich. Goalgetter Mein-
king, der sein letztes Heimspiel
für Drakenburg bestritt (wechselt
nach Leese), schüttelte zwei Ge-
genspieler ab und netzte an-
schließend ein (44.).
Nach dem Seitenwechsel ging

es im gleichen Stil weiter. In der
61. Minute bekamen die Platzher-
ren einen schmeichelhaften Elfme-
ter zugesprochen – Meinking er-
wischte beim Schießen das Bein

eines Heiligenfelders, der einen
Schritt schneller war. Den Elfmeter
von Hennes Hockemeyer parierte
SVH-Schlussmann Jörn Wachten-
dorf. Quasi im Gegenzug verur-
sachten die Drakenburger selbst
einen Foulelfmeter, den Tobias
Marquardt zum 1:2-Anschluss ver-
wertete (65.).
Auch danach blieb der TuS im

Vorwärtsgang, kam durch Eric
Saenger zu einer Riesenchance,
die Wachtendorf in Manuel-Neu-
er-Manier aus dem Giebel kratzte
(80.). In der Schlussphase warf
der SVH alles nach vorn und
TuS-Keeper Bryan Schönbrunn
rettete seine Farben in der 86. Mi-
nute mit einer Glanzparade. Der
Lucky-Punch für die Gäste sollte
aber dennoch folgen: In der
Nachspielzeit stocherte Till Mei-
ners den Ball aus dem Gewühl
vorm Tor ins Netz. „Selbst schuld,

wir müssen zuvor 4:0 führen“, är-
gerte sich TuS-Coach Tim Rehm
nach dem Abpfiff.
Gefeiert wurde dennoch: Die

Drakenburger verabschiedeten
ihre Abgänge Hockemeyer und
Meinking sowie Betreuerin Cindy
Bolte – und ehrten ihren langjäh-
rigen Betreuer Matthias Faust,
der aber noch bis zum kommen-
den Winter dabeibleiben wird. pk

TuS Drakenburg: Schönbrunn –
Thies, Hockemeyer, Hachmeyer,
Brede (82. Töpler) – Feist, Faust
(46. Saenger) – T. Rieckhof (87.
Stumpenhausen), Paczkowski, K.
Rieckhof (68. Helfers) – Meinking
(76. Rother).
Torfolge: 1:0, 2:0 (17., 44.) Dustin
Meinking; 2:1 (65., Foulelfmeter) Tobi-
as Marquardt; 2:2 (90./+1) Till Meiners.
Vergebener Foulelfmeter:Draken-
burgs Hennes Hockemeyer (61.).

Viel Prosecco, aber nur einPunkt
Fußball-Bezirksliga: TuS Drakenburg trennt sich im letzten Heimspiel der Saison mit 2:2 vom SV Heiligenfelde

Auf demWeg zum letzten TuS-Heim-
tor: Dustin Meinking. FOTO: KESSLER

Landkreis. Endgültig entschieden ist in der 1.
Fußball-Kreisklasse noch nichts: Der SV GW
Stöckse ist zwar rechnerisch noch nicht zu 100
Prozent aufgestiegen, doch zu nehmen wird
den Grün-Weißen der Aufstieg wohl nicht
mehr sein. Für Schlusslicht TuS Leese II ist es
Zeit, für die 2. Kreisklasse zu planen. Im Opti-
malfall ist nur noch das Erreichen des Ab-
stiegsrelegationsplatzes möglich.

SVKreuzkrug-Huddestorf – TSVWietzen4:1 (3:1).
Torfolge: 1:0 (3.) Fynn Berghorn; 2:0 (28.) Markus
Wildenhain; 2:1 (33.) Mehmet Sinesi Akyol; 3:1
(38.) Berghorn; 4:1 (89.) Rouven Meier.

ASC Nienburg – SCB Langendamm 6:4 (2:1).
Torfolge: 1:0 (12.) Mario Pust; 2:0 (13.) Ricardo
Feuchte; 2:1 (14.) Philipp Bobek; 3:1 (48.) Gino Feuch-
te; 4:1 (60.) Ricardo Feuchte; 4:2 (66.) Dominic
Stieber; 5:2 (69.) Deniz Aydin; 6:2 (78.) k.A.; 6:3 (84.)
Ryan Powney; 6:4 (90.) Marco Steffens.

TuS Leese II – TV Eiche Winzlar 1:8 (1:2).
Torfolge: 0:1 (7.) Michael Garbe; 0:2 (16.) k.A.; 1:2
(22.) Colin Hanke; 1:3 (47.) Patrick Graul; 1:4 (57.) Lu-
ca Hogrefe; 1:5 (65.) Florian Krüger; 1:6 (76.) k.A.; 1:7
(83.) Alexander Grote; 1:8 (90.) Danny Kunzmann.

SSV Steinbrink – JG Oyle 5:0 (1:0).
Torfolge: 1:0 (26., Strafstoß) Janek Barg; 2:0 (64.)
Leon Barg; 3:0 (65.) Maiko Kurre; 4:0, 5:0 (76., 79.)
Janek Barg.

SVWarmsen – SV Sila Spor Nienburg 2:1 (1:1).
Torfolge: 0:1 (3.) Tunahan Has; 1:1 (5.) Sebastian Hei-
neking; 2:1 (80., Eigentor) Recep Baykus.

SVGWStöckse –RWEstorf-Leeseringen 2:0 (2:0).
Torfolge: 1:0 (13.) Ramon Heidel; 2:0 (36.) Jan Kra-
mer-Hoffmann.

Stöckse
so gut

wie durch
1. Fußball-Kreisklasse: Leese II
wohl nicht mehr zu retten

Langendamms Servet Defli (rechts) stört den quir-
ligen ASCer Deniz Aydin empfindlich. FOTO: MUG

SPORT IN DER STATISTIK

HANDBALL

Oberliga
HSG Schaumburg – Lehrter SV 35:32
HSGNienburg – SGBörde 42:28
JahnDuderstadt – Hannover-Burgwedel 20:33
SVAlfeld – VfB Fallersleben 34:34
MTVVorsfelde –Northeimer HC 27:38
HSVWarberg – TVBissendorf 34:37
1. (1.) TV Bissendorf 24 831:703 41:7
2. (2.) Northeimer HC 24 839:697 38:10
3. (4.) Hannover-Burgwedel 24 772:670 35:11
4. (3.) MTV Vorsfelde 24 795:698 35:13
5. (6.) HSG Nienburg 24 755:737 26:22
6. (5.) Lehrter SV 24 759:672 25:23
7. (9.) HSG Schaumburg 24 679:745 22:26
8. (7.) SV Alfeld 24 716:735 22:26
9. (8.) VfL Hameln 24 692:719 21:27
10. (10.) Jahn Duderstadt 24 643:728 15:33
11. (11.) HSV Warberg 24 674:769 12:36
12. (12.) VfB Fallersleben 24 659:780 12:36
13. (13.) Börde 24 642:803 6:42

FUSSBALL

1. Kreisklasse
SVKreuzkrug – TSVWietzen 4:1
ASCNienburg – SCB Langendamm 6:4
TuS Leese II – TV EicheWinzlar 1:8
SSV Steinbrink – JGOyle 5:0
SVWarmsen – Sila Spor Nienburg 2:1
SVGWStöckse – RWEstorf-Leeseringen 2:0
1. (1.) SV GW Stöckse 23 89:23 60
2. (2.) SSV Steinbrink 23 76:30 56
3. (3.) SV Husum 22 66:31 48
4. (4.) JG Oyle 23 65:44 43
5. (5.) TSV Wietzen 22 58:36 42
6. (6.) SV Nendorf 22 60:37 40
7. (8.) ASC Nienburg 22 68:75 35
8. (7.) SCB Langendamm 23 46:46 32
9. (9.) RW Estorf-Leeseringen 23 43:65 27
10. (10.) SV Kreuzkrug 23 46:53 25
11. (11.) TV Eiche Winzlar 22 53:60 23
12. (12.) Sila Spor Nienburg 22 34:90 12
13. (14.) SV Warmsen 23 38:71 10
14. (13.) TuS Leese II 23 22:103 8
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Rehburg. Gut Ding braucht Weil.
Das traf auch auf das Kreis-Derby in
der Fußball-Bezirksliga zwischen
dem RSV Rehburg und dem SV BE
Steimbke zu – und wohl ebenso auf
den Klassenerhalt der Brigittaner.
Mit einem Sieg hätten die Gäste
den Klassenerhalt vorzeitig sichern
können, am Ende wurde es aber ein
2:2 (1:0)-Unentschieden. Somit dürf-
te dem Team von SVBE-Trainer
Ralf Przyklenk ein Punkt aus den
verbleibenden drei Spielen fehlen,
um kommende Saison weiterhin im
Bezirk auf Streifzug zu gehen.
Rund zehn Minuten tasteten sich

beide Mannschaften vorsichtig ab,
dann folgte direkt das Highlight des
ersten Durchgangs: Rehburgs Farid
Haso eroberte gegen Lennart
Wesch an der Mittellinie den Ball,
preschte auf der linken Seite allen
davon und legte auf Höhe des Sech-
zehners auf Jegerchwin Tero ab.
Der Goalgetter blieb souverän und
setzte das Leder platziert in die Ma-
schen zum 1:0 (11.).
Daraufhin hatten die Hausherren

offenbar wenig Lust auf die runde
Pille. Der SV BE verwaltet mit ge-
fühlten 96 Prozent Ballbesitz, spielte
mehrere Halbchancen heraus, aber
so richtig gefährlich wurden die
Gäste nicht. Der RSV verzeichnete
einen einzigen Entlastungsangriff;
Farid Haso verfehlte den Kasten
von Steimbke-Keeper Yannick Ha-
nuschke aber deutlich. Ansonsten
hätte Hanuschke an diesem sonni-
gen Nachmittag auch eine Cocktail-
bar im Strafraum eröffnen können.
Viel zu tun war nicht, und beim Ge-
gentreffer war er machtlos. Zumin-
dest im ersten Durchgang.
Und weil Steimbkes Marcel Wind

sowohl mit dem Fuß als auch mit
dem Kopf das Tor verfehlte und
auch Dennis Pissor oder Finn Blase
in loser Folge zu halbherzig auftra-

ten, ging es mit dem 1:0 für die Hei-
melf in die Kabinen.
In der Pause wurde die Bereg-

nungsanlage angestellt, der Platz
gewässert. Eine vermeintlich un-
wichtige Information. Doch kurz
nach Wiederanpfiff wurde der
feuchte Untergrund Steimbke-Kee-
per Hanuschke zum Verhängnis.
Bei einem ungefährlich Anspiel
rutschte er aus, Martin Dökel sprin-

tete heran und ließ den Ball gemüt-
lich ins Netz kullern (48.). Ein kos-
tenloser Tequila-Sunrise für die
Rehburger.
Das Zwei-Tore-Polster war aller-

dings nur sechs Minuten lang von
Bestand. Bei einer Ecke sprang
Steimbkes Lennart Wesch vor RSV-
Schlussmann Bleeke in die Höhe
und ließ den Torhüter etwas unge-
schickt aussehen. Wesch drückte

das Runde über die Linie und mach-
te das Derby wieder spannend (54.).
Auf einmal verwandelte sich die

Partie in einen munteren Schlagab-
tausch. Patrick Pachonik prüfte
Bleeke (57.), Thore Busse scheiterte
auf der anderen Seite an Hanusch-
ke (58.). Eine Viertelstunde vor
Schluss lief plötzlich Rehburgs ein-
gewechselter Marek Gilke völlig al-
lein auf Hanuschke zu. Wie im Eis-

hockey beim Penaltyschießen durfte
er sich lange eine Ecke aussuchen,
vermutlich zu lange – er scheiterte
am Keeper (75.).
Sieben Zeigerumdrehungen spä-

ter war auch „Jegger“ Tero allein
vor Hanuschke, und auch in dieser
Szene blieb der Mann mit den
Handschuhen cool und parierte. Im
direkten Gegenzug konterten die
Steimbker und anstelle des ver-
meintlich sicheren 3:1 für den RSV
hämmerte Jannik Hesse den Ball
zum Ausgleich in die Maschen (82.).
Die Steimbker, die mit einem Sieg

den Klassenerhalt hätten dingfest
machen können, beließen es aber
dabei. Stattdessen drückten die
Gastgeber mit der Brechstange auf
den erneuten Führungstreffer. Aber
es sollte nicht mehr sein. Die beste
RSV-Chance auf das 3:2 kratzte Phi-
lip Deeke von der Linie (90./+2) und
feierte diese Rettungstat wie ein ei-

genes Tor. Dann war Schluss.
„Wer vier 400-prozentige Chan-

cen nicht nutzt, der darf sich nicht
beschweren, wenn es letztlich mit
einer Punkteteilung endet“, sagte
RSV-Trainer Markus Thielker nach
Abpfiff. Sein Gegenüber Ralf Przyk-
lenk meinte: „Wir hatten uns zwar
viel vorgenommen, aber am Ende
ist es ein gerechtes Ergebnis.“

RSV Rehburg: Bleeke – Zielke, Yildiz,
Lemme, Grote (52. Hintz) – F. Haso
(78. M. Busse), Wöltge (78. Herzog), T.
Busse, Dökel (61. Gilke) – Tero, Stieber
(61. Harmening).
SV BE Steimbke: Hanuschke – P. Pa-
chonik, Deeke, Theiss, Hannig (50.
Brauer) – Wesch (S. Pachonik), Strutz
(70. Thies) – Pissor, Wind, Blase (61.
Hesse) – Oetting.
Torfolge: 1:0 (11.) Jegerchwin Tero; 2:0
(48.) Martin Dökel; 2:1 (54.) Lennart
Wesch; 2:2 (82.) Jannik Hesse.

ZwischenBallbesitz undChancenwucher
Fußball-Bezirksliga: RSV Rehburg und SV BE Steimbke trennen sich mit 2:2 (1:0)

Steimbkes Jannik Hesse (rechts) erzielt sein Jokertor zum 2:2. Rehburgs Malte Busse kommt zu spät. FOTO: KESSLER

Rehburg um Vorlagengeber Farid Haso feiert den Führungstreffer. FOTO: KESSLER

SPORT IN DER STATISTIK

FUSSBALL

Oberliga
SVMeppen II – FSV Schöningen 1:1
SVAtlas Delmenhorst – SVArminia Hannover 3:0
SVRamlingen –U.L.M.Wolfsburg 0:5
MTVEintracht Celle – BSVRehden 3:2
FC Egestorf-Langreder – Rotenburger SV 1:1
VfV 06Hildesheim –VfLOldenburg 2:0
TUSBersenbrück – BSVKickers Emden 2:1
SSVVorsfelde – STK Eilvese 3:0
SVBWBornreihe –Heeslinger SC 2:2
1. (1.) BSV Kickers Emden 31 86:27 77
2. (2.) TUS Bersenbrück 32 78:48 63
3. (3.) SV Atlas Delmenhorst 32 62:39 62
4. (5.) VfV 06 Hildesheim 32 60:47 56
5. (4.) FC Egestorf-Langreder 32 54:42 54
6. (7.) U.L.M.Wolfsburg 32 57:44 53
7. (8.) SSV Vorsfelde 32 52:44 53
8. (6.) BSV Rehden 32 51:40 51
9. (9.) VfL Oldenburg 32 55:54 45
10. (10.) Heeslinger SC 32 52:51 44
11. (11.) SV Meppen II 32 44:51 43
12. (12.) FSV Schöningen 32 51:64 38
13. (13.) MTV Eintracht Celle 31 52:65 34
14. (14.) SV Ramlingen 32 43:69 29
15. (15.) SV Arminia Hannover 31 38:58 28
16. (16.) Rotenburger SV 31 33:61 27
17. (17.) SV BW Bornreihe 32 34:70 21
18. (18.) STK Eilvese 32 38:66 19

Landesliga
1. FC Sarstedt – HSCHannover 0:3
TSVWetschen – VfR Evesen 0:0
SVBavenstedt –OSVHannover 2:3
1. FCWunstorf – TSV Pattensen 0:0
SCHemmingen – FC Sulingen 5:2
NiedersachsenDöhren – VfL Bückeburg 3:1
TuSGarbsen –HSCBWTündern 1:4
FC Lehrte – TSVKrähenwinkel 2:5
SSGHalvestorf – FC Eldagsen 0:0
1. (1.) HSC Hannover 31 89:36 69
2. (3.) SC Hemmingen 31 84:47 65
3. (2.) TSV Wetschen 29 71:24 63
4. (5.) TSV Krähenwinkel 31 82:43 63
5. (4.) 1. FC Wunstorf 31 68:42 62
6. (6.) TSV Pattensen 31 63:41 57
7. (7.) SV Bavenstedt 29 60:37 51
8. (8.) OSV Hannover 28 61:50 42
9. (12.) HSC BW Tündern 31 61:63 40
10. (10.) VfR Evesen 29 42:50 39
11. (9.) FC Lehrte 31 53:74 39
12. (11.) FC Eldagsen 30 49:52 38
13. (13.) VfL Bückeburg 30 50:63 35
14. (14.) SSG Halvestorf 30 53:69 33
15. (15.) Niedersachsen Döhren 31 39:73 24
16. (16.) TuS Garbsen 30 33:84 20
17. (17.) 1. FC Sarstedt 29 44:90 17
18. (18.) FC Sulingen 30 37:101 11

Bezirksliga
RSVRehburg – SVBE Steimbke 2:2
TuS Sulingen – TSVWeyhe 8:1

TuSDrakenburg – SVHeiligenfelde 2:2
TSVMühlenfeld – TSVBassum 5:0
TuS Sudweyhe – SVBruchhausen-Vilsen 0:1
TSVMariensee-Wulfelade – TVNeuenkirchen 1:2
1. (1.) TSV Mühlenfeld 23 74:12 59
2. (2.) TuS Sudweyhe 23 62:28 47
3. (3.) SC Twistringen 23 56:24 47
4. (4.) TuS Sulingen 23 52:52 40
5. (5.) TV Neuenkirchen 23 40:31 39
6. (6.) SV Bruchhausen-Vilsen 25 47:46 39
7. (7.) SV Heiligenfelde 24 42:40 34
8. (8.) TuS Drakenburg 24 45:45 32
9. (9.) RSV Rehburg 23 49:47 29
10. (10.) SC Haßbergen 23 23:48 25
11. (11.) TSV Bassum 24 36:63 24
12. (12.) SV BE Steimbke 23 45:47 23
13. (13.) TSV Weyhe 24 32:81 18
14. (14.) TSV Mariensee-Wulfelade 23 27:66 10

Kreisliga
TuS Steyerberg – SSVRodewald 3:1
SVBE Steimbke II – SCMarklohe 0:4
SV Inter Komata – SVDuddenhausen 5:2
SV Sebbenhausen – SG Schamerloh 4:1
SBV Erichshagen – TSV Eystrup 2:1
SVAue Liebenau –VfLMünchehagen 1:1
TuS Leese – SGHoya 4:5
1. (1.) SC Marklohe 27 95:17 67
2. (2.) SG Hoya 27 84:31 65
3. (3.) SV Sebbenhausen 27 82:39 58
4. (4.) TSV Eystrup 27 52:43 48
5. (5.) SC Uchte 27 66:52 44
6. (6.) SBV Erichshagen 27 68:53 43
7. (7.) TuS Steyerberg 27 46:35 42
8. (8.) VfL Münchehagen 27 46:52 40
9. (9.) TSV Loccum 27 46:46 38
10. (10.) SV Aue Liebenau 27 40:52 33
11. (11.) TuS Leese 27 46:61 31
12. (12.) SSV Rodewald 27 48:74 24
13. (13.) SG Schamerloh 27 41:80 22
14. (15.) SV Inter Komata 27 45:84 20
15. (14.) SV BE Steimbke II 27 44:80 19
16. (16.) SV Duddenhausen 27 32:82 14

2. Kreisklasse Nord
SCHaßbergen II – TSVWechold 2:1
SV Sebbenhausen II – SGWendenborstel 6:5
SBV Erichshagen II – TSV Eystrup II 1:2
TuSDrakenburg II – SGHoltorf 2:1
Hoya SV – TSVHassel 1:2
SGHoyerhagen/Dud. II – SCMarklohe II 3:0
1. (1.) SC Haßbergen II 21 62:18 53
2. (2.) TSV Hassel 22 64:42 43
3. (3.) Hoya SV 20 65:41 37
4. (4.) SBV Erichshagen II 21 54:38 34
5. (7.) SG Hoyerhagen/Dud. II 20 50:42 34
6. (5.) TSV Wechold 21 52:32 32
7. (6.) SC Marklohe II 21 48:44 31
8. (8.) SV Linsburg 21 39:50 28
9. (9.) TSV Eystrup II 22 32:45 28
10. (10.) SV Sebbenhausen II 21 54:87 27
11. (11.) SG Holtorf 22 37:58 20
12. (13.) TuS Drakenburg II 21 35:59 16

13. (12.) SG Wendenborstel 21 32:68 14

2. Kreisklasse Süd
TuS Steyerberg II – SVNendorf II 3:2
RSVRehburg II – FCNienburg 2:2
SGGroßenvörde –Uchte II/Woltringh. II 2:0
Landesberger SV – SGOyle II 4:0
FCDüdingh.-Debl. – TSVAnemolter 3:3
SC Lavelsloh – TV EicheWinzlar II 2:4
1. (1.) RSV Rehburg II 21 114:21 61
2. (2.) Landesberger SV 22 121:22 55
3. (3.) FC Nienburg 19 69:35 37
4. (4.) SSV Pennigsehl 20 48:35 34
5. (5.) SC Lavelsloh 21 52:46 33
6. (6.) FC Düdingh.-Debl. 21 48:40 28
7. (7.) Uchte II/Woltringh. II 22 44:61 25
8. (8.) SG Großenvörde 21 35:48 24
9. (9.) TuS Steyerberg II 21 24:50 24
10. (10.) TV Eiche Winzlar II 20 42:62 23
11. (11.) SG Oyle II 22 45:92 20
12. (12.) TSV Anemolter 19 22:82 14
13. (13.) SV Nendorf II 19 11:81 3

3. Kreisklasse Nord
SBV Erichshagen III – Husum/Linsb./Langend. II 0:2
SV Schessinghausen – SG Liebenau-Pennigsehl 4:0
SGHaßbergen III/Hassel II/H. II – SGHoya II 4:4
TSV Lemke –ASCNienburg II 4:4
1. (1.) SG Hus./Linsb./Langend. II 14 90:15 40
2. (2.) TSV Lemke 14 50:25 26
3. (3.) SG Hoya II 12 39:30 23
4. (4.) SG Haßb. III/Hassel II/H. II 13 38:49 19
5. (5.) ASC Nienburg II 12 28:29 18
6. (6.) SV Schessinghausen 13 29:32 18
7. (7.) SSV Rodewald II 13 24:60 11
8. (8.) SG Liebenau-Pennigsehl 13 20:50 10
9. (9.) SBV Erichshagen III 14 12:40 5

3. Kreisklasse Süd
TuS Steyerberg III – SG Leese/Wesert./Loccum 0:3
SVWarmsen II – SGRehburg III 4:3
SGBohnhorst II – TVWellie 1:2
1. (1.) VfB Stolzenau 11 35:12 26
2. (3.) SG Leese/Wesert./Loccum 11 32:20 21
3. (2.) SSV Steinbrink/TSV II 12 30:19 21
4. (4.) SV Warmsen II 12 25:26 16
5. (5.) TV Wellie 12 20:27 16
6. (6.) TuS Steyerberg III 11 14:20 11
7. (7.) SG Bohnhorst II 12 17:31 10
8. (8.) SG Rehburg III 11 25:43 8

Altherren-Kreisliga Nord
Landesberger SV –Drakenb./Erichsh./Hassb. W 0:5
RSVRehburg – SG Langend./Hus./Steimb. 3:3
SGMarklohe/Oyle/Sebbenh. – SGHoyerhagen 0:0
1. (1.) SG Drak./Erichsh./Hassb. 8 32:6 21
2. (2.) SG Langend./Hus./Steimb. 10 30:24 17
3. (3.) RSV Rehburg 8 31:13 16
4. (4.) SG Marklo./Oyle/Sebbenh. 9 16:17 11
5. (6.) SG Hoyerhagen 9 17:28 10
6. (5.) SG Wendenborstel 9 20:33 10
7. (7.) Landesberger SV 9 12:37 4
8. (8.) TSV Wietzen z.g. 0 0:0 0

Altherren-Kreisliga Süd
SVKreuzkrug-Hud. – SC RWMaaslingen 2:3
1. (1.) SG Bohnhorst/Schamerloh 11 30:16 25
2. (2.) Loccum 10 29:16 22
3. (3.) SV Kreuzkrug-Hud. 10 29:19 16
4. (4.) SSV Steinbrink 11 32:29 15
5. (5.) SV Nendorf 10 17:22 15
6. (6.) SC RW Maaslingen 11 13:25 11
7. (7.) SV Warmsen 9 16:26 7
8. (8.) TV Eiche Winzlar 10 15:28 5

Ü50 Kreisliga St. 1 Hannover
Sparta Langenhagen – SGRodenberg/Lauenau 3:1
TSV Fortuna Sachsenross – TUSAltwarmbüchen 4:0
TUSGarbsen – SGMariensee-W./Mühlenfeld 7:1
SVBrigitta-Elwerath – FC CanMozaik abg.
1. (1.) SV Hannover 96 18 120:25 51
2. (2.) SV Brigitta-Elwerath 16 62:17 41
3. (3.) TSV Stelingen 16 57:25 33
4. (4.) TSV Godshorn 18 44:43 27
5. (5.) TSV Fortuna Sachsenross 18 48:45 26
6. (6.) TUS Garbsen 17 37:44 26
7. (7.) SG Rodenberg/Lauenau 19 41:54 22
8. (8.) Sparta Langenhagen 17 25:60 19
9. (9.) SG Mariensee-W. 19 31:57 15
10. (10.) FC Can Mozaik 16 31:62 10
11. (11.) TUS Altwarmbüchen 18 13:77 8

Ü50-Oldieliga 1. KK
TuS Sulingen – SGHolzhausen 5:2
TSVWietzen – SG Lessen 4:1
1. (2.) TSV Wietzen 15 52:14 40
2. (1.) TSV Asendorf 15 51:20 40
3. (3.) SG Bruchhausen-Vilsen 16 39:25 28
4. (5.) TuS Sulingen 16 42:32 25
5. (4.) SC Marklohe 14 34:23 23
6. (6.) SG Staffhorst/M/K 16 20:31 17
7. (7.) SG Sulingen 16 28:42 15
8. (8.) SG Holzhausen 16 24:58 14
9. (9.) SG Hoyerh./Eystrup/Dud. 15 35:52 12
10. (10.) SG Lessen 17 20:48 9

A-Junioren-Bezirksliga
SCHaßbergen – SGBruchhausen-V./Süstedt 4:1
TSVHagenburg – JSG Steimbke 1:5
JFV 2011 Nenndorf – TSG Seckenhausen 4:0
JFVNeustädter Land – TSVHeiligenrode 3:4
1. (1.) TSV Heiligenrode 16 71:21 48
2. (2.) JSG Steimbke 15 37:26 29
3. (3.) TSG Seckenhausen 16 42:33 25
4. (6.) JFV 2011 Nenndorf 16 30:34 23
5. (4.) JFV Neustädter Land 15 41:26 22
6. (7.) SC Haßbergen 16 32:37 22
7. (5.) JSG Sulingen 15 39:34 20
8. (8.) TSV Bassum 16 30:66 14
9. (9.) SG Bruchhausen-V./Süstedt15 23:43 11
10. (10.) TSV Hagenburg 16 22:47 11

A-Junioren-Kreisliga
JSG Loccum– JSGDuddenhausen 3:2
ASCNienburg – TSVHeiligenrode II 0:1
TSVWeyhe – JSGDrakenburg-Erich. 4:0
JSGMarklohe/ST./Dü.-Deb. – TSVBarrien 1:3
JSGWagenfeld-Ströhen – JSGUchte/Nendorf 9:3

1. (1.) TSV Weyhe 15 60:14 38
2. (3.) JSG Wagenfeld-Ströhen 16 48:25 33
3. (4.) TSV Barrien 16 54:19 32
4. (2.) JSG Drakenburg-Erich. 16 35:29 31
5. (5.) JSG Duddenhausen 16 36:44 20
6. (6.) JSG Marklohe/ST./Dü.-Deb. 15 34:29 19
7. (7.) ASC Nienburg 16 33:49 18
8. (8.) TSV Heiligenrode II 16 29:35 17
9. (9.) JSG Loccum 14 18:48 10
10. (10.) JSG Uchte/Nendorf 16 32:87 7

A-Junioren 1. KKL
JSGHeiligenfelde – TSG Seckenhausen-F. II 4:1
JSGHusum II – JSGAschen (9er) 6:1
JSG Sulingen II – JSG SBSKickers 5:0
1. (1.) JSG Mörsen-M./Twist. 15 61:15 39
2. (2.) JSG Großenvörde 16 62:25 38
3. (3.) JSG Lavelsloh 15 42:29 30
4. (4.) JSG Aschen (9er) 16 58:31 29
5. (5.) JSG SBS Kickers 17 51:39 23
6. (6.) JSG Sulingen II 16 49:53 22
7. (8.) JSG Heiligenfelde 16 28:48 16
8. (7.) JSG Wechold-Hoya-Hoyerh.16 43:64 15
9. (9.) JSG Husum II 16 29:52 12
10. (10.) TSG Seckenhausen-F. II 15 23:90 4

B-Junioren-Bezirksliga
JSGNiedernwöhren – JSGGarbsen/Berenbostel 2:9
FCWunstorf – JSG Sulingen 2:3
JSGWagenfeld-Ströhen –ASCNienburg W 0:5
SCHaßbergen – JFVNenndorf 3:1
1. (1.) JSG Steimbke 16 95:10 48
2. (2.) JSG Twistringen 16 74:25 40
3. (3.) JSG Sulingen 16 59:41 30
4. (4.) JSG Garbsen/Berenbostel 16 45:38 27
5. (5.) SC Haßbergen 16 30:37 25
6. (6.) FC Wunstorf 16 38:39 20
7. (7.) JFV Nenndorf 16 32:52 19
8. (8.) ASC Nienburg 16 32:56 11
9. (9.) JSG Niedernwöhren 16 25:68 7
10. (10.) JSG Wagenfeld-Ströhen 16 9:73 6

C-Junioren-Bezirksliga
JFVRWDRehden – JSGGarbsen/Berenbostel 1:4
ASCNienburg – JSG Steimbke I 0:5
JSG Sulingen – TuS Sudweyhe 0:5
1. (2.) JSG Garbsen/Berenbostel 15 88:14 37
2. (1.) TSV Havelse 15 64:16 35
3. (3.) TuS Sudweyhe 14 54:13 32
4. (4.) JFV RWD Rehden 14 67:23 28
5. (6.) JSG Steimbke I 14 35:41 23
6. (5.) JSG Twistringen 14 29:16 22
7. (7.) JSG Sulingen 15 23:47 16
8. (8.) SG Uchte/Nendorf 15 17:84 9
9. (9.) TSV Heiligenrode 14 20:47 7
10. (10.) ASC Nienburg 16 12:108 3

Frauen-Landesliga
VfL Eintracht Hannover – TSVBückeberge 3:0
1. FC Sarstedt – Hannover 96 II 1:0
1. FFCHannover – SGBockenem/Ambergau 3:3
Wacker Neustadt – SV Lehrte abg.
1. (1.) SV Lehrte 16 98:10 46

2. (4.) 1. FC Sarstedt 18 59:28 33
3. (5.) VfL Eintracht Hannover 18 46:37 33
4. (2.) Hannover 96 II 17 64:28 32
5. (3.) TSV Limmer II 17 27:21 31
6. (6.) 1. FFC Hannover 17 24:35 21
7. (9.) SG Bockenem/Ambergau 17 23:42 19
8. (7.) SV Heiligenfelde 16 33:39 18
9. (8.) TSV Eintracht Bückeberge 17 15:28 18
10. (10.) Wacker Neustadt 15 16:40 9
11. (11.) Friesen Lembruch 16 7:104 3
12. (12.) TSV Eintracht Exten z.g. 0 0:0 0

Frauen-Bezirksliga
HSCHannover II –Mellendorfer TV 1:1
TuS Sulingen – SGHannover 2:1
1. FCWunstorf – TSVWeyhe 1:1
SV Sebbenhausen – TSVHolzhausen 2:1
SGHusum/Linsburg – SG Lindhorst/B./Sachsenh. 0:1
1. (1.) SG Hannover 17 51:26 35
2. (2.) TSV Okel 17 45:30 35
3. (3.) Mellendorfer TV 17 36:20 34
4. (5.) TuS Sulingen 18 32:30 30
5. (4.) HSC Hannover II 16 24:11 28
6. (6.) TSV Weyhe 18 30:26 25
7. (7.) SV Sebbenhausen 17 35:32 21
8. (8.) TSV Holzhausen 15 24:28 17
9. (9.) SG Husum/Linsburg 16 24:36 15
10. (10.) SG Lindhorst/B./Sachsenh. 16 16:37 10
11. (11.) 1. FC Wunstorf 17 19:60 5
12. (12.) SG Velber-Empelde z.g. 0 0:0 0

Frauen-Kreisliga
SG Loccum/Wasserstraße – SVBE Steimbke 4:0
SGHusum II/Linsburg II – ASCNienburg 0:3
SBV Erichshagen – SGHoyerhagen 0:6
SGNendorf/Uchte – FCDüdingh.-Debl. So., 17.00
1. (1.) SG Loccum/Wasserstraße 20 97:12 55
2. (2.) SG Sebbenhausen-Marklohe19 83:17 50
3. (3.) SG Hoyerhagen 21 63:27 46
4. (4.) SG Lavelsloh/Schamerloh 19 48:24 35
5. (5.) ASC Nienburg 19 56:34 34
6. (6.) SG Nendorf/Uchte 19 37:41 28
7. (7.) SV Kreuzkrug 19 29:35 24
8. (8.) SV BE Steimbke 20 37:53 24
9. (9.) FC Düdingh.-Debl. 17 16:53 16
10. (10.) TuS Drakenburg 20 17:63 11
11. (11.) SBV Erichshagen 19 18:75 8
12. (12.) SG Husum II/Linsburg II 18 3:70 5
13. (13.) SCB Langendamm z.g. 0 0:0 0

Frauen 2. KKL 7er Diepholz
SSV Pennigsehl – SC Ehrenburg 1:1
TVNeuenkirchen – SGMoersen-Sch./M/T 3:0
TSVWeyhe-Lahausen IV – TSVHeiligenrode 1:1
1. (1.) TSV Heiligenrode 14 49:11 34
2. (2.) SV Friesen Lembruch II 13 49:16 28
3. (4.) TV Neuenkirchen 11 45:8 26
4. (3.) SG Moersen-Sch./M/T 14 55:27 26
5. (5.) SC AS Hachetal 13 15:27 19
6. (6.) JSG BDE Drentwede 13 42:37 16
7. (7.) SSV Pennigsehl 14 20:40 11
8. (8.) SC Ehrenburg 12 6:52 6
9. (9.) TV Heiligenloh 12 2:65 1
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Landkreis. In der Fußball-Kreisliga
bleibt es auch nach dem 27. Spiel-
tag weiterhin spannend. Im Keller-
duell siegte Inter Komata Nienburg
mit 5:2 gegen den SV Duddenhau-
sen und belegt nun einen Nichtab-
stiegsplatz. Dort weilt nun die Re-
serve des SV BE Steimbke, die Spit-
zenreiter Marklohe mit 0:4 unterlag.
Die SG Hoya bleibt dank des 5:4
beim TuS Leese dicht dran.

TUS STEYERBERG 3
SSV RODEWALD 1

Die Heimelf war von Beginn an das
dominantere Team und setzte den
SSV früh unter Druck. Folglich gin-
gen die Grünen durch eine Pres-
singsituation in Front: Maximilian
Heidt luchste der Rodewalder Hin-
termannschaft die Kugel ab, feuerte
sie aus 16 Metern gegen den Pfos-
ten, von wo sie seinem Sturmpart-
ner Lucas Obst vor die Füße flog.
Dieser bedankte sich und schob lo-
cker zum 1:0 ein (16.). Anschließend
passierte in einem insgesamt chan-
cenarmen ersten Durchgang nicht
viel vor beiden Toren. Doch in der
39. Minute war TuS-Torjäger Heidt
das 2:0 nach einer schönen Kombi-
nation durch das Mittelfeld vorbe-
halten: Zielspieler Heidt fand mit
seinem Abschluss in SSV-Torhüter
Andre Tripus zunächst seinen Meis-
ter, der ließ den Ball jedoch prallen,
sodass Heidt den Nachschuss über
Tripus hinweg in die Maschen legte.
Nur wenige Zeigerumdrehungen
später lag der Ball ein drittes Mal im
Tor. Das starke Schiedsrichterge-
spann um Jan-Phillip Andermann
(SC Haßbergen) entschied aber zu
Recht auf Abseits.
Nach der Pause schaltete Steyer-

berg in den Verwaltungsmodus,
was die Gäste prompt bestraften
und auf 1:2 verkürzten – ein gelun-
gener Freistoß von Timo Schwar-
zenberg aus gut 40 Metern schlug
im Winkel des Steyerberger Kastens
ein (57.). Die wachgerüttelte Heim-
mannschaft nahm das Spielgesche-
hen wieder in die Hand und ließ in
der Folge keine weiteren Chancen
mehr zu. Den 3:1-Endstand besorg-
te erneut Heidt rund eine Viertel-
stunde vor Schluss: Florian Dralle
ging auf der linken Bahn gekonnt
an zwei Verteidigern vorbei, legte
überlegt in den Rückraum auf
Heidt, der den Ball unbedrängt in
die kurze Ecke legte (77.).

Torfolge: 1:0 (16.) Lucas Obst; 2:0
(39.) Maximilian Heidt; 2:1 (57.) Timo
Schwarzenberg; 3:1 (77.) Heidt.

SV BE STEIMBKE II 0
SC MARKLOHE 4

Die Gastgeber fokussierten in der
ersten Hälfte der Partie die Absiche-
rung des Rückraums und standen
tief im eigenen Sechzehner. Die
Gäste nahmen die Herausforderung
an, scheiterten jedoch zumeist an
der gegnerischen Defensive und er-
spielten sich nur eine Chance, die
ungenutzt blieb. Doch auch der Ent-
lastungsangriff der Heimelf durch
Darian Guse endete nicht mit Torju-
bel, sondern in den Händen von

SCM-Keeper Hendrik Bielenberg.
Somit ging es schließlich torlos in
die Kabinen.
Nach dem Wiederanpfiff stand

die Steimbke-Defensive zunächst so
vielversprechend fest wie in der ers-
ten Hälfte. Schlussendlich war es
Elias Wilhelmi, der in der 58. Minu-
te gut aufdrehte, die Kugel über
mehrere Spieler zu Mathis Kurre
durchsteckte, der augenblicklich
durch die Beine von SVBE-Keeper
Leon Krenz einlochte. Nach einer
misslungenen Kopfball-Chance von
Pascal Paatzsch war das Defensiv-
Bollwerk der Gastgeber endgültig
zerbröckelt und Wilhelmi verwan-
delte sogleich einen Nachschuss
zum 2:0 für die Gäste (79.). Sieben
Zeigerumdrehungen später baute
Timo Beckendorf die Führung wei-
ter auf 3:0 aus, und wiederum vier
Minuten darauf machte Wilhelmi
seinen Doppelpack und schob zum
4:0-Endstand ein.

Torfolge: 0:1 (58.) Mathis Kurre; 0:2
(79.) Elias Wilhelmi; 0:3 (86.) Timo Be-
ckedorf; 0:4 (90.) Elias Wilhelmi.

SV INTER KOMATA NIENBURG 5
SV DUDDENHAUSEN 2

Die Gäste starteten druckvoll und
dank einer kleinen Portion Glück
schon in der dritten Minute mit ei-
nem Torerfolg in die Partie: Ein
missratener Rückpass der Hausher-
ren vorm eigenen Tor landete vor
den Füßen von Max-Luca Heinz,
der Komata-Keeper Maher Sido lo-
cker zur Führung überlupfte. Die
Partie blieb trotz früher Gästefüh-
rung zunächst ausgeglichen, wenn
auch etwas träge. Die Nienburger
fanden jedoch stetig besser ins Ge-
schehen und belohnten sich in der
38. Minute durch einen souveränen
Treffer von Ivan Sido, der den Ball
im Strafraum zugeschoben bekam
und seine Chance nicht ungenutzt
ließ. Nur sieben Zeigerumdrehun-
gen darauf belohnte Sido seine Far-
ben erneut: Nach einigen schnellen
Laufmetern zog er aus gut 25 Me-
tern ab, der Ball klatschte an die
Unterkante der Latte und senkte
sich zum 2:1 ins Netz (45./+1).
Nach dem Wiederanpfiff entfach-

ten die Gastgeber dasselbe Feuer
wie auch schon am Ende der ersten
Hälfte, während die Offensive der
Gäste weiterhin verblasste. In der
Folge fiel in der 70. Minute das ver-
diente 3:1 für Komata: Nach Gewu-
sel im Sechszehner, zog Yousif Al-
Aboudah ab und schob die Kugel

ins Gehäuse. Keine Viertelstunde
später erhöhte Inter durch Sehmus
Bozgün, der einen feinen Pass im
Sechzehner annahm und das Leder
hinter Duddenhausen-Keeper Mar-
vin Harms unterbrachte (82.). Nach
Sido schnürte dann auch noch Al-
Abuodah den Doppelpack und bau-
te die Führung auf 5:1 aus (89.).
Nach der torreichen Schlussphase
ließ die Aufmerksamkeit der Haus-
herren kurz etwas nach, woraufhin
die Gäste plötzlich wieder auf dem
Radar erschienen: Erneut war es
Heinz, der sich durch die Abwehr
tanzte und flach ins Torwarteck ein-
schob. Doch schlussendlich betrieb
Duddenhausen damit nur noch Er-
gebniskosmetik und es blieb dem
verdienten 5:2-Erfolg für die Nien-
burger.

Torfolge:0:1 (3.)Max-LucaHeinz; 1:1, 2:1
(38., 45./+1) Ivan Sido; 3:1 (70.) Yousif Al-
Abuodah; 4:1 (82.) SehmusBozgün; 5:1
(89.) Al-Abuodah; 5:2 (90./+2)Heinz.

SV SEBBENHAUSEN/BALGE 4
SG SCHAMERLOH 1

Die Partie zwischen Balge und den
abstiegsgefährdeten Gästen aus
Schamerloh verlief eigentlich recht
ausgeglichen, den großen Unter-
schied auf Balger Seite machte aber
wieder einmal Carlos-Alberto Killer:
Bereits in der achten Minute nickte
er nach einem Freistoß aus dem
Halbfeld zum 1:0 ein. Nur vier Mi-
nuten später setzte sich Killer im
Eins-gegen-eins durch und voll-
streckte zum 2:0. In der Folge stand
Balge tiefer und ließ die Schamerlo-
her kommen, denen im Spielaufbau
aber nicht viel einfiel und die sich
somit keine klaren Torchancen her-
ausspielen konnten. Kurz vor dem
Halbzeitpfiff sorgte Killer mit sei-
nem dritten Tor vorzeitig für klare
Verhältnisse.
Nach dem Seitenwechsel schalte-

te die Heimelf mehrere Gänge zu-
rück und ließ es entspannt angehen,
was Schamerloh mehrere Chancen
ermöglichte. In der 61. Minute fiel
somit folgerichtig nach einem Eck-
ball aus dem Gewühl heraus das 1:3
durch Leon Bukowski. Große Span-
nung kam jedoch nicht auf, denn
Killer besorgte nach feiner Einzel-
leistung das 4:1 (73.). Schamerloh
versuchte anschließend noch einmal
alles, verschoss in der 79. Minute
sogar noch einen Elfmeter, und
konnte dennoch oder gerade des-
wegen kein Tor mehr erzielen und
somit blieb es beim verdienten Sieg

der Heimelf.

Torfolge: 1:0, 2:0, 3:0 (7., 12., 45./+4)
Carlos-Alberto Killer; 3:1 (61.) Leon Bu-
kowski; 4:1 (73.) Killer.

SBV ERICHSHAGEN 2
TSV EYSTRUP 1

Die Partie verlief die erste halbe
Stunde müde und lau: Auf beiden
Seiten konnten sich keine nennens-
werten Torchancen erarbeitet wer-
den und das Spiel fand überwie-
gend im Mittelfeld statt. Es dauerte
bis zur 32. Minute: Thies Berg-
mann-Kramer beförderte einen
Schuss des SBV ins eigene Netz.
Eystrup erwachte nach dem Gegen-
tor und erspielte sich durch einen
sehenswerten Konter von Timo
Precht den 1:1-Ausgleich (42.).
Dann ging es in die Kabinen.
Nach der Pause zeigte sich zu-

nächst das gleiche Bild wie in der
ersten Hälfte. In der 55. Minute traf
Daniel Rades per Strafstoß für die
Hausherren. Am Ende blieb es bei
einem hart erarbeiteten Sieg für die
Heimelf. Der SBV und die Sportre-
daktion der HARKE wünschen
TSV-Keeper Jaap-Crein Cordes gu-
te Besserung, der sich schwer ver-
letzte und mit dem Krankenwagen
abgeholt werden musste.

Torfolge: 1:0 (32., Eigentor) Thies
Bergmann-Kramer; 1:1 (43.) Timo
Precht; 2:1 (55., Strafstoß) Daniel Ra-
des.

SV AUE LIEBENAU 1
VFL MÜNCHEHAGEN 1

Liebenau erwischte einen Blitzstart
und ging direkt mit dem ersten An-
griff durch Thomas Hoffmann in der
vierten Minute in Führung. Der Rest
der ersten Hälfte war von vielen
langen Bällen geprägt, die aber al-
lesamt von beiden Defensivreihen
souverän verteidigt wurden. Kurz
vor dem Seitenwechsel war es er-
neut Hoffmann, der die Gelegenheit
hatte, auf 2:0 zu erhöhen, aber er
scheiterte im Eins-gegen-eins an
Münchehagen-Keeper Artur
Schneider.
In der zweiten Hälfte blühte Lie-

benau auf und erspielte sich mehre-
re gute Einschussmöglichkeiten, die
aber alle ungenutzt blieben. Mün-
chehagen kam bis zur Nachspielzeit
nur einmal gefährlich vors Liebe-
nauer Tor, als Farhad Houra einen
Freistoß an den Querbalken setzte.
Ihres Sieges fast schon sicher

schwand die Aufmerksamkeit der
Hausherren in den letzten Minuten
und es gelang den Gästen in höchs-
ter Not, die Punkteverteilung zu er-
zwingen: Mit dem Schlusspfiff köpf-
te Melvin Papmeier den Ausgleich
(90./+3).

Torfolge: 1:0 (4.) Thomas Hoffmann;
1:1 (90./+3) Melvin Papmeier.

TUS LEESE 4
SG HOYA 5

In einer torreichen Partie legten die
Gäste los wie die Feuerwehr und
führten bereits nach sechs Minuten
mit 2:0. Sowohl der Treffer in der
zweiten als auch der in der sechsten
Minute gingen auf Mattis Jüttners
Konto. Die Nordkreisler blieben am
Drücker und hätten Jüttner und Silas
Finkbeiner ihre klaren Torgelegen-
heiten in der Folge genutzt, hätte die
Partie ein Debakel für den TuS wer-
den können. Die Platzherren über-
standen die starke Anfangsphase der
Gäste jedoch und verkürzten in der
26. Minute durch Kilian Meinhardt
nach schöner Vorarbeit von Sufjan
Haso sogar auf 1:2. Aber noch vor der
Pause stellten die Gäste den alten
Abstand durch Mivan Houra wieder
her (38.).
Nach Wiederanpfiff stand das

Glück zunächst wieder aufseiten der
SG, die ihre Führung in der 50. Mi-
nute durch Timm Hormann auf 4:1
ausbaute. Trotz des klaren Zwischen-
stands blieb die Spannung erhalten,
denn durch eine starke Viertelstunde
der Heimelf, die jedoch erst durch ei-
nige Abwehrschnitzer der Grafen-
städter möglich wurde, glich die
Mannschaft von Trainer Levent Ce-
sur im Fünf-Minuten-Takt zum 4:4
aus: Die glücklichen Schützen waren
dabei Torge Twachtmann (58.), Suf-
jan Haso (66.) und erneut Meinhardt
(71.). Nach diesem Durchlauf hatte
Jannik Hintz drei Minuten vor dem
Ende sogar die Möglichkeit, seine
Mannschaft auf die Siegerstraße zu
bringen, doch er scheiterte am Gäs-
te-Keeper Cihan Gören. Im Gegen-
zug war es dann Finkbeiner, der sei-
ne Elf erneut in Front brachte und
den Gästen schlussendlich die so
wichtigen drei Punkte im Aufstiegs-
rennen sicherte.

Torfolge: 0:1, 0:2 (2., 6.) Mattis Jütt-
ner; 1:2 (26.) Kilian Meinhardt; 1:3 (38.)
Mivan Houra; 1:4 (50.) Timm Hormann;
2:4 (58.) Torge Twachtmann; 3:4 (66.)
Sufjan Haso; 4:4 (71.) Meinhardt; 4:5
(88.) Silas Finkenbeiner.

Spektakel zwischen Leese undHoya
Fußball-Kreisliga: SG siegt 5:4 beim TuS – Komata gewinnt Kellerduell gegen Duddenhausen

Mit fairen Mitteln: Erichshagens Patrick-Marc Kretschmer (links) räumt Eystrups gefährlichen Stürmer Timo Precht ab. FOTO: MUG

Käpt`ns Dinner: Erichshagens und Eystrups Mannschaftsführer Alexander Kühl
(vorn am Ball) und Adrian Saß im direkten Duell. FOTO: MUG
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Bad Wildungen genießt
weltweit einen hervor-

ragenden Ruf. Die zahl-
reichen Heilquellen und
das milde Reizklima bieten
ideale Voraussetzungen
für einen erfolgreichen
Kuraufenthalt. Entspannen
Sie sich beim Spaziergang
durch Europas größten
Kurpark oder beim Ein-
kaufsbummel durch die
malerische Altstadt mit
ihrer prächtigen Bäderar-
chitektur aus Gründerzeit,
Jugend- und Bauhausstil.
Sein vielfältiges Gesund-
heits-, Kultur-, Sport- u.
Freizeitangebot macht Bad
Wildungen zu einem at-
traktiven Ziel für Ihre Kur-
reise.

Sie wohnen im Gesund-
heitszentrum Helenen-

quelle direkt am Kurpark
und nur wenige Schritte

von der Flaniermeile Brun-
nenallee entfernt. Mit jahr-
zehntelanger Erfahrung
im mediz. Sektor ist das
Gesundheitszentrum auf
die Behandlung von Ver-
schleißerkrankungen des
Bewegungsapparates,
chronische Erkrankungen
und psychosomatische
Funktionsstörungen spe-
zialisiert.
Wählen Sie eines dieser
Anwendungspakete:
• Fit im Alltag
• Traditionelle Chinesi-
sche Medizin (TCM)
• Arthrose
• Wintersonne (Licht-
therapie)**

**Nur im FJanuar bis März und im No-
vember buchbar.
***Die Kurtaxe (2,60 € p. P./Tag)
ist vor Ort zu zahlen.
Es gelten die allgemeinen Reisebedingun-
gen des Reiseveranstalters CUP Touristic
GmbH, Marcusallee 7a, 28359 Bremen.

Kurreise Bad Wildungen
INKLUSIVE VOLLPENSION UND ANWENDUNGSPAKET NACH WAHL

8 Tage | Anreise mittwochs
31.01. - 27.11.2024*

Eingeschlossene Leistungen:
• Hin-/Rückreise im CUP VITAL Service-
Taxi inkl. Haustürabholung & Kofferservice

• 7 x Übernachtungen im Gesundheitszen-
trum Helenenquelle inkl. Frühstücks- und
Abendbuffet, 6 x Mittagsbuffet, Wasser/Tee
zu den Mahlzeiten

• Aufnahme/Eingangsgespräch durch mediz.
Abteilung mit individuellem Therapieplan

• Anwendungspaket nach Wahl
• Nutzung Hallenbad, Wassertretbecken,
Fitnessraum & Koordinationsparcours

• Fachvorträge und Sprechstunden der Ärzte,
Heilpraktikerin und Diätassistentin

• Nutzung Bad Wildunger Stadtbusse, teilw.
freier Eintritt in Kurkonzerte u. städtische
Museen im Rahmen der Kurkarte***

• u. v. m.

Der bekannteste Kur-
ort Deutschlands

liegt an der fränkischen
Saale und gehört zum
UNESCO-Welterbe. Das
Bild der Stadt wird vor al-
lem durch die prächtigen
Parks und die prunkvol-
len historischen Bauten
geprägt. Hier stechen der
Kurpark mit Wandelhalle
und Regentenbau sowie
die Bayerische Spielbank
hervor. Mit dem CUP VI-
TAL-Service-Taxi reisen
Sie ganz bequem von
Zuhause ins Hotel und
zurück!

Das 4-Sterne-Parkho-
tel CUP VITALIS be-

geistert seine Gäste mit
seinem einladenden Am-
biente, der traumhaften
Aussicht auf Bad Kissin-
gen und die umliegenden
Wälder, seinem großen

SPA und Sportbereich
sowie der weitläufigen
Parkanlage, die es um-
gibt.

Der Eintritt in das neue
Solebad ist als High-

light bereits in allen An-
wendungspaketen ent-
halten.
Wählen Sie eines dieser
Anwendungspakete:
• SALZLUFT – Atemwege
immunisieren
• WÄRME – Arthrose
lindern
• VITAL & AKTIV – fit
bleiben
• RELAX – Seele baumeln
lassen

**Die Kurtaxe (3,90 € p. P./Tag) ist vor Ort
zu zahlen.
Es gelten die allgemeinen Reisebedingun-
gen des Reiseveranstalters CUP Touristic
GmbH, Marcusallee 7a, 28359 Bremen.

Wellnessreise Bad Kissingen
INKLUSIVE HALBPENSION UND ANWENDUNGSPAKET NACH WAHL

8 Tage | Anreise dienstags
20.02. - 17.12.2024*

Eingeschlossene Leistungen:
• Hin-/Rückreise im CUP VITAL-Service-
Taxi inkl. Haustürabholung & Kofferservice

• 7 Übernachtungen im Parkhotel CUP
VITALIS inkl. Frühstücks- und Abendbuffet,
6 x Mittagssnack

• Tischweine, Kaffee, Tee und Wasser zum
Abendessen bis 20:30 Uhr

• Anwendungspaket nach Wahl
• Nutzung Schwimmbad mit 20m Sport-
becken, 33°C warme VITAL-Quelle,
Saunalandschaft und Fitnessstudio

• Wasser- und Rückengymnastik, wechselnd
• 2 x wöchentlich Unterhaltungsabende
• Gästebetreuung im Haus
• Nutzung aller Stadtbuslinien sowie freier
Eintritt in die Konzerte des Kurorchesters
im Rahmen der Kurkarte**

• u. v. m.

Reisepreise pro Person

Doppel-/Einzelzimmer ab €1.118,-
Der hier angegebene „ab“ Reisepreis gilt für den Termin
10.12. - 17.12.2024. Andere Termine gegen Aufpreis.

*Alle Reisetermine auf Anfrage nach Verfügbarkeit.

Kur- & Wellnessreisen
• inkl. Haustürabholung

• Keine Stornokosten
bis 30 Tage vor Reisebeginn

• ausgewählte Reisetermine
ohne Einzelzimmer-Zuschlag

© AdobeStock - Rido

© PRO/STYLE Bad Kissingen © Gesundheitszentrum Helenenquelle

© Foto Pfeil

Fordern
Sie weitere

Informationen
an!

Reisepreise pro Person

Doppel-/Einzelzimmer ab €868,-
Der hier angegebene „ab“ Reisepreis gilt für einige Termine
im Januar/Februar 2024 mit ausgewählten Paketen. Andere
Termine/Anwendungspakete gegen Aufpreis.

*Alle Reisetermine auf Anfrage nach Verfügbarkeit.

BBBuuuccchhhuuungshotline: 0571 / 882 88 (Mo.-Fr: 10 - 18 Uhr | Sa. 1000 - 111444 UUUhhhr)))

Alle Leserreisen sind auch online über www.media-reisen.de buchbar!

Private Kleinanzeigen
Tel. (05021) 966-555 · privatanzeigen@dieharke.de · Online-Center unter www.dieharke.de
Gewerbliche Anzeigen
Tel. (05021) 966-444 · anzeigen@dieharke.de

Geben Sie Ihre Anzeige auf:

Ihre Medienpartner Nr. 1
im Landkreis

Am Montag, 20. Mai 2024, erscheint DIE HARKE
aufgrund des Feiertages nicht.

Der Anzeigenschluss für die Ausgabe am Dienstag,
21. Mai 2024, ist für alle Rubriken am Freitag,

17. Mai 2024, um 11.00 Uhr.

Widder 21.3. - 20.4.
Die Lösung eines Problems dürfte Sie
verblüffen. Der Tag klingt mit Harmo-
nie und dem wunderbaren Gefühl tie-
fer Verbundenheit aus.

Stier 21.4. - 20.5.
Gehen Sie etwas diplomatischer vor,
wägen Sie nach allen Seiten sorgfältig
ab und verlassen Sie sich nicht allein
auf Ihr Urteil.

Zwillinge 21.5. - 21.6.
Heute haben Sie den nötigen
Schwung und die Ausdauer, um eine
Sache, die Ihnen am Herzen liegt,
ohne Wenn und Aber durchzustehen.

Krebs 22.6. - 22.7.
In Ihrem Umfeld bahnt sich eine Ver-
änderung an, das lässt Sie dann wie-
der ein wenig aufatmen. Trotz alle-
dem: viel gesünder leben!

Löwe 23.7. - 23.8.
Dank positiver Planetenkonstellation
lassen sich Konflikte schnell aus der
Welt schaffen. Das gefällt allen Betei-
ligten sehr gut.

Jungfrau 24.8. - 23.9.
Beugen Sie einer Erkältung mit aus-
gedehnten Spaziergängen an der fri-
schen Luft und gesunder Ernährung
vor. Tagestendenz: positiv.

Waage 24.9. - 23.10.
Sie fahren wesentlich besser, wenn
Sie den Geschehnissen ihren Lauf
lassen und darauf verzichten, alles
selbst steuern zu wollen.

Skorpion 24.10. - 22.11.
Daheim behutsam vorgehen, damit
das jetzt bestehende gute Einverneh-
men erhalten bleibt. Beruflich ruhig
etwas stärker engagieren!

Schütze 23.11. - 21.12.
Erkältungsanzeichen nicht auf die
leichte Schulter nehmen! Vitaminrei-
che Ernährung und frische Luft sind
jetzt besonders wichtig.

Steinbock 22.12. - 20.1.
Die Strategie der kleinen Schritte ist
es, von der Sie überzeugt sind, und
das mit gutem Grund, denn sie bringt
Sie heute weiter.

Wassermann 21.1. - 19.2.
Lassen Sie nicht nur den Kopf die
Entscheidungen treffen. Der Bauch
liegt oftmals sehr viel genauer dran
mit seinen Entschlüssen.

Fische 20.2. - 20.3.
Die Sterne öffnen den Blick für die
kleinen Besonderheiten des Tages
und sorgen für das wohlige Gefühl der
inneren Zufriedenheit.

Widd 21 3 20 4 W 24 9 23 10

Sie wollen
hoch hinaus?

Wir haben
das Richtige
für Sie.

Ihr Jobportal für Nienburg und Umgebung

jobs.dieharke.de
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Liebe Omi,
in diesem, für mich besonderen

Jahr, vermisse ich dich noch mehr.

In meinem Herzen wirst du dabei
sein und von oben zuschauen.

Ingeborg Kaul
† 13.05.2008

Deine Jessica

Automarkt

Landmaschinen
Ankauf

Suche Landmaschinen: Volldreh-
pflug 3-4 Schar, Drillmasch.
Amazone D7/D8/D9, Rad- u. Te-
leskoplader, Schlepper, Kipper,
Schwader usw., % (01 75)
7 09 89 26

Verkauf Krafträder

Senioren Elektro Kabinenfahr-

zeug mit 25 km/h. Laufleist. erst
50 km, viele Extras: Fensterhe-
ber, Heizung, Alufelgen, uvm.,
leichter Lackfehler, ansonsten
Neuzustand, 4950,- *, Mobil
0179/6869163 od. % (0 50 21)
9 03 19 64

Vermietungen

4- u. mehr Zi.-Wohnung
Drakenburg: Ruhige 4 ZKB EGW

98m², Garten&Terrasse / EBK ab
01.06.2024 665* KM+NK+MK
keine Haustiere, Tel. ab
18:00Uhr % 01 72 -4 49 29 06

Mietgesuche
Suchen händeringend 2 Wohnun-

gen im RaumNienburg und Um-
gebung, ab 60m², bis 600* WM,
gern Parterre oder Hochparterre.
% (0 51 93) 8 07 19 87

Garagen
Suche Ein- od. Unterstellplatz für
Wohnmobil, L 6,5m, H 2,6m, B
2,3m, dauerhaft, im Umkreis
Nienburg % (01 51) 50 83 52 06

Tiermarkt

Geflügelverkauf Dienstag 14.05.,28.05., !vorbestellen!
Div. Legehennen, Marans, Grünleger, Blumenhühner,
Enten, Gänse, Masthähnch., Wachteln, Türkisleger,…

11.15 Sachsenh., Sportpl.; 11.30 Loccum, Marktplatz
11.45 Leese, GH Asche; 12.00 Landesbergen, Sportpl.,
12.30 Husum, P Am Apenberg; 12.45 Linsburg, Dorfladen,Grund 7
13.00 Stöckse, Sportplatz, 13.15 Steimbke, Imbiss, 13.30 Erichs-
hagen , Kirche, 14.10 Lemke, Parkplatz DRK; 14.30 Pennigsehl,
Bäcker; 14.45 Deblinghaus. Sportanla.; 15.00 Steyerberg, Markt;
15.15 Stolzenau, Weserlust; 15.30 Nendorf, Kirche; 15.45 Uchte,

Sparkasse, 16.00 Warmsen, Könemann;16.20 Glissen, Raiffeisen
www.auetaler-gefluegelfarm.de - Tel.: 05752/1403

An- und Verkauf

Deutsche Frühkartoffeln
Jens Nauenburg, Schessinghau-
sen, Unter den Heistern 16, auch
abzuholen bei Hatesaul Tel.
05027/726 o.0160/97947952

Sammler sucht Musikinstr. aller
Art, Puppen, Schallpl., Pelze,
Nähm., Zinn, Porzellan m. Gold-
rand, Radios, Uhren, alte Möbel,
Militaria % (01 57) 54 54 26 44

Verk. 0,5 ha Gras ab Feld (Bruch-
hagen) % (01 60) 1 50 78 20

Verschiedenes

Erledigesämtl.Arbeitenrundums

Haus: Garten-, Maurer- u. Pflas-
terarbeiten, Renovierung und
Reinigung,% (0 15 22)1 02 87 08

Kunststoffdrehkipptür beidseitig,
Mahag., W. S. Glas 1,1, 95+225
cm R, 50,- % (01 72) 5 10 39 69

Wer schenkt Jungsammler Tier-
präparate, Geweihe, Felle etc.,
% (01 75) 1 86 21 59

HAT DEN ÜBERBLICK
IHRE LOKALZEITUNG

©Kim Schneider - stock.adobe.com

MEIN TAG IST BESSER
MIT RADIO MITTELWESER.

einfach online unter
www.dieharke.de aufgeben

IHRE PRIVATE
KLEINANZEIGE



Dachau. „Kräutergarten“ nann-
tendieNazisbeschönigendihren
landwirtschaftlichen Betrieb
beim Konzentrationslager Da-
chau. Häftlinge wurden dort in
Zwangsarbeit teils bis zum Tode
geschunden. Der bayerische Re-
gisseur Walter Steffen („Endsta-
tion Seeshaupt“) will nun über
den kaum bekannten Ort am KZ
Dachau aufklären.

Sein Streifen soll bei der Berli-
nale 2025 Premiere feiern und
zum 80. Jahrestag der Befreiung
in die Kinos kommen, sagte Stef-

fen. Unter dem
Titel „Codena-
me: Kräutergar-
ten“ folgt der
Film dem
Schicksal des
katholischen
Priesters Korbi-
nian Aigner, der
wegen seines
Widerstandes
gegen die Nazis
1941 ins KZ Da-
chau kam und

wie Tausende dort auf der „Plan-
tage“ zur Arbeit gezwungen
wurde. Unter unmenschlichen
Bedingungen mussten die Ge-
fangenen nach biodynamischen
Methoden Kräuter und Gewürze
anbauen: zur „Gesundung des
deutschen Volkskörpers“.
Gleichzeitig sei das Ziel gewe-
sen, die Inhaftierten durch Arbeit
zu vernichten, wie die Macher
des Films erläuterten.

Steffen lässt auch Menschen
zu Wort kommen, die sich heute
um eine Erinnerungs- und Frie-
densarbeit kümmern: deutsche
und israelische Jugendliche, die
Zeitzeugen Abba Naor und Nick
Hope, die sich als Ex-Häftlinge
des KZ Dachau der Versöhnung
verschrieben haben und den
evangelischen Pfarrer Björn
Mensing, der in der Versöh-
nungskirche in Dachau wirkt.

Nach dem Krieg verfielen die
Anbauanlagen. Ein Großteil des
im Besitz der Stadt Dachau be-
findlichen Geländes wurde als
Industriegebiet verkauft.

Von Sabine dobel

Walter
Steffen fOTO:
STEfAn pUCH-
nEr/dpA

Los Angeles. Bis ins hohe Alter
war der Meister von Trash- und
Horrorfilmen nicht zu bremsen.
Noch mit 90 Jahren ließ sich Ro-
ger Corman als Produzent für
den Actionstreifen „Death Race
2050“einspannen.Nunistder le-
gendäre Regisseur und Produ-
zent, der in seiner langen Karrie-
re spätere Filmgrößen wie Jack
Nicholson und Martin Scorsese
prägte, gestorben. Wie seine Fa-
milie US-Medien bestätigte,
starb er am Donnerstag zu Hause
im kalifornischen Santa Monica.
Corman wurde
98 Jahre alt.

Seit den
Fünfzigerjah-
ren inszenierte
und produzierte
der „König der
Billigfilme“
über 400 Filme
für Leinwand
und Fernsehen,
darunter Kult-
klassiker wie
„Die letzten
Sieben“, „Die Verfluchten“,
„Kleiner Laden voller Schre-
cken“ und „Die wilden Engel“.

Corman war als extrem spar-
samer Filmemacher für Schnell-
schüsse mit einem kleinen Bud-
get bekannt. Den Gruselstreifen
„Little Shop of Horrors“ („Der
kleine Horrorladen“) drehte er
1960 in nur zwei Tagen und einer
Nacht–mitdemdamalsnochvöl-
lig unbekannten Jungschauspie-
ler Jack Nicholson. Er habe da-
mals selbst eine Schauspielschu-
lebesucht.„UnddaimUnterricht
habe ich Jack zum ersten Mal ge-
troffen. Er war mit Abstand der
talentierteste Schauspieler in der
Klasse“, erzählte Corman, der
Nicholson seine erste Rolle gab.

Viele spätere Kinogrößen sind
bei ihm in die Lehre gegangen,
darunter Martin Scorsese, Fran-
cis Ford Coppola, James Came-
ron, Peter Bogdanovich und Dar-
steller wie Bruce Dern und Peter
Fonda. 2009 wurde Corman mit
einem Ehrenoscar für sein Le-
benswerk geehrt.

Von Barbara munker

Roger
Corman fOTO:
ImAgO/mAn-
frEd SEgErEr

Schinderei im
Kräutergarten
der Nazis
Anbauanlage bei
Dachau in Doku

Patientin ist die gefragte Psychothe-
rapeutin reif für eine längere Pause,
aber dafür ist keine Zeit: Sie hat eine
KI-basierte Therapie-App entwi-
ckelt, die rund um die Uhr erste
Diagnosen vornehmen und die Be-
handlungsabläufe beschleunigen
soll. Das Software-Unternehmen Sa-
mira hat ihren Entwurf umgesetzt,
die Testphase ist abgeschlossen, und
natürlich muss sie den Start von
„Mood Place“ überwachen. Die Fir-
mahatauchdasHausvonEmmaund
Ehemann Amir (Dennis Moschitto)
digitalisiert. Das ebenfalls Samira
genannte Assistenzsystem sorgt
rundum für Wohlbefinden. Der Ro-
boter Sami hilft bei den praktischen
Tätigkeiten, verfügt aber offenbar
auch über sehr männliche Eigenhei-
ten; zumindest macht er große Au-
gen, als Emma unter der Dusche
steht. Eine rote Diode verrät aller-
dings, dass er nicht aus eigenem An-
trieb handelt.

Ohnehin sorgen die Schwestern
Martina (Regie) und Monika Plura
(Kamera) früh dafür, dass die ver-
meintliche Idylle erheblich getrübt
wird, weil Emma mehrfach schock-
artig integrierte Visionen der toten
Patientin hat; diese Momente sind

Horror pur (Buch: Willi Kubica). Ir-
gendwann stürzt Sami mit Gepolter
die Treppe runter, und als Emma
nachts in der Sauna einschläft, steigt
die Temperatur aus unerfindlichen
Gründen auf 80 Grad. Derweil sehnt
sich der Gatte nach „digital detox“,
bastelt lieber an seinem alten Motor-
rad und zieht nach einem Ehekrach
ins Hotel. Als der nahezu erwachse-
ne Sohn (Eren M. Güvercin) dann
auch noch einen Onlinekumpan ins
Haus holt, rastet Emma endgültig
aus: Lukas (Casper von Bülow) hat
einen Kanal, auf dem er mit Hasen-
maske allerlei fragwürdigen Unfug
treibt; Emma ist überzeugt, dass er

hinter Samiras seltsamem Verhalten
steckt. Der einzige, der noch auf
ihrer Seite steht, ist Amirs bester
Freund Georg (Golo Euler), der Pro-
grammierer ihrer App, die sich
schließlich jedoch ebenfalls selbst-
ständig macht und Emmas Schutz-
befohlenen empfiehlt, sich anders-
wo Hilfe zu suchen.

Emily Cox spielt hier zum dritten
Mal nach der ARD-Serie „37 Sekun-
den“ (2023) und „Unschuldig – Der
Fall Julia B.“ (2024, beide ARD) mit
großer Glaubwürdigkeit eine Frau,
die komplett aus der Bahn geworfen
wird. Sehenswert ist „Unsichtbarer
Angreifer“ neben der Handlung und
dem Ensemble auch wegen der Um-
setzung: Das Haus wirkt von außen
einladend, doch die Atmosphäre ist
dank eines leichten Blaustichs der
Bilder betont kühl. Eine wichtige
Rolle spielt die digitale Ebene: Em-
ma wird mehrfach von einer Flut ein-
geblendeter Nachrichten und Mit-
teilungen überrollt (mit dem „Plura
Paket Service“ erlauben sich die
Schwestern einen kleinen Insider-
Gag). Ihre Pulsfrequenz wird eben-
falls regelmäßig angezeigt; je mehr
sie sich in die Enge getrieben fühlt,
desto bedenklicher werden die Aus-
schläge. Die Auflösung der myste-
riösen Ereignisse ist allerdings ge-
messen an der Erwartungshaltung,
die der Film mit Hilfe von Soundde-
sign, sehr präsenter Musik (Daniel
Hoffknecht) und kleinen Irritationen
wie etwa einer geballten Faust des
Serviceroboters aufbaut, etwas ent-
täuschend.

Mein Haus, mein Feind
Emily Cox spielt in diesem sehenswerten Thriller-Drama im ZDF eine

traumatisierte Psychotherapeutin, deren Smart Home ein Eigenleben entwickelt

Hannover. Früher gab es nur zwei
Optionen: an oder aus. Mit der Ent-
wicklung künstlicher Intelligenz ist
eine dritte Dimension hinzugekom-
men: Die Elektronik entwickelt ein
Eigenleben und wird prompt als be-
drohlich wahrgenommen. Der
Kampf zwischen Mensch und Ma-
schine, von „2001 – Odyssee im
Weltraum“ (1968) bis zur „Termina-
tor“-Saga (1984 bis 2019), ist längst
zu einem der wichtigsten Subgenres
des Science-Fiction-Films gewor-
den. Der Film „Unsichtbarer Angrei-
fer“ spielt allerdings in einer Zu-
kunft, die bereits Gegenwart ist, und
der Feind lauert dort, wo man ihm
schutzlos ausgeliefert ist: in den
eigenen vier Wänden. Die Handlung
erinnert ein wenig an Rick Oster-
manns Drama „Das Haus“ (2022); in
der Verfilmung einer Kurzgeschich-
te von Dirk Kurbjuweit wird ein
Smart Home eifersüchtig auf die
Frau seines Besitzers.

Auch in „Unsichtbarer Angrei-
fer“ häufen sich die Ungereimthei-
ten, dabei kann Emma Turgut (Emily
Cox) Irritationen derzeit gar nicht
brauchen. Nach dem Suizid einer

Von Tilmann p. gangloff

Seltsame Vorkommnisse: Emma (Emily Cox) ist allein zu Hause, als die Technik im Smart Home verrückt spielt. Misstrauischmuss sie sich fragen, ob Hacker am
Werk sind oder ob jemand gezielt ihr Lebenmanipulieren will. fOTO: HArdy BrACkmAnn/Zdf

„Unsichtbarer Angreifer“ | ZDF
mit EmilyCox

montag, 20.15 Uhr
★★★★★

Hollywoods
Trash-Meister

ist tot
Roger Corman drehte
mehr als 400 Filme
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Die Harke | Vertrieb | An der Stadtgrenze 2 | 31582 Nienburg
Tel. (05021) 966-500 | aboservice@dieharke.de | www.dieharke.de

GANZ EINFACH ONLINE REGELN.
ALLES RUND UM DEN ABOSERVICE

Über den Online-Aboservice können Sie auf unserer Website ganz einfach einen
Urlaubs-Service für Ihre Zeitung einrichten, eine Anzeige aufgeben, oder andere
Themen rund um Ihr Abonnement verwalten.

Dieses Angebot steht Ihnen an sieben Tagen in der Woche, 24 Stunden am Tag
zur Verfügung!

www.dieharke.de/benutzer
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chen an, werden von vielen Be-
triebssystemen unterstützt und las-
sen sich im Browser mit Mikro und
Lautsprecher nutzen. Die Kosten
liegen zwischen 10 und 25 Euro pro
Monat, im Jahresabo sinken die
Preise.NutztmannurdieBasisfunk-
tionen, ist „Talkpal“ kostenlos.

Das sind laut „c’t“ die Vor- und
Nachteile der Sprechtrainer im
Detail:

■ Talkpal: Dieser Dienst hat mit
mehr als 60 Sprachen eine enorme
Auswahl. Allerdings muss man auf
jeden Fall schon einmal Englisch
können, denn die Oberfläche und
die Korrekturen gibt es nur in dieser
Sprache. Ein Plus ist dem Bericht zu-
folge der Pool von vielen, teils aus-
gefallenen Rollenspielen und auch

Debatten, bei denen man die Pro-
oder Kontra-Seite wählen kann –
und so im Dialog an der Sprache fei-
len kann.

Da aus Fehlern gelernt werden
soll, sindbeiSprechtrainerndieKor-
rekturen wichtig: Hier schwächelt
der Dienst laut „c’t“ jedoch. Er ver-
schriftlicht das Gesprochene der
Nutzer und benennt daneben die
Fehler. Im Test widersprach er sich
aber zum Teil selbst oder bremste
das Gespräch, indem er manches
erst falsch niederschrieb und dann
korrigierte.

■ Teacher AI: Sowohl die männliche
als auch weibliche Stimme klingen
bei diesem Tool natürlicher als bei
den Vergleichstrainern. „Teacher
AI“ gibt zudem mündliche Hinwei-

se und Korrekturen in der Aus-
gangssprache. Außerdem listet das
Tool die Wörter auf, die Lernende
und die KI-Trainer im Dialog bisher
verwendet haben. Das ist praktisch,
denn mithilfe der integrierten Über-
setzungsfunktion kann man so Vo-
kabeln üben.

Die Zeitschrift bemängelt, dass
dieses Tool keine vorgegebenen
Rollenspiele bietet, sondern nur
einen freien Sprach-Chat, der aber
auf Zuruf reagiert. In der Testphase
gab es laut „c’t“ Serverprobleme.
Auf seiner Website weist der Anbie-
ter darauf hin, dass gerade an der
Plattform gearbeitet werde, um dem
zunehmenden Nutzungsvolumen
gerecht zu werden. Es könne gele-
gentlich zu Fehlern bei der Anwen-
dung kommen.

■ Univerbal: Dieser Dienst punktet
mit einer klaren Struktur: Am An-
fang des Trainings steht ein Einstu-
fungstest, aus dem sich individuelle
Lehrpläne ergeben. Die Rollenspie-
le, die darauf folgen, variieren die
Themen und steigern sich im
Schwierigkeitsgrad. Andererseits
gibt es keinen ganz freien Chat:
Man kann zwar Themen selbst vor-
geben, auf diese wird das Gespräch
dann aber immer wieder zurück-
geführt.

Pluspunkt: „Univerbal“ passt
seine Oberfläche der Ausgangs-
sprache an, also etwa Deutsch. Mit
22 Lernsprachen liegt der Dienst
aber hinter den anderen beiden. Die
Tester kritisierten darüber hinaus
den synthetischen Klang mancher
der KI-Stimmen.

Mit KI-Unterstützung: Fremde Sprachen flüssig sprechen
Wer Englisch oder Spanisch lernt, sollte das auch durch Reden tun – das geht mit einem Sprechtrainingstool, das Fortgeschrittenen hilft

Gespräche auf Englisch, Franzö-
sisch oder Spanisch führen? Beim
Sprachenlernen ist das freie Spre-
chen oft herausfordernd, und die
Angst vor Blamage kann bremsen.
Ein KI-Sprechtrainer kann helfen,
Hemmungen zu überwinden. Zu-
mindest, wenn man nicht bei null
mit dem Lernen anfängt.

Denn trotz einiger Mängel brin-
gen diese Tools denjenigen etwas,
die schon Vorkenntnisse in der
Fremdsprache haben. Das ist das
Fazit der Fachzeitschrift „c’t“, die
mit „Talkpal“, „Teacher AI“ und
„Univerbal“ drei solcher Dienste
getestet hat (Ausgabe 9/24).

Gründe für die Auswahl der An-
bieter: Alle bieten mehrere Spra-

Von tom nebe

wickeln und die auf dem virtuellen
Marktplatz angeboten werden. Vie-
le Erwachsene, aber auch Kinder
verbringen Wochen bis Monate da-
mit, diese Inhalte zu programmie-
ren. 4,2 Millionen Entwicklerinnen
und Entwickler haben 2022 mit
ihren Inhalten Robux verdient.

Roblox stellt den Kindern und Ju-
gendlichen alle Tools kostenlos zur
Verfügung, allen voran die Pro-
gramme zur Entwicklung und die
Server, auf denen die Spiele laufen.
Doch für Kinder liegen keine ver-
traglichen Lohnarbeitsverhältnisse
vor. Dementsprechend haben sie
nichts, das ihre Arbeitsstunden und
ihre Vergütung regelt. „Es handelt
sichbeiRobloxumeinesdergrößten
Spielunternehmen der Welt. Aber
das Phänomen Playbour ist mit sei-
nerganzenKomplexitäteineriesen-
große regulatorische Lücke in
Deutschland“, sagt Ferdinand.

Weder Lohnarbeit noch Freizeit
Diese Arbeit ist keine klassische
Lohnarbeit, aber auch keine Freibe-
ruflichkeit. Da es sich um eine mo-
netarisierte Tätigkeit handelt, sei es
zudem weder Freizeit noch Spiel
oder Kunst. „Die bisherige Datenla-
ge zeigt, dass das Geld für diese
Arbeit nur zu einem sehr geringen
Teil an die Entwicklerinnen und
Entwickler ausgezahlt wird. Des-
halb müssen wir hierbei auch über
eine mögliche Ausbeutung von Kin-
dern und Jugendlichen diskutie-
ren“, sagt Greb.

Roblox lockt Kinder und Jugend-
liche mit möglichen Aussichten auf
hohe Gewinne. Doch die Realität
sieht meist anders aus. „Auch wenn
Roblox einen dazu ermutigt, Spiele

rechnet knapp 1,40 US-Dollar, etwa
1,30 Euro. Für 400 Robux zahlen
Spielerinnen und Spieler 5,99 Euro.
Das Spiel müsste also sehr erfolg-
reich sein, damit man damit ernst-
haft Geld verdient. Roblox nahm
laut einer Statista-Erhebung 2023
fast 2,8 Milliarden US-Dollar ein.

Auf Anfrage verweist Roblox da-
rauf, dass das Unternehmen 2023
741 Millionen US-Dollar an Ent-
wicklerinnen und Entwickler abge-
geben habe, die an ihrem offiziellen
Entwicklerprogramm teilnahmen.
Zudem sei die überwiegende Mehr-
heit über 18 Jahre alt. Es sei darüber
hinaus nicht die Hauptmotivation
der Entwicklerinnen und Entwick-
ler, Geld zu verdienen. Eine von Ro-
blox durchgeführte Umfrage im
vierten Quartal 2023 habe gezeigt,
dass die befragten 6500 Personen
den Spaß an der Entwicklung von
Inhalten im Schnitt viermal wichti-
ger als die Monetarisierung ihrer In-
halte bewerteten.

Einfachmal Spaß haben?
Das Erstellen von Inhalten, sagt
Greb vom Berliner Wissenschafts-
zentrum, kann auch viele positive
Aspekte haben: „Es kann ein kreati-
ver Selbstausdruck sein, es kann
eine unterhaltsame Erweiterung
der Spielerlebnisse sein – und Kin-
der können Medienkompetenzen
im Bereich Animationen und Pro-
grammierung erlernen.“ Ferdinand
gibt hingegen zu bedenken: „Die
Frage ist: Sollte es überhaupt das
Ziel sein, dass Kinder und Jugendli-
cheGeldverdienen–odersolltensie
Videospiele nicht lieber dazu nut-
zen, um sich miteinander zu vernet-
zen und Spaß zu haben?“

K
inderarbeit ist in
Deutschland verboten –
bis auf einige Ausnah-
men. Die Beschäfti-
gung von Jugendlichen
ist ab 15 Jahren nur

unter strengen Bedingungen zuläs-
sig. Kinder über 13 Jahren dürfen
mit Einwilligung der Eltern zwei
Stunden täglich eine leichte Be-
schäftigung ausüben. Jüngere dür-
fen gar nicht arbeiten, und doch tun
es womöglich einige, ohne zu wis-
sen, dass sie Arbeit verrichten – und
zwar in Videospielen.

Nicht einfach nur Bastler
Bereits seit Jahren sieht sich vor al-
lem das beliebte Onlinegame Ro-
blox mit Vorwürfen der Kinder-
arbeitundAusbeutungvonMinder-
jährigen konfrontiert. Eine Recher-
chevon„PeopleMakeGames“–ein
Youtube-Kanal für investigativen
Videospieljournalismus – offenbar-
te 2021, dass auch Kinder unter
13 Jahren an Inhalten für das Spiel
arbeiten, die monetarisiert werden.
„Diese Kinder sind nicht einfach nur
Bastler“, sagte Journalist Quintin
Smith im Video, „sie verrichten ech-
te Arbeit, die den Wert eines der
größten Videospiel-Herausgeber
aller Zeiten in die Höhe treibt.“ Im
Jahr darauf sprach „The Guardian“
mit Kindern, die an Inhalten für Ro-
blox arbeiten und dafür teilweise
nicht einmal vergütet wurden.

Stefano Corazza, Leiter des Ro-
blox Studios, wurde im März im Ge-
spräch mit „Eurogamer“ erneut mit
den Vorwürfen konfrontiert. Man
könne behaupten, so Corazza etwas

Von ben Kendal kryptisch, dass es sich um Ausbeu-
tung und Kinderarbeit handele.
„Oder man könnte sagen: Wir bie-
ten Menschen überall auf der Welt
die Möglichkeit, einen Job zu be-
kommen und sogar ein Einkommen
zu erzielen.“ Doch eine zentrale
Frage bleibt offen: Ist es schon Kin-
derarbeit, wenn Kinder ihre Freizeit
mit der Kreation von Videospiel-
inhalten verbringen und damit
potenziell Geld verdienen?

Ein Millionengeschäft
Auch in Fortnite Creator und
Dreams entwickeln Kinder und Ju-
gendliche spielerisch Inhalte, von
denendieUnternehmenprofitieren.
„Diese Vermischung von Spiel und
Arbeit lässt sich nicht mehr im Sinne
von traditionellen Beschäftigungs-
verhältnissen beschreiben“, sagt
Arbeitsforscher Jonas Ferdinand.
Zusammen mit Maximilian Greb
und Sarah Fitterer fasste er am Wis-
senschaftszentrum Berlin für Sozial-
forschung das Phänomen in einer
Analyse unter dem Namen Play-
bour zusammen: ein Kofferwort aus

„play und „labour“, also Spiel und
Arbeit.

Es ist das Geschäftsmodell der
Wahl für Roblox. Grundsätzlich ist
die Plattform kostenlos, doch kön-
nen Spielerinnen und Spieler Geld
ausgeben, das sie zuvor in die virtu-
elle Währung Robux umwandeln
müssen. Damit können sie etwa Ac-
cessoires für ihre Avatare oder gan-
ze Spiele kaufen, die Millionen an-
dere Gamerinnen und Gamer ent-

DieWahrscheinlichkeit
ist bei null, ein

erfolgreiches Spiel zu
machen.
Emil (11),

spieleentwickler für roblox

Was Eltern tun können

Bis es zu einer regulie-
rung kommt – etwa
durch neue Gesetze –,
können erziehungsbe-
rechtigte bereits jetzt
ihre Kinder bei einem
gesundenumgangmit
roblox und Co. unter-
stützen. Gerade dann,
wenn die Kinder davon
berichten, dass sie an

spieleinhalten arbeiten.
Maximilian Greb vom
Wissenschaftszentrum
berlin für sozialfor-
schung rät: „Für eltern
sind diese drei Fragen
zentral: Was genauma-
chen die Kinder, wie er-
leben sie das, und aus
welcher Motivation he-
raus machen sie das?“

es sei wichtig zu reagie-
ren, wenn das Kind von
belastung unddruck bei
der entwicklung von in-
halten spreche. aber es
gehe nicht darum, dass
eltern ihren Kindern per
se playbour verbieten
sollen – sondern darum,
ihre Kinder aufmerksam
zu begleiten.

Vermischung von Spiel und Arbeit: Bei
mehreren erfolgreichen Onlinegames lässt sich
die Trennlinie dafür gar nicht ziehen – gerade
für Kinder kann das problematisch sein.
FOtO: iMaGO/Malte Mueller

Kinderarbeit
und

Ausbeutung?
Minderjährige können in
manchen Videospielen zu

Mitentwicklern werden. Vor allem
daas beliebte Onlinegame Roblox
wirrd damit reich – die Jungen und
MMädchen haben jedoch keine
geregelte Arbeitszeit oder

Vergütung.

zu kreieren, ist die Wahrscheinlich-
keit bei null, ein erfolgreiches Spiel
zu machen“, sagte der elfjährige
Emil2021gegenüber„PeopleMake
Games“. Er arbeitete lange an
einem eigenen Spiel, das kaum von
anderen wahrgenommen, ge-
schweige denn gespielt wurde.

Viele Roblox-Spiele werden erst
dann beliebt, wenn sie durch be-
kannte Streamerinnen und Strea-
mer entdeckt oder durch Werbung
oben im Marktplatz platziert wer-
den. Für Werbung müssen Entwick-
lerinnen und Entwickler jedoch
zahlen. Und Kinder haben selten
das nötige Geld dafür. Dadurch ge-
hen ihre Spiele unter – und sie wer-
den für ihre Arbeit erst mal gar nicht
vergütet. Entwicklerinnen und Ent-
wickler erhalten dann Robux, wenn
die Zugänge zu ihren Inhalten ge-
kauft werden. Kostet ihr Spiel etwa
400 Robux, erhalten sie davon nach
Rechnung von „Bloomberg“ umge-

Eigenes Universum: Roblox bietet un-
zählige kreativeMöglichkeiten, birgt
aber auch viele Gefahren.

FOtO: rOblOx COrpOratiOn

Fremdsprachen lernen – ohne Angst
vor Blamage: So lautet das Verspre-
chen von KI-Sprachtrainern.

FOtO: Christin KlOse/dpa
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